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Termine 2026
AUGUST 
24.08.
19 Uhr

Sommerfest 
DEHOGA Peine-Salzgitter, s. S. 45

SEPTEMBER 
01.09. DEHOGA-Seminar

„Pflanzenpower: Vegetarische 
und vegane Küche“

07.09. Herbstfahrt 
DEHOGA Grafschaft Hoya

08.09.
11 Uhr

Webinar „Der Niedersachsen 
Hub – Ihr Weg zu digitaler 
Sichtbarkeit“, s. S. 14

15.09.
11 Uhr

Webinar „Mit dem Niedersach-
sen-Framework zu Website, Chat-
bot, Voicebot und Co.“, s. S. 14

15.09. Delegiertenversammlung
DEHOGA Bezirksverband 
Land Braunschweig-Harz

SEPTEMBER 
23.09. DEHOGA-Seminar

„Erfolgsfaktor Preis“

24.09. Revenue-Workshop
Probleme verstehen und 
Lösungen entwickeln 

29.09. Bezirksdelegierten- 
versammlung, 
DEHOGA Bezirksverband 
Hannover, s. S. 53

OKTOBER 
08.10. DEHOGA-Seminar

„Ganzheitliches Housekeeping-
Management“ 

11.10. Hotelstammtisch 
DEHOGA Grafschaft Hoya

25.-
27.10.

DEHOGA Landesverbandstag 
Hildesheim

NOVEMBER 
04.11. Jahreshauptversammlung

DEHOGA Grafschaft Hoya

08.-
09.11.

Herbstarbeitskreis 
Junger DEHOGA, 
mit Workshop „Kommunikation 
und Persönlichkeitsentwicklung 
mit dem DISG-Persönlichkeits- 
modell“, in Göttingen, s. S. 10

DEZEMBER 
10.12. Jahresforum

„Lebensmittelabfälle vermeiden – 
Wertschätzung erhöhen“, s. S. 16

VORSCHAU 2027 
19.01.
2027

Wirteball im Hotel Bremer Tor 
DEHOGA Grafschaft Hoya
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Selten standen so viele grundlegende Reformvorhaben 
gleichzeitig auf der politischen Tagesordnung wie in 
diesen Tagen. Da geht es nicht nur um die Zukunft der 
gesetzlichen Krankenversicherung, sondern auch um die 
Stabilität der Rentenversicherung und die Modernisie-
rung des Arbeitszeitrechts. Auch über den Fortbestand 
der Minijobs wird intensiv diskutiert. Das zeigt: Der Re-
formbedarf ist von der Politik erkannt.

Doch wie so oft im Leben gilt: Erkenntnis allein reicht 
nicht aus! Für das Gastgewerbe sind diese Debatten 
keine theoretischen Zukunftsszenarien. Jede gesetzliche 
Änderung wirkt sich unmittelbar auf unsere Betriebe 
aus – auf die Personalplanung, die Finanzierung, die 
Wettbewerbsfähigkeit und letztlich auf die Frage, ob ein 
Betrieb wirtschaftlich erfolgreich arbeiten und in die Zu-
kunft geführt werden kann.

Niemand wird bestreiten, dass unsere sozialen Siche-
rungssysteme angesichts des demografischen Wan-
dels vor großen Herausforderungen stehen. Auch der 
Arbeitsmarkt verändert sich – das bekommen wir seit 
geraumer Zeit bereits mit – rasant. Digitalisierung, Fach-
kräftemangel und veränderte Erwartungen der Beschäf-
tigten und auch unserer Gäste verlangen nach neuen 
Antworten. Reformen sind deshalb notwendig. Aber 
Reformen müssen sich an der Realität orientieren – nicht 
an theoretischen Modellen.

Gerade das Gastgewerbe zeigt, wie eng wirtschaftlicher 
Erfolg und flexible Rahmenbedingungen miteinander 
verbunden sind. Unsere Branche lebt von Menschen. 
Sie lebt von Gästen, deren Bedürfnisse sich nicht an 
Bürozeiten orientieren, sondern an Wochenenden, Fei-
ertagen und Ferien. Gleichzeitig erleben wir, dass Be-
schäftigte sich zunehmend flexible Arbeitszeitmodelle 
wünschen und individuelle Lebensentwürfe mit ihrem 
Beruf vereinbaren möchten.

Umso unverständlicher ist es, wenn politische Reform-
vorhaben genau diese notwendige Flexibilität einschrän-
ken. Die Diskussion um die Abschaffung des bisherigen 
Minijob-Systems oder die nur halbherzige Öffnung des 
Arbeitszeitrechts sind Beispiele dafür. Statt bestehen-
de Instrumente weiterzuentwickeln und praxistauglich 

auszugestalten, droht Ungemach – ohne erkennbaren 
Mehrwert für Beschäftigte oder Unternehmen.

Wer den Fachkräftemangel ernsthaft bekämpfen will, 
darf den Betrieben nicht gleichzeitig die Instrumente 
nehmen, mit denen sie Personal gewinnen und halten 
können. Minijobs sind für viele Studierende, Eltern, 
Rentnerinnen und Rentner oder Menschen mit einem 
Hauptberuf ein bewusst gewählter Einstieg oder Zuver-
dienst. Flexible Arbeitszeiten ermöglichen Beschäftigten 
mehr Eigenverantwortung und Betrieben eine bessere 
Organisation ihres Personaleinsatzes. Beides ist kein Wi-
derspruch zu guter Arbeit – im Gegenteil.

Wir vom DEHOGA Niedersachsen werden die anstehen-
den Fragestellungen und Prozesse weiterhin konstruktiv 
begleiten – aber auch dort klar Position beziehen, wo 
Reformen an der betrieblichen Realität vorbeigehen. 
Unsere Mitgliedsbetriebe erwarten zu Recht, dass ihre 
Erfahrungen gehört werden. Denn niemand kennt die 
Herausforderungen des Arbeitsalltags besser als diejeni-
gen, die täglich Verantwortung für Beschäftigte, Gäste 
und wirtschaftlichen Erfolg tragen.

Deutschland braucht Reformen. Aber es braucht Refor-
men, die Wachstum ermöglichen, Beschäftigung fördern 
und unternehmerisches Handeln animieren, zumindest 
aber nicht erschweren. Ein leistungsfähiger Sozialstaat 
braucht eine leistungsfähige Wirtschaft. Und eine leis-
tungsfähige Wirtschaft braucht politische Rahmenbe-
dingungen, die Vertrauen schaffen, Planungssicherheit 
geben und unternehmerische Initiative fördern.

Ihr 
Dirk Breuckmann 
Präsident DEHOGA Niedersachsen

EDITORIAL

Reformen ja – aber 
bitte mit Praxisbezug Fo
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AKTUELLES

„Kannst Du Gastro?“ 
Begeisterung zum Mitmachen

„Kannst Du Gastro?“ Diese Frage stellte der 
DEHOGA Niedersachsen neun Tage lang tau-
senden Jugendlichen auf der IdeenExpo 2026 
in Hannover. Die Antwort wurde nicht mit 
Broschüren gegeben, sondern mit Cocktails, 
Eis, Kräutern, Tellern und Hotelkissen. Wer 
den Stand besuchte, konnte das Gastgewerbe 
selbst ausprobieren und erleben – und genau 
darin lag der Erfolg des Messeauftritts.

Rund 400.000 Besucher kamen zur Ideen-
Expo – Europas größtem Jugend- und Be-
rufsorientierungsevent. Rund 8.000 von 
ihnen informierten sich am DEHOGA-Stand 
über die vielfältigen Ausbildungs- und Karri-
eremöglichkeiten in Hotellerie und Gastrono-
mie. Trotz hochsommerlicher Temperaturen 
herrschte in den klimatisierten Messehallen 
an allen neun Tagen eine hervorragende At-
mosphäre und großes Interesse an den Mit-
machaktionen des Gastgewerbes.

Berufsorientierung zum Anfassen

Unter dem Motto „Kannst Du Gastro?“ 

stand eines im Mittelpunkt: 

Mitmachen statt Zuschauen.

 
An fünf interaktiven Stationen konnten die 
Besucher typische Tätigkeiten aus Hotellerie 
und Gastronomie selbst ausprobieren. Ob 
beim Shaken eines alkoholfreien Cocktails, 
bei der Herstellung von Speiseeis, beim Tel-
lertrageparcours, beim Kräuterquiz oder 
beim Beziehen eines Hotelkissens – überall 
wurde ausprobiert, gelacht und miteinander 
gesprochen.

Gerade diese praktischen Erfahrungen führ-
ten fast automatisch zu Gesprächen über 
Ausbildungsberufe, Karrierewege und den 
Arbeitsalltag im Gastgewerbe. Aus Neugier 
entstand Interesse, aus ersten Begegnungen 
häufig echte Begeisterung.

Die IdeenExpo bestätigte damit einmal mehr: 
Berufsorientierung gelingt dann am besten, 
wenn sie erlebbar ist.

JUNGE MENSCHEN
BEGEISTERN JUNGE MENSCHEN
Der wichtigste Erfolgsfaktor des Messeauftritts 
waren jedoch die Menschen hinter dem Stand.

53 Auszubildende aus 24 Ausbildungsbetrie-
ben sowie sechs Ausbilderinnen und Ausbilder 
engagierten sich während der neun Messe-
tage am DEHOGA-Stand. Sie beantworteten 
Fragen, berichteten ehrlich von ihrem Aus-
bildungsalltag und gaben den überwiegend 
jungen Besucherinnen und Besuchern authen-
tische Einblicke in ihre Berufe.

Gerade diese Gespräche auf Augenhöhe mach-
ten den Unterschied. Viele Schülerinnen und 
Schüler stellten Fragen, die sie Erwachsenen 
vermutlich nicht gestellt hätten. Die Auszubil-
denden konnten aus eigener Erfahrung berich-
ten und gleichzeitig zeigen, wie vielseitig, krea-
tiv und zukunftsorientiert das Gastgewerbe ist.

Erneut bestätigte sich dabei eine Er-
fahrung, die viele Ausbildungsbetriebe 

teilen: Nichts überzeugt junge 
Menschen mehr als junge Menschen.

GROSSE RESONANZ DER SCHULEN
Bereits im Vorfeld war das Interesse der Schu-
len außergewöhnlich groß. Insgesamt besuch-
ten über 30 Schulklassen den DEHOGA-Stand 
im Rahmen des Workshopprogramms, das 
von Montag bis Freitag zwischen 9:30 und 
14:00 Uhr buchbar war. Nahezu alle angebo-
tenen Termine waren bereits vor Messebeginn 
ausgebucht und die wenigen Lücken füllten 
sich mit Last-Minute Buchungen. 

Um die Reichweite des Messeauftritts besser 
einschätzen zu können, wurde die Herkunft der 

Besucherinnen und Besucher stichprobenartig 
über die Postleitzahlen erfasst. Dabei zeigte 
sich die überregionale Strahlkraft der IdeenEx-
po: Neben zahlreichen Gästen aus Niedersach-
sen kamen Besucherinnen und Besucher unter 
anderem aus Hamburg, Bremen, Schleswig-
Holstein, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Baden-Württemberg.

GEMEINSAM NACHWUCHS BEGEISTERN
Ein Messeauftritt dieser Größenordnung lebt 
vom Engagement vieler Menschen.

Ein herzlicher Dank gilt deshalb allen Ausbil-
dungsbetrieben, die ihre Auszubildenden sowie 
Ausbildern für den Einsatz auf der IdeenExpo 
freigestellt haben. Mit ihrer Begeisterung, ih-
rem Fachwissen und ihrer Offenheit haben sie 
jungen Menschen gezeigt, was unsere Branche 
ausmacht: Teamarbeit, Gastfreundschaft, Kre-
ativität und echte Entwicklungsmöglichkeiten.

Ebenso bedanken wir uns bei den zahlreichen 
Lehrkräften, die den Besuch ihrer Schulklas-
sen ermöglicht und damit einen wichtigen 
Beitrag zur praxisnahen Berufsorientierung 
geleistet haben.

EIN STARKES SIGNAL 
FÜR DAS GASTGEWERBE
Die IdeenExpo 2026 hat eindrucksvoll gezeigt, 
welches Potenzial in einer praxisnahen Berufs-
orientierung steckt.

Wer Berufe erleben darf, entwickelt Interesse. 
Wer mit engagierten Auszubildenden ins Ge-
spräch kommt, gewinnt Vertrauen. Und wer 
die Begeisterung erlebt, mit der Menschen 
ihren Beruf ausüben, erkennt Chancen, die 
keine Broschüre vermitteln kann.

„Kannst Du Gastro?“ war deshalb weit mehr 
als ein Messemotto. Es war eine Einladung, 
das Gastgewerbe neu zu entdecken – modern, 
vielfältig und voller Perspektiven.  
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Nicole Rösler mit 
Moderatorin Jenny 
Winkler im Interview 
Bühne 7. 

Fotografisch wurde der DEHOGA Stand auf der IdeenExpo 
wieder von foboxy begleitet. So sind täglich mehrere 100 Fotos 
entstanden, eine schöne Erinnerung für manchen Standbesucher.

Azubi Merve Mercan erklärt den Ablauf des Workshops. 

Gedränge am Eisstand. 

Schüler mit 
Lehrkraft beim 
KräuterQuiz.

Stolz wird der selbstge-
mixte Cocktail verteilt.
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AKTUELLES

Echte Hilfe statt Scheinerfüllung
FLEXIBILISIERUNG DER 
ARBEITSZEIT GEFORDERT 

Die deutsche Wirtschaft kommt nicht richtig in 
die Gänge. Sie dümpelt eher vor sich hin. Insbe-
sondere konsumabhängige Wirtschaftsbereich 
haben zu kämpfen.

Eine echte Hilfe für Verbesserung könnte end-
lich ein modernes Arbeitszeitrecht sein. Der 
Fachkräftemangel, veränderte Arbeitsmodelle 
und die Erwartungen von Beschäftigten an 
mehr Selbstbestimmung machen deutlich: Star-
re Regelungen aus einer anderen Zeit passen 
nicht mehr zu den Anforderungen eines moder-
nen Wirtschaftsstandorts im Hier und Jetzt.

Der Koalitionsvertrag der amtierenden Bun-
desregierung hat mit Blick auf die arbeitszeit-
rechtlichen Regelungen die richtige Richtung 
eingeschlagen. Vereinbart wurde, die Vor-
gaben der europäischen Arbeitszeitrichtlinie 
konsequent zu nutzen und eine wöchentliche 
anstelle der täglichen Höchstarbeitszeit zu er-
möglichen. Das wäre ein wichtiger Schritt hin 
zu mehr Flexibilität – für Arbeitgeber ebenso 
wie für Beschäftigte.

Der inzwischen bekannt gewordene Refe-
rentenentwurf aus dem Bundesministerium 

für Arbeit und Soziales (BMAS) wird diesem 
Anspruch jedoch leider nicht gerecht. Zwar 
wird die Möglichkeit einer Wochenarbeits-
zeit grundsätzlich eröffnet, sie soll jedoch 
überwiegend tarifgebundenen Unternehmen 
vorbehalten bleiben. Damit bleibt das BMAS 
deutlich hinter den Vereinbarungen des Koali-
tionsvertrags zurück. So löst man nicht echte 
Veränderungen für die Wirtschaft in Gänze 
und in der Fläche aus.

Inhaltlich zeigt gerade das Gastgewerbe, 
dass die arbeitszeitrechtlichen Fesseln an der 
betrieblichen Realität vorbeigehen. Hotels, 
Restaurants, Cafés und Veranstaltungsbe-
triebe arbeiten nicht nach einem klassischen 
Acht-Stunden-Rhythmus. Gäste kommen 
dann, wenn sie Freizeit haben – am Abend, an 
Wochenenden, an Feiertagen oder während 
Veranstaltungen. Betriebe müssen darauf re-
agieren können.

Das im Zwiegespräch mit Politikern jedem so-
fort einleuchtende Beispiel: Ein Hotel richtet 
am Samstag eine große Hochzeitsfeier aus. 
Servicekräfte und Küchenpersonal arbeiten an 
diesem Tag länger, weil der Betrieb dies erfor-
dert und die Beschäftigten dies vielfach auch 
wünschen. Dafür können sie an einem ruhige-
ren Wochentag früher Feierabend machen oder 

einen freien Tag erhalten. Nach europäischem 
Recht wäre eine solche Flexibilität grundsätzlich 
möglich. Das deutsche Arbeitszeitgesetz setzt 
jedoch derzeit noch durch die Tageshöchstar-
beitszeit enge Grenzen.

Dasselbe gilt für Restaurants während der Spar-
gelzeit, der Weihnachtszeit oder bei Stadtfes-
ten. Der Personalbedarf schwankt erheblich. 
Flexible Arbeitszeiten helfen nicht nur den Be-
trieben, sondern auch den Beschäftigten, die 
ihre Arbeitszeit häufig bewusst an ihre persön-
liche Lebenssituation anpassen möchten.

Deshalb ist es unverständlich, warum 
der BMAS-Entwurf neue Möglichkeiten 
nahezu ausschließlich tarifgebundenen 
Unternehmen eröffnet. Flexibilität darf 
keine Frage der Tarifbindung sein. Ge-
rade viele familiengeführte Betriebe 
des Gastgewerbes würden von einer 
echten Reform profitieren.

Daher kritisieren eine Reihe von Arbeitgeber-
verbänden unterschiedlicher Wirtschaftsbe-
reiche den Entwurf zu Recht. Sie sehen darin 
eine vertane Chance, das Arbeitszeitrecht zu-
kunftsfähig zu gestalten. Statt zusätzlicher Ein-
schränkungen und neuer Bürokratie braucht 
Deutschland praktikable Regelungen, die den 
europäischen Rechtsrahmen ausschöpfen, den 
Gesundheitsschutz gewährleisten und gleich-
zeitig den Betrieben den notwendigen Hand-
lungsspielraum eröffnen.

Eine moderne Arbeitswelt braucht modernes 
Arbeitszeitrecht. Der Koalitionsvertrag hat 
hierfür den richtigen Weg aufgezeigt. Jetzt 
kommt es darauf an, diesen Weg auch kon-
sequent zu beschreiten. Wer Wettbewerbs-
fähigkeit in einer modernen Welt sichern, 
den Fachkräftemangel bewältigen und den 
Beschäftigten mehr Zeitsouveränität ermögli-
chen will, muss die Arbeitszeitflexibilisierung 
für alle Unternehmen ermöglichen!  
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Nicht den 
Stab über 
MINIJOBS 
brechen
Die von der Bundesregierung ein-
gesetzte – häufig auch Renten-
kommission genannte – Alterssi-
cherungskommission hat vor der 
politischen Sommerpause eine 
grundlegende Reform der Mini-
jobs vorgeschlagen. Dabei hat sie 
insbesondere die Abschaffung des 
steuer- und sozialversicherungs-
rechtlichen Sonderstatus von Mini-
jobs empfohlen. Geringfügige Be-
schäftigungen sollen grundsätzlich 
wie normale Beschäftigungsver-
hältnisse behandelt werden. Mini-
jobber sollen künftig verpflichtend 
Beiträge zur gesetzlichen Renten-
versicherung zahlen. Ausnahmen 
soll es nur noch für Schülerinnen 
und Schüler geben.

Die aktuellen Berichte über die 
Empfehlungen der Rentenkommis-
sion sorgen für große Verunsiche-
rung. Insbesondere der Vorschlag, 
den steuer- und sozialversiche-
rungsrechtlichen Sonderstatus von 
Minijobs weitgehend abzuschaffen 
und geringfügige Beschäftigungen 
künftig wie reguläre Arbeitsver-
hältnisse zu behandeln, wäre 
gerade für das Gastgewerbe ein 
schwerer Rückschlag.

Hotels, Restaurants, Cafés und 
Veranstaltungsgastronomie leben 

von Flexibilität. Das Arbeitsauf-
kommen orientiert sich nicht an 
klassischen Bürozeiten, sondern 
an Wochenenden, Feiertagen, 
Ferien, Veranstaltungen und sai-
sonalen Spitzen. Genau dafür 
sind Minijobs ein unverzichtbares 
Instrument.

Ein Restaurant benötigt bei-
spielsweise am Freitag- und 
Samstagabend zusätzliches 
Servicepersonal, während un-
ter der Woche deutlich weniger 
Mitarbeiter gebraucht werden. 
Ein Hotel verstärkt sein House-
keeping in den Ferienzeiten oder 
bei größeren Reisegruppen. Ein 
Catering-Unternehmen beschäf-
tigt zusätzliche Kräfte für Hoch-
zeiten, Firmenfeiern oder Messen. 
Diese kurzfristigen und zeitlich 
begrenzten Einsätze lassen sich 
häufig weder mit Vollzeit- noch 
mit klassischen Teilzeitstellen 
wirtschaftlich abbilden.

Hinzu kommt: Viele Menschen 
entscheiden sich ganz bewusst 
für einen Minijob. Studenten, 
Eltern mit kleinen Kindern, Rent-
ner oder Beschäftigte mit einem 
Hauptberuf schätzen die Mög-
lichkeit, flexibel einige Stunden 
pro Woche zu arbeiten, ohne eine 

umfangreiche zusätzliche Be-
schäftigung eingehen zu müssen. 
Diese Personengruppen würden 
durch den Wegfall des bisherigen 
Modells eher abgeschreckt als 
motiviert, mehr zu arbeiten.

Die Befürworter einer Reform 
argumentieren, Minijobs könn-
ten reguläre sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung verdrän-
gen und langfristig zu geringeren 
Rentenansprüchen führen. Dieses 
Ziel – bessere soziale Absiche-
rung – ist nachvollziehbar. Den-
noch greift eine pauschale Ab-
schaffung des Minijob-Systems 
zu kurz. Gerade im Gastgewerbe 
ersetzen Minijobs vielfach keine 
Vollzeitstellen, sondern decken 
Arbeitsspitzen und Zeiten ab, für 
die sich reguläre Beschäftigungs-
verhältnisse kaum organisieren 
lassen.

Die Warnungen aus dem Gastge-
werbe sind deshalb ernst zu neh-
men. Viele Vertreter der Branche 
befürchten steigende Personal-
kosten, weniger Flexibilität und 
letztlich Einschränkungen bei Öff-
nungszeiten oder Angeboten. Be-
sonders kleinere familiengeführte 
Betriebe wären hiervon negativ 
betroffen.

Deshalb gilt: Wer das Gastge-
werbe stärken und die Betriebe 
in Zeiten des Fachkräftemangels 
unterstützen möchte, sollte be-
währte und flexible Beschäfti-
gungsformen nicht abschaffen, 
sondern weiterentwickeln.

Minijobs müssen erhalten 
bleiben – mit fairen Rah-
menbedingungen, guter 
sozialer Absicherung und 
ausreichend Flexibilität für 
Arbeitgeber und Beschäf-
tigte gleichermaßen. Nur so 
bleiben Gastronomie und 
Hotellerie auch künftig leis-
tungsfähig und können den 
Erwartungen ihrer Gäste ge-
recht werden.

In einem Positionspapier hat der 
DEHOGA die Argumente des 
Gastgewerbes zusammengefasst: 
https://kurzlinks.de/minijobs 

Servicekräfte 
sind im Gastgewerbe 

dringend gesucht – Minijobs 
müssen dafür erhalten bleiben. 
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IHKN und DEHOGA Niedersachsen 
fordern „ZENTREN-SOS“ 
für lebendige Innenstädte
SICHERHEIT, ORDNUNG UND SAUBERKEIT ENTSCHEIDEN ZUNEHMEND 

ÜBER DEN WIRTSCHAFT-LICHEN ERFOLG VON INNENSTÄDTEN

Niedersachsens Städte stehen 
vor der Aufgabe, ihre Zentren als 
attraktive Wirtschafts-, Begeg-
nungs- und Lebensräume wei-
terzuentwickeln. Neben Handel, 
Gastgewerbe und Kultur gewin-
nen dabei Sicherheit, Ordnung 
und Sauberkeit zunehmend an 
Bedeutung. Die IHK Niedersach-
sen (IHKN) und der DEHOGA 
Niedersachsen sehen hierin einen 
zentralen Baustein erfolgreicher 
Standortentwicklung und legen 
mit ihrem gemeinsamen Impul-
spapier „Zentren-SOS – Sicher-
heit, Ordnung und Sauberkeit 
als Standortfaktor für lebendige 
Innenstädte in Niedersachsen“ 
konkrete Handlungsempfehlun-
gen für Politik, Kommunen und 
Wirtschaft vor.

„Ob Menschen eine Innenstadt 
besuchen, dort Zeit verbringen 
und wiederkommen, entscheidet 
sich längst nicht mehr allein am 
Angebot. Das unmittelbare Um-
feld prägt die Wahrnehmung eines 
Standortes ebenso stark wie Han-
del oder Gastronomie. Sicherheit 
und Ordnung sind deshalb keine 
Nebenthemen der Stadtentwick-
lung, sondern inzwischen zentrale 
Standortqualitäten“, betont IHKN-
Präsident Gerhard Oppermann.

Auch der DEHOGA Niedersachsen 
beobachtet, dass Gäste ihre Auf-
enthaltsorte heute deutlich be-

wusster auswählen. Restaurants, 
Cafés und Hotels profitierten nur 
dann von belebten Zentren, wenn 
sich Besucherinnen und Besucher 
dort während des gesamten Auf-
enthalts wohlfühlten.

Der Präsident des DEHOGA Nie-
dersachsen, Dirk Breuckmann, 
merkt dazu an: „Unsere Gäste 
im Gastgewerbe wollen heutzu-
tage ein besonderes Erlebnis mit 
ihren Besuchen in unseren Betrie-
ben verbinden. Es soll nicht nur 

leckere Speisen oder Snacks, die 
passenden Getränke und einen 
tollen Service geben, sondern sie 
wollen sich rundum wohlfühlen. 
Leider hören wir aber immer wie-
der von Fällen, wo Gäste sich da-
rüber beklagen, dass der Weg hin 
zu unseren Betriebsstätten insbe-
sondere mit Blick auf das Sicher-
heits- und Sauberkeitsempfinden 
Anlass für Beanstandungen gibt.“

Nach Einschätzung von IHKN und 
DEHOGA werden insbesondere 

Bahnhofsumfelder, Parkhäuser, 
Unterführungen und Randlagen 
von Fußgängerzonen vielerorts 
zunehmend kritisch wahrgenom-
men. Ausschlaggebend sei dabei 
weniger die objektive Kriminali-
tätslage als das subjektive Sicher-
heitsgefühl. Gleichzeitig würdigen 
beide Initiatoren ausdrücklich das 
Engagement vieler Kommunen, die 
trotz knapper finanzieller und per-
soneller Ressourcen kontinuierlich 
an der Attraktivität ihrer Innen-
städte arbeiten. 

„Unser Ziel ist also kein 
Fingerzeig auf Einzelne.
Wir möchten vielmehr 
bestehende Initiativen 

stärken und dazu beitragen, 
dass Sicherheit, Ordnung 

und Sauberkeit überall den 
Stellenwert erhalten, den sie 
für funktionierende Innen-
städte inzwischen haben“, 

so Oppermann.

Für ein wirksames „Zentren-SOS“ 
schlagen IHKN und DEHOGA vor-
rangig einen integrierten Ansatz 
vor. Dazu gehören eine sichtbare 
Präsenz von Polizei und Ordnungs-
diensten, enge Kooperationen 
zwischen Verwaltung, Wirtschaft 
und Sicherheitsbehörden sowie 
eine konsequente Durchsetzung 
bestehender Regelungen.
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Unterbietung von Hotelpreisen durch OTAs
Am 8. Juli 2026 stellte Marlene 
Kohl von der 123compare.me den 
World Parity Monitor vor. Das 
Webinar zur Preisabhängigkeit 
von großen Onlineportalen fand 
reges Interesse, und die Teilneh-
mer konnten sich ein Bild davon 
machen, wie mit ihren Preisen 
im Internet umgegangen wird. 
Tobias Warnecke vom Hotelver-
band IHA führte in das Thema 
ein und wies darauf hin, dass der 
Hotelverband an die Politik die 
Forderung gestellt hat, dass Ho-
teliers ein Mitspracherecht bei der 
Preisgestaltung auch im Internet 
haben müssen, egal wer Über-
nachtungen anbietet.

Marlene Kohl stellte kurz die Fir-
ma vor und erklärte, dass es sich 
um einen Technologiekonzern 
handelt, der Hotels dabei unter-
stützt, wieder die Hoheit über ihre 
Preise im Internet zu erhalten. „In 

72 Prozent der Fälle verliert der 
Direktpreis gegenüber dem güns-
tigsten OTA Angebot“, so Kohl. 

Dies ist nicht nur im deutsch-
sprachigen Raum so, sondern 
ein weltweites Problem. Für die 
DACH-Region hat 123compare.
me die aussagekräftigsten Daten 
für München, Frankfurt, Berlin, 
Wien und Zürich zusammenge-
fasst und in einem Monitor ge-

bündelt. Marlene Kohl stellte die 
Auswertungen vor und konnte 
aufzeigen, dass hier nicht Boo-
king oder Expedia führend sind, 
sondern kleine Affiliate-Partner, 
die auf die Preise im Internet zu-
rückgreifen.

Marlene Kohl zeigte fünf Hand-
lungsempfehlungen, die der Ho-
telier einhalten sollte, um eine 
Übersicht zu bekommen, was 

mit seinen Preisen passiert. Dies 
beginnt beim umfassenden Map-
ping, der Prüfung des echten 
Preises z. B. durch Testbuchungen 
und geht über die Live-Schaltung 
des besten Angebots, um somit 
gegebenenfalls die OTAs zu unter-
bieten und nicht zuletzt unbedingt 
das kurze Buchungsverhalten ins-
besondere der Geschäftsreisen-
den im Blick behalten. „Im Last 
Booking-Bereich liegt das höchste 
Risiko durch OTA‘s unterbunden 
zu werden“, so Kohl.

Zum Abschluss ihres Webinars 
stand Marlene Kohl den Teilneh-
mern für Fragen zur Verfügung.

Kontaktdaten können bei der 
Fachgruppe Hotels des 
DEHOGA Niedersachsen
(Tel. 0511 337060) angefragt 
werden.  

Ebenso in den Fokus setzen die 
Verbände die Pflege öffentlicher 
Räume, zu denen eine gute Be-
leuchtung, die Beseitigung von 
Angsträumen, ein zügiger Um-
gang mit Vermüllung und Van-
dalismus sowie eine planerisch 
gesteuerte Mischung aus Handel, 
Gastgewerbe, Dienstleistungen, 
Wohnen und Kultur gehören. 

„Eine attraktive Innenstadt ent-
steht nicht allein durch gute 
Geschäfte. Gerade die junge Ge-
neration verbindet einen Besuch 
immer weniger mit Shopping, 
sondern mit Begegnungen und 
gemeinsamen Erlebnissen. Des-
halb sollten wir öffentliche Räu-
me genauso ernst nehmen wie 
die wirtschaftliche Entwicklung 
unserer Zentren. Wer heute in 

Sicherheit, Ordnung und Aufent-
haltsqualität investiert, investiert 
in die Kundinnen und Kunden von 
morgen“, erklärt IHKN-Handels-
sprecherin Kathrin Wiellowicz.

Darüber hinaus sehen IHKN und 
DEHOGA großes Potenzial in einer 
stärkeren Belebung der Innenstäd-
te über den gesamten Tagesver-
lauf. Ein vielfältiges Zusammen-
spiel von Handel, Gastgewerbe, 
Kultur und Veranstaltungen kann 
dazu beitragen, dass Zentren auch 
in den Abendstunden genutzt 
werden. Denn wo öffentliche Räu-
me dauerhaft belebt sind, steige 
erfahrungsgemäß auch das Sicher-
heitsgefühl und die Sozialkontrol-
le, sind sich die Verbände sicher.

„Wir kennen gute Beispiele, 

wo sich die unterschiedlichen 
Akteurinnen und Akteure der 
öffentlichen Hand und der Pri-
vatwirtschaft, die ein nachhaltig 
lebhaftes Interesse an funktio-
nierenden und attraktiven La-
gen vereint, zusammengefunden 
haben, um einen Austausch si-
cherzustellen und Aktivitäten zu 
entfalten, die Sicherheit, Ordnung 
und Sauberkeit und damit das 
Wohlempfinden im öffentlichen 
Raum nach vorne bringen“, hebt 
DEHOGA-Hauptgeschäftsführer 
Mark Alexander Krack hervor.

IHKN und DEHOGA appellieren 
deshalb an Land und Kommunen, 
Sicherheit, Ordnung und Sauber-
keit dauerhaft als Bestandteil der 
Innenstadt- und Standortentwick-
lung zu verankern.

„Zentren-SOS ist kein weich 
gezeichnetes  Kampagnen-

thema, sondern ein we-
sentlicher Baustein bei der 

Debatte um die Zukunftsfä-
higkeit unserer Innenstädte“, 
so Oppermann abschließend.

Das Impulspapier „Zentren-SOS 
– Sicherheit, Ordnung und Sau-
berkeit als Standortfaktor für 
lebendige Innenstädte in Nie-
dersachsen“ ist  abrufbar unter: 
https://kurzlinks.de/zentren-sos

KI-generiert
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Junger DEHOGA:
Kommunikation verstehen – 
Persönlichkeit entwickeln
Wer ein Hotel oder Restaurant führt oder 
gerade ein Unternehmen gründet, weiß: Der 
Erfolg hängt nicht nur von guten Ideen ab, 
sondern vor allem von der Kommunikation mit 
Mitarbeitern, Gästen und Geschäftspartnern. 
Doch wie gelingt erfolgreiche Kommunikati-
on im Team? Warum reagieren Menschen in 
derselben Situation unterschiedlich? Und wie 
lassen sich Missverständnisse oder Konflikte 
frühzeitig vermeiden? 

Antworten darauf gibt der zweitägi-
ge Workshop „Kommunikation und 
Persönlichkeitsentwicklung mit dem 
DISG-Persönlichkeitsmodell“, zu dem 
der Junge DEHOGA am 8. und 9. No-
vember 2026 nach Göttingen einlädt. 

Das DISG*-Persönlichkeitsmodell beschreibt 
vier grundlegende Verhaltensstile – Dominant, 
Initiativ, Stetig und Gewissenhaft – und hilft 
dabei, das eigene Verhalten sowie das Verhal-
ten anderer besser zu verstehen. 

Bereits vor dem Workshop erstellen alle Teil-
nehmer ein persönliches DISG-Profil, das im 
Seminar gemeinsam mit Referentin Christin 
Böhm ausgewertet und praxisnah eingeord-
net wird.

Im Mittelpunkt stehen Themen wie Selbst-
reflexion, erfolgreiche Kommunikation, der 
Umgang mit unterschiedlichen Persönlichkeit-
stypen sowie eine konstruktive Zusammenar-
beit im Team. Die Inhalte sind speziell auf den 

unternehmerischen Alltag in Hotellerie und 
Gastronomie ausgerichtet und bieten zahlrei-
che Impulse, die sich direkt im eigenen Betrieb 
anwenden lassen.

Neben den fachlichen Inhalten bietet der 
Workshop auch die Möglichkeit, sich mit an-
deren jungen Unternehmern und Gründern 
auszutauschen und das persönliche Netz-
werk innerhalb des Jungen DEHOGA auszu-
bauen.  

JUNGER DEHOGA

Foto: KI-generiert

JETZT TERMIN 
VORMERKEN:
8.–9. November 2026 im 
Freizeit-In Hotel in Göttingen.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 
Weitere Informationen und die 
Möglichkeit zur Anmeldung auf:

https://kurzlinks.de/f9pk  
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Hantermann 
Deutschland
IHR PARTNER FÜR STILVOLLE 
UND FUNKTIONALE OBJEKT-
EINRICHTUNG

Seit vielen Jahren steht Hantermann Deutsch-
land für hochwertige Einrichtungslösungen 
im Objektbereich. Als zuverlässiger Partner 
begleitet der neue DEHOGA-Partner Hotels, 
Gastronomiebetriebe, Pflegeeinrichtungen 
und weitere gewerbliche Kunden von der ers-
ten Idee bis zur fertigen Umsetzung. Das Sorti-
ment reicht von Frottierwaren, Bettwaren und 
Matratzen über Möbel und Schlafsofas bis hin 
zu modernen Pflegebetten, Pflegesesseln und 

individuellen Einrichtungskonzepten. Dabei 
verbindet Hantermann Funktionalität, Qualität 
und Design zu ganzheitlichen Lösungen, die 
sowohl wirtschaftlich als auch langlebig sind.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der in-
dividuellen Beratung sowie der Entwicklung 
maßgeschneiderter Raumkonzepte. Mit einer 
3D-Planung ermöglichen die Berater von Han-
termann es ihren Kunden, ihre zukünftigen 

Räume bereits vor der Umsetzung realistisch 
zu erleben und fundierte Entscheidungen zu 
treffen. Als familiengeführtes Unternehmen 
legt Hantermann großen Wert auf persönli-
che Betreuung, kurze Entscheidungswege und 
langfristige Partnerschaften. Ziel ist es, Räume 
zu schaffen, die Gäste begeistern, Bewohnern 
Wohlbefinden schenken und Mitarbeiter im 
Alltag optimal unterstützen.  

Kontakt für weitere Infos und Anfragen:
Hantermann Deutschland GmbH & Co. KG
Telefon: 02803 80390-70
E-Mail: info@hantermann-deutschland.de 
www.hantermann-deutschland.de 

Gastwirt Otto Wolter 
aus Lüben verstorben

Der DEHOGA Niedersachsen trauert um seinen langjährigen Ehrenamtsträger Otto Wolter, 
der am 13. Juli im Alter von 79 Jahren nach langer Krankheit verstorben ist.

Wolter führte als damaliger Kreisvorsitzender im Isenhagener Land die beiden Kreisverbände 
Gifhorn und Altkreis Isenhagen im Jahre 1994 zusammen und startete davor eine Verbands-
karriere im DEHOGA Bezirksverband Lüneburg als Schatzmeister, bevor er 1991 erstmals auf 
Landesverbandsebene in den seinerzeit gegründeten Finanzausschuss gewählt wurde.

Ein Jahr später wurde er zum stellvertretenden Vorsitzenden der Fachgruppe Gaststätten des DEHOGA Niedersachsen gewählt. Im Jahre 
1993 wurde er Fachgruppenvorsitzender und stellvertretender Präsident des Landesverbandes. Dadurch war er automatisch Mitglied im 
Berufsbildungsausschuss des DEHOGA Niedersachsen und auch Mitglied des Ausschusses für Arbeitsmarkt und Tarifpolitik in Nieder-
sachsen. Seine langjährige Tätigkeit führte ihn 1997 als Fachgruppenvorstand in den Bundesverband. Seit 2001 war Otto Wolter dann 
stellvertretender Vorsitzender des Beirates Gastronomie im DEHOGA. In dieser Funktion war er auch Mitglied des Umweltarbeitskreises 
auf Bundesebene. In der Delegiertenversammlung am 25./26. Oktober 2010 in Papenburg hatte Otto Wolter sich nicht mehr zur Wahl 
des Vorsitzenden der Fachgruppe Gaststätten aufstellen lassen. Wolter ist dann dort zum Ehrenmitglied des DEHOGA Niedersachsen 
ernannt worden und hat auch die Goldene Ehrennadel des Landesverbandes verliehen bekommen. Zugleich war er auch Ehrenmitglied 
des Großen Vorstandes. Danach nahm das Urgestein der Gastronomie noch an vielen Veranstaltungen der Kreis- und Bezirksverbände 
sowie an den Landesverbandstagen teil.

Als Gastwirt von Wolters Gasthaus und der Lübener Tenne, die er zusammen mit seiner Ehefrau Waltraut erfolgreich führte, eröffneten 
sie das Steakhaus in der Wittinger Wallpassage. Darüber hinaus bewirtschaftete er Objekte in Verden und Halberstadt, die später aber 
nicht den gewünschten Erfolg brachten. Sein Bekanntheitsgrad ging weit über die Grenzen Gifhorns, Lüneburgs, Hannovers und Berlins 
hinaus. Auch als Musiker mit dem Schifferklavier unterhielt der singende Gastwirt jahrelang seine Gäste. Am 7. Oktober wäre Otto 
Wolter 80 Jahre alt geworden.

Der DEHOGA Niedersachsen spricht Otto Wolters Familie sein herzliches Beileid aus 
und wird ihn und sein Schaffen in bester Erinnerung behalten. 

Foto: KI-generiert
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Digitalisierung ist für touristische Betriebe längst ein entscheidender 
Erfolgsfaktor. Ob bessere Sichtbarkeit, effiziente Abläufe oder zeitge-
mäße Kommunikation mit Gästen – digitale Lösungen bieten große 
Chancen, die vielfach ohne hohen Aufwand nutzbar sind. Die Touris-
mus Niedersachsen (TMN) unterstützt Sie gemeinsam mit dem DEHO-
GA Niedersachsen dabei, sich für die digitale Zukunft fit zu machen 
und vermittelt Fachwissen zu zentralen Themen wie Datenmanage-
ment und digitalen Lösungen (Chatbots, Voicebots, Websites). 

Digitale Chancen nutzen: 
Kostenlose Webinare der TMN 
zeigen, wie es geht

HIER GEHT 
ES ZUR 

ANMELDUNG:

 Seminar 1: Der Niedersachsen Hub –  

 Ihr Weg zu digitaler Sichtbarkeit  

 8. September, 11:00–12:30 Uhr 

Gäste brauchen aktuelle Informationen – unabhängig davon, ob sie 
über Websites, Apps oder KI-Programme wie ChatGPT suchen.

Das Webinar zeigt praxisnah und leicht verständlich, wie Sie Ihre Daten 
im Niedersachsen Hub, der landesweiten touristischen Datenbank, be-
reitstellen können, um in vielen unterschiedlichen Anwendungen sicht-
bar zu werden. Erfahren Sie außerdem, wie Sie Open-Data-Inhalte aus 
dem Niedersachsen Hub zu Sehenswürdigkeiten, Touren etc. schnell 
und einfach für Ihre eigene Website nutzen können.

 Seminar 2: Mit dem Niedersachsen-Framework  

 zu Website, Chatbot, Voicebot und Co.  

 15. September, 14:00–15:30 Uhr 

Der erste Eindruck zählt – und findet heute meistens online statt. Ob 
eine moderne Website, die Lust auf einen Besuch macht, oder ein smar-
ter Chatbot, der Ihren Gästen rund um die Uhr Auskunft gibt: Digitale 
Sichtbarkeit ist der Schlüssel, die technische Umsetzung aber oft kom-
plex und teuer. 

Hier setzt das Niedersachsen-Framework der TMN an, ein professioneller 
Website-Baukasten mit unterschiedlichen Modulen. Mit dem Niedersach-
sen-Framework lassen sich Seiten erstellen, bearbeiten und mit struktu-
rierten Daten aus dem Niedersachsen Hub verknüpfen. Eigene Schriften, 
ein eigenes Logo und eigene Farben sind bereits im Paket enthalten. Das 
Angebot bringt erhebliche preisliche Vergünstigungen, eine schnellere 
technische Umsetzung und geringere Updatekosten mit sich. Im Webinar 
werden die unterschiedlichen Module sowie konkrete Einsatzmöglichkei-
ten für Hotels und Restaurants in Niedersachsen vorgestellt.

ÜBRIGENS:
Die TourismusMarketing Niedersachsen GmbH firmiert jetzt als 
Tourismus Niedersachsen GmbH und unterstreicht damit ihren 
erweiterten strategischen Auftrag und den Wandel von der 
reinen Marketingorganisation zur zentralen Management- und 
Steuerungsinstanz für den Tourismus in Niedersachsen. 

In zwei kosten-
losen Webinaren 

stellt die TMN 
im September den 

Niedersachsen 
Hub sowie das 

Niedersachsen-
Framework vor.

Foto: TMN
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Niedersachsen Klima-Checker zeigt 
individuelle Klimarisiken und Lösungen
Wie wirken sich Klimawandelfolgen wie Hit-
ze, Starkregen oder Trockenperioden auf Ihren 
Betrieb aus? Der neue Niedersachsen Klima-
Checker  unterstützt touristische Akteure da-
bei, mögliche Klimarisiken zu erkennen und 
passende Maßnahmen zur Klimaanpassung 
abzuleiten. Die KI-gestützte Anwendung bün-
delt Erfahrungen und Praxishilfen aus fünf 
Jahren TMN-Projektarbeit im Bereich „Kli-
mawandel anpacken“. Neben allgemeinen 
Informationen bietet das Tool eine standort-
bezogene Klimaanalyse mit Ampelsystem. Sie 
erhalten individuelle Handlungsempfehlungen 
zur Klimaanpassung und Qualitätsverbesse-
rung für Ihren Betrieb sowie nützliche Links zu 
passenden Informationsmaterialien der TMN. 

EmpCo-konform? 
Der Richtlinien-Checker prüft Ihre Kom-
munikation auf die neuen Vorgaben
Ab Ende September gelten durch die sog. 
EmpCo-Richtlinie der EU neue Anforderungen 
an die Kommunikation von Nachhaltigkeit. 
Um touristische Unternehmen in Niedersach-

sen bei der Anpassung an die neuen Vorgaben 
zu unterstützen, bietet die TMN ab sofort den 
EmpCo-Richtlinien-Checker an. Die KI-ge-
stützte Anwendung analysiert Webseiten und 
Texte auf potenziell kritische Umweltaussagen 
und bewertet diese anhand der EmpCo-Vor-
gaben. Gleichzeitig erhalten Nutzer konkrete 
Empfehlungen für transparentere und richtli-
nienkonforme Formulierungen. Der Checker 
basiert auf validen Daten und hilft dabei, ris-
kante Aussagen frühzeitig zu erkennen, nicht 
ausreichend belegbare Claims zu identifizie-
ren und die Nachhaltigkeitskommunikation 
rechtssicherer zu gestalten.

Tourismus Niedersachsen GmbH
Telefon +49 (0) 511 2704880 
info@tourismusniedersachsen.de 
www.tourismuspartner- 
niedersachsen.de

HINWEIS:
Der TMN-EmpCo-Richtlinien-Checker 
dient als Orientierung und erste Ein-
schätzung möglicher Risiken. Die KI-
basierte Anwendung ersetzt keine 
individuelle Prüfung oder rechtliche 
Bewertung. Unternehmen sollten die 
Ergebnisse eigenständig überprüfen 
und bei Bedarf fachlich oder rechtlich 
bewerten lassen.

Fit für Klimawandel und EmpCo –
mit den neuen KI-Tools der TMN
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Den Niedersachsen Klima-Checker 
sowie den TMN-EmpCo-Richtlinien-
Checker finden Sie in der 
one.intelligence platform 
Niedersachsen, der zentralen KI-
Plattform der TMN auf 
https://oi.destination.one  
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JAHRESFORUM 
„Lebensmittelabfälle vermeiden – 

Wertschätzung erhöhen“
Am Donnerstag, 10. Dezember 2026 laden 
das Bundesministerium für Landwirtschaft, 
Ernährung und Heimat (BMLEH) und die Kom-
petenzstelle zur Vermeidung von Lebensmit-
telabfällen und -verlusten (KLAV) zum ersten 
Jahresforum „Lebensmittelabfälle vermeiden 
– Wertschätzung erhöhen“ nach Berlin ein. 

Unter dem Motto „Erfassen. Verstehen. 
Handeln.“ stehen praxisnahe Lösungen zur 
Reduzierung von Lebensmittelabfällen im 
Mittelpunkt. Teilnehmer erhalten Einblicke in 
bewährte Methoden zur Erfassung von Le-
bensmittelabfällen, lernen erfolgreiche Praxis-
beispiele kennen und können sich über neue 
Ansätze für mehr Lebensmittelwertschätzung 
austauschen. 

Zudem informiert das BMLEH beim Jahresfo-
rum über die Weiterentwicklung der Nationa-
len Strategie zur Reduzierung der Lebensmit-
telverschwendung.   

 EmpCo gegen Greenwashing
Nachhaltigkeit und das damit einhergehende 
Greenwashing ist in aller Munde. Nunmehr 
gibt es die EU-Richtlinie, die das Greenwa-
shing untersagt, also mit Umweltaussagen 
Werbung zu machen, die in Wirklichkeit weder 
umweltfreundlich noch nachhaltig sind. 

Die Einhaltung der EmpCo-Richtlinie gibt 
allen Betrieben die Chance, den Gästen zu 
zeigen, dass sie es ernst meinen mit einer 
klimafreundlichen naturnahen Betriebsfüh-
rung. Die Richtlinie greift ab September 2026 
(s. Magazin Ausgabe 3). Robert Wenzel von 
der Tourismus Niedersachsen GmbH (TMN) 
weist daraufhin, dass die TMN viele Tools be-

reithält, um die Unternehmer zu unterstützen 
(siehe https://kurzlinks.de/spo8).

Was die Regelungen der EmpCo-Richtlinie 
für den Tourismus bedeuten, wurde in ei-
nem Webinar mit Referentin Laura Schmidt 
von der Beratungsagentur reCet deutlich. 
„Der Begriff Greenwashing wurde im touris-
tischen Umfeld geprägt und bedeutet Wer-
beaussagen zu treffen, die nicht stimmen“, 
so Schmidt. Dabei ist eine Werbeaussage so-
wohl ein Wort als auch ein Bild, ein Zeichen 
oder eine Beschreibung, die immer zu einer 
Erwartungshaltung führt, die erfüllt sein 
muss. Daher müssen alle Werbematerialien 

und auch der Internetauftritt inklusive Social 
Media-Posts überprüft werden. 

„Nur wenn bei Aussagen oder Posts im In-
ternet einwandfrei feststeht, dass diese vor 
September 2026 veröffentlicht wurden, ist das 
unkritisch. Gedruckte Werbematerialien müs-
sen sofort geändert werden.“

Barbara Kenner vom Biohotel Kenners Landlust 
zeigte anhand ihres Betriebes die Vorteile einer 
klimafreundlichen Unternehmensführung auf, 
aber auch die Hürden, die damit verbunden 
sind. Alle Teilnehmer zeigten sich begeistert 
von dem perfekten Beispiel aus der Praxis.  

Weitere Infos und Anmeldung unter https://kurzlinks.de/6xlr
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Ihre Energieberater in Niedersachsen
OSNABRÜCK-EMSLAND / GRAFSCHAFT BENTHEIM / 
WESER-EMS / OSTFRIESLAND 

Carsten Mücke
Mücke Energieberatung
 
Eschenweg 36b 
49088 Osnabrück
Telefon  0541 91194115
 
info@muecke-energieberatung.de 
www.muecke-energieberatung.de

LÜNEBURG / STADE / BRAUNSCHWEIG / 
NÖRDLICHER BV LAND BRAUNSCHWEIG-HARZ

Torsten Merker
blueContec GmbH
 
Gretchenstr. 40
30161 Hannover
Mobil  0157 76131998

t.merker@bluecontec.de
www.bluecontec.de

Machen Sie mit und zeigen Sie 
gemeinsam mit vielen anderen 
Betrieben, wie nachhaltig das 
Gastgewerbe handelt: 
www.zugutfuerdietonne.de/
aktionswoche

Aktionswoche „Zu gut für die Tonne!“
GEMEINSAM LEBENSMITTEL WERTSCHÄTZEN

Lebensmittel sind zu wertvoll, 
um verschwendet zu werden. 
Deshalb ruft die bundesweite 
Aktionswoche „Zu gut für die 
Tonne!“ vom 29. September bis 
6. Oktober 2026 erneut dazu auf, 
ein Zeichen gegen Lebensmittel-
verschwendung zu setzen.

Auch Hotellerie und Gastronomie 
sind eingeladen, sich mit kreativen 
Ideen zu beteiligen – beispiels-
weise mit besonderen Gerichten 
aus geretteten Lebensmitteln, Ak-
tionen zur Gästeinformation oder 
Beiträgen in den sozialen Medien. 
Unter dem diesjährigen Motto 
„Alles auf dem Zettel!“ stehen 

eine bewusste Planung und der 
verantwortungsvolle Umgang mit 
Lebensmitteln im Mittelpunkt.

Kostenfreie Aktionsmaterialien 
sowie die Möglichkeit, eigene 
Veranstaltungen und Aktionen 
anzumelden, stehen auf der Kam-
pagnenwebsite bereit.   
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Europa Miniköche starten 
in Hannover 
Mit einem Kick-off im  Double-
Tree by Hilton Hannover Schwei-
zerhof ist der Startschuss für eine 
neue Gruppe der Europa Minikö-
che  gefallen. Als Gesellschafter 
der Initiative freut sich der DE-
HOGA Niedersachsen, mit dem 
Hotel einen engagierten Mit-
gliedsbetrieb als Projektpartner 
gewonnen zu haben.

Kinder im Alter von 10 bis 12 
Jahren entdecken in einem Zeit-
raum von zwei Jahren die Berufe 
in Küche und Service und lernen 
dabei viel über Ernährung, Regi-
onalität und Nachhaltigkeit.

Im Kick-off-Gespräch wurden 
gemeinsam die ersten Schritte 
für den Projektstart abgestimmt. 
Geschäftsführer Frank Senger 
und sein Team freuen sich dar-
auf, die Kinder auf ihrem Weg 
zu begleiten und ihnen die Lei-
denschaft für Gastfreundschaft 
näherzubringen.

Ein herzliches Dankeschön an 
das gesamte Team des Double-
Tree by Hilton Hannover Schwei-
zerhof für das Engagement und 
die Bereitschaft, Verantwortung 
für die Nachwuchsförderung zu 
übernehmen.  

Fit für die Zukunft
NEUE DEHOGA-SEMINARE BUCHBAR

Gemeinsames Engagement für die Fachkräfte von morgen (v.l.n.r.): Frank Senger 
(Managing Director & General Manager), Sarah Blümel (Berufliche Bildung, DEHOGA 
Niedersachsen), Andreas Beck (stellvertretender Küchenchef), Thorsten Pitt (Koor-
dinator Europa Miniköche) und Daniel Mahler (F&B Manager).

Mit einem abwechslungsreichen 
Seminarprogramm unterstützt 
der DEHOGA Niedersachsen seine 
Mitgliedsbetriebe auch im Herbst 
bei der beruflichen Weiterbildung.
Von vegetarischer Küche über 
Housekeeping und Service bis hin 
zu betriebswirtschaftlichen The-
men reicht das praxisorientierte 
Angebot. Neben aktuellem Fach-
wissen profitieren die Teilnehmer 
von konkreten Praxistipps und 
dem Erfahrungsaustausch inner-
halb der Branche.

Alle Termine und Anmeldemög-
lichkeiten sind online auf der Se-
minarseite des DEHOGA Nieder-
sachsen verfügbar:
https://kurzlinks.de/seminare
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IHA erstellt Social Media-Charta 
und Social Media-Krisenhandbuch
Der Hotelverband Deutschland (IHA) stellt seinen Mitgliedsunterneh-
men zwei neue praxisorientierte Handreichungen für den professionel-
len Umgang mit sozialen Medien zur Verfügung. Mit dem Krisenhand-
buch „Social Media für die Hotellerie“ und der „Social Media-Charta 
für Mitarbeiter der Hotellerie“ unterstützt der Verband seine Mitglieder 
dabei, ihre digitale Kommunikation professionell, verantwortungsvoll 
und krisenfest zu gestalten.

Soziale Medien bieten Hotels große Chancen für Sichtbarkeit, Gäs-
tebindung und Markenaufbau. Gleichzeitig können Cyberangriffe, 
negative Bewertungen, Pannen oder öffentliche Konflikte zwischen 
Mitarbeitern und Gästen innerhalb kürzester Zeit erhebliche Reputa-
tionsrisiken verursachen.

„Social Media gehört heute selbstverständlich zum Hotelalltag. Umso 
wichtiger ist es, auf digitale Krisensituationen außerhalb des Tages-
geschäfts vorbereitet zu sein und zugleich klare Leitlinien für den ver-
antwortungsvollen Umgang mit sozialen Medien zu schaffen. Mit den 
beiden neuen Handreichungen bieten wir unseren Mitgliedern einen 
echten Mehrwert für die digitale Praxis“, erklärt Otto Lindner, Vorsit-
zender des Hotelverbandes Deutschland (IHA).

DAS ANGEBOT DER IHA SETZT SICH AUS 
GLEICH ZWEI PUBLIKATIONEN ZUSAMMEN:

1. Social Media-Charta für Mitarbeiter

Die Social Media-Charta richtet sich an Beschäftigte von Hotelbetrie-
ben, die sich privat oder beruflich auf Social-Media-Plattformen zu 
Themen äußern, die unmittelbar oder mittelbar mit ihrem Arbeitgeber 
oder der Branche verbunden sind.

Die Charta vermittelt praxisnahe Leitlinien für einen sicheren, pro-
fessionellen und verantwortungsvollen Umgang mit den sozialen 
Medien. Sie soll Mitarbeitern ebenso wie Arbeitgebern Orientierung 
geben und einen souveränen digitalen Auftritt der deutschen Hotel-
lerie fördern.

2. Krisenhandbuch „Social Media für die Hotellerie“

Das Krisenhandbuch beleuchtet die besonderen Herausforderungen 
der Hotellerie auf Plattformen wie LinkedIn, Instagram, X und weite-
ren sozialen Netzwerken. Es zeigt praxisnah auf:

 	wie Social-Media-Krisen und Shitstorms entstehen,
 	wie sich Hotels kommunikativ auf Krisensituationen vorbereiten 

können,
 	wie professionelle Kommunikation im Ernstfall gelingt und
 	welche Maßnahmen, Werkzeuge und Unterstützungsangebote 

dabei hilfreich sind.

Die Handreichung unterstützt Hotels und Hotelgruppen dabei, in-
terne Abläufe vorzubereiten und auch in akuten Situationen hand-
lungsfähig zu bleiben. Ergänzt wird das Handbuch durch konkrete 
Empfehlungen zur Formulierung und Gestaltung von Statements in 
sozialen Medien sowie Hinweise zum Umgang mit problematischen 
oder rechtswidrigen Beiträgen. Ziel ist es, relevante Stakeholder pro-
fessionell zu informieren, Eskalationen frühzeitig zu begrenzen und 
langfristige Reputationsschäden zu vermeiden.

Handreichungen als Grundlage für 
hoteleigene Social-Media-Richtlinien
Beide Dokumente stehen den Mitgliedern des Hotelverbandes Deutsch-
land (IHA) kostenfrei im Extranet des Hotelverbandes zur Verfügung. 
Nichtmitglieder der IHA können diese im IHA-Shop erwerben. Der Ho-
telverband empfiehlt, die Handreichungen aktiv in den Betrieben zu 
thematisieren und in bestehende Kommunikations- und Krisenmanage-
mentprozesse zu integrieren. Sie sollen Hotelbetrieben als Grundlage 
für die Entwicklung eigener, unternehmensindividueller Social-Media-
Richtlinien dienen.

Ein besonderer Dank gilt dem IHA-Vorstandsmitglied Anne Wahl-Pozeg 
(Accor), die die Erarbeitung beider Dokumente mit ihrer fachlichen Ex-
pertise maßgeblich unterstützt hat.  
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HOTELSTERNE strahlen 
auch noch nach 30 Jahren 

Am 1. August 2026 feiert die Deutsche Hotel-
klassifizierung ihr 30-jähriges Bestehen. Seit 
dem 1. August 1996 gibt sie Gästen Orientie-
rung – künftig auch in KI-gestützten Such- und 
Empfehlungssystemen. In einer digitalen Bu-
chungswelt, in der mehr Bewertungen, mehr 
Plattformen, mehr Bilder und mehr Filter nicht 
automatisch zu mehr Überblick führen, gewin-
nen verlässliche Standards neu an Bedeutung. 

Dafür stehen die offiziellen Hotelsterne: Sie ma-
chen Qualität vergleichbar, nachvollziehbar und 
überprüfbar. Drei Jahrzehnte nach dem Start ist 
aus einem anfangs durchaus kontrovers disku-
tierten Branchenprojekt ein bundesweit eta-
bliertes Orientierungssystem geworden – für 
Gäste, die wissen möchten, was sie erwartet, 
und für Hotels, die ihre Qualität sichtbar und 
rechtssicher kommunizieren wollen. 

Die ersten Jahre waren geprägt von intensiver 
Überzeugungsarbeit. Es ging darum, Landes-
verbände, unterschiedliche Perspektiven und 
gewachsene regionale Strukturen in einem ge-
meinsamen, bundesweiten System zusammen-
zuführen. Dass daraus ein verlässlicher Stan-
dard für ganz Deutschland geworden ist, war 
keine Selbstverständlichkeit, sondern Ergebnis 
eines starken Verständnisses von Qualität, Fair-
ness, Vergleichbarkeit und Marktorientierung. 

Wie viel Überzeugungsarbeit am Anfang nö-
tig war, zeigen die Geschichten der Wegbe-
reiter, die im Jubiläumsjahr unter dem Motto 
„30 Jahre – 30 Geschichten“ erzählt werden. 
Sie handeln von Skepsis in der Branche, von 
praktischen Fragen aus dem Hotelalltag und 
von der Herausforderung, Qualität so zu be-
schreiben, dass sie für Gäste verständlich 
und für Betriebe fair abbildbar ist.
 
Eine Anekdote aus den Anfangsjahren bringt 
diesen Perspektivwechsel auf den Punkt: Der 
legendäre Adlon-Direktor Gianni van Daalen 
machte damals deutlich, dass niemand rund 

um das Brandenburger Tor einen Golfplatz 
bauen werde, nur um genügend Punkte für 
einen 5. Stern zu sammeln. Die Botschaft war 
klar: Ein gutes Klassifizierungssystem darf 
nicht allein ein Maximum an Ausstattung be-
lohnen, sondern muss vor allem erforschen, 
was Gäste tatsächlich erwarten und nutzen.
 

Diese strikte Ausrichtung an den Gäs-

teerwartungen wurde zum prägenden 

Prinzip. Der aktuelle Kriterienkatalog 

2025 bis 2030 umfasst 239 Kriterien 

und wird mit seiner Flexibilität den 

Anforderungen eines sich rasant wan-

delnden Hotelmarktes gerecht. Die 

Teilnahme an der Deutschen Hotelklas-

sifizierung ist freiwillig; klassifizierte 

Betriebe werden anhand bundesweit 

einheitlicher Kriterien überprüft. 

Für Gäste symbolisieren die Sterne Erwar-
tungssicherheit: Wer ein Hotel bucht, möchte 
nicht nur wissen, wie andere Gäste ihren Auf-
enthalt bewertet haben, sondern auch, wel-
che Ausstattung, welcher Service und welcher 
Standard verlässlich zu erwarten sind. Für Ho-
tels sind die Sterne zugleich ein Instrument zur 
Positionierung. Sie machen Qualität sichtbar, 
erleichtern die Kommunikation in digitalen 
Medien und schaffen eine nachvollziehbare 
Basis für Preis und Leistung. 

Ein entscheidender Schritt über Deutschland hi-
naus war die Gründung der Hotelstars Union im 
Jahr 2009. Was mit sieben Ländern – darunter 
Deutschland – begann, ist zu einem europäi-
schen Qualitätsrahmen gewachsen. Gemeinsa-
me Kriterien und Verfahren sorgen dafür, dass 
Hotelsterne über Ländergrenzen hinweg besser 
vergleichbar werden – wichtig in einem Markt, 
in dem Gäste längst international suchen, bu-
chen und Erwartungen übertragen. 

Onlinebewertungen, Fotos und Rankings sind 
aus der Reiseentscheidung nicht mehr wegzu-
denken. Sie zeigen persönliche Erfahrungen, 
Stimmungen und Eindrücke – und sind damit 
ein wichtiger Teil der digitalen Hotelsuche. Ge-
rade deshalb braucht es ergänzend verlässliche 
Standards, die nicht auf Momentaufnahmen, 
Einzelmeinungen oder plattformspezifischen 
Logiken beruhen, sondern auf überprüfbaren 
Kriterien. Die offiziellen Hotelsterne verdichten 
geprüfte Qualitätsmerkmale zu einer Orientie-
rung, die Gäste verstehen und Hotels rechtssi-
cher kommunizieren können.

Damit rückt die Klassifizierung zugleich in 
eine neue Zukunftsfrage hinein: Wie bleiben 
offizielle Qualitätsstandards sichtbar, wenn 
Hotels künftig nicht mehr nur über klassische 
Suchmaschinen, Buchungsplattformen und 
Bewertungsportale gefunden werden, son-
dern zunehmend über KI-gestützte Systeme, 
digitale Assistenten und neue Empfehlungslo-
giken? Was heute Sichtbarkeit auf Plattformen 
bedeutet, wird morgen auch heißen, in Large 
Language Models, KI-Suchen und automati-
sierten Reiseempfehlungen richtig gefunden 
und eingeordnet zu werden. 

Mit „30 Jahre – 30 Geschichten“ macht die 
Deutsche Hotelklassifizierung diese Entwick-
lung im Jubiläumsjahr sichtbar: von den An-
fängen über die strikte Ausrichtung auf den 
Gast und die europäische Harmonisierung bis 
zur Frage, wie geprüfte Qualität auch morgen 
zuverlässig gefunden, verstanden und einge-
ordnet werden kann.

Die nachfolgende Geschichte aus Nieder- 
sachsen und alle weiteren gibt es online auf:
 
https://www.hotel-
stars.eu/germany/de/
system/30-jahre- 
30-geschichten 
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Renate Mitulla, Karl-Heinz Waschkeit 
und Claudia Weiß (v.l.n.r.) haben die 
Hotelklassifizierung in Niedersachsen 
maßgeblich vorangebracht, hier ein 
Foto von Anfang der 2000er. 

„Acht Stufen ins Souterrain“
CELLE ALS KEIMZELLE DER KLASSIFIZIERUNG

Karl-Heinz Waschkeit, ehemaliger Vizepräsi-
dent und Vorsitzender der Fachgruppe Hotels 
des DEHOGA Niedersachsen, berichtet: 

„Ende 1987 besuchte ich eine Ferienwohnung 
in Celle. Ein schönes Haus mit gepflegtem Vor-
garten. Der erste Eindruck: vielversprechend. 
Die Ferienwohnung? Dann müssen wir nach 
hinten über den Hof gehen“, hieß es.
 
Acht Stufen führten hinunter ins Souterrain. 
Zwei Betten, ein älteres Sofa – und vieles von 
dem, was sonst den Raum füllte, waren Gar-
tenmöbel. Spätestens in diesem Moment war 
mir klar: Für so etwas darf der DEHOGA sei-

nen Namen niemals hergeben. Beurteilungen 
„nach Gutdünken“ reichten nicht mehr aus. Es 
brauchte klare, nachvollziehbare Maßstäbe.

Dieses Erlebnis wurde für mich zum Wen-
depunkt. 1988 fuhr ich – ohne große Ab-
sprache – in die Schweiz, um mir dort die 
Hotelklassifizierung anzusehen. Ich wollte 
verstehen, wie andere Länder Qualität syste-
matisch sichtbar machen. Was ich dort sah, 
bestärkte mich: Transparenz und klare Krite-
rien schaffen Vertrauen.

Gemeinsam mit Hans Grashoff im Harz und 
Renate Mitulla vom DEHOGA Niedersach-

sen begannen wir, die Grundlage für eine 
verbandliche Hotelklassifizierung in Nieder-
sachsen zu entwickeln. Es war kein leichter 
Weg – aber ein entschlossener. „Wir wollen 
– wir werden 1.000 Betriebe klassifizieren“, 
lautete das Ziel.

Mitstreiter wie Rudi Meyer in Lüneburg, Hans 
Klute in Osnabrück oder die Feldtmänner in 
Stade standen hinter der Idee. Und vor allem 
aber auch ein leistungsbereites, engagiertes 
Hauptamt – in Niedersachsen zunächst mit 
Renate Mitulla, später zudem mit Claudia 
Weiß – trug das Vorhaben.

Acht Jahre später kamen Vertreter aus der 
Schweiz nach Hannover, um sich unsere Klas-
sifizierung anzusehen.

Was mit acht Stufen ins Souterrain begann, 
wurde zum entscheidenden Schritt nach vorn 
für Transparenz und Qualität.  



Der DEHOGA gratuliert den 
erfolgreich klassifizierten Hotels

STERNE, DIE MAN SICH IMMER WIEDER 
NEU VERDIENEN MUSS
Herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Rezertifizierung mit 4 Sternen 
an den Landgasthof Alte Post der Familie Janssen in Aurich-Ogenbargen!  
Wer hier zu Gast ist, erlebt ostfriesische Gastlichkeit in ihrer ganzen 
Vielfalt: komfortable Zimmer, Wellness mit Schwimmbad und Sauna, 
regionale Küche, Räume für Feste und Tagungen sowie eine familiäre 
Atmosphäre, die Gäste willkommen heißt.
Auf dem Foto: Ein Teil des Teams des Landgasthofs Alte Post nimmt die 
„Sterne“ stellvertretend für das gesamte Haus entgegen.

WO GASTLICHKEIT SEIT GENERATIONEN GELEBT WIRD
Das Hotel Friesenhof auf Juist wurde erneut mit 3 Sternen Superior aus-
gezeichnet. Eine schöne Bestätigung für die hohe Qualität, den geleb-
ten Servicegedanken und die kontinuierliche Arbeit von Inhaberin Tina 
Bolte und ihrem Team. Seit mehr als 150 Jahren steht der Friesenhof für 
herzliche Gastlichkeit und ein Zuhause auf Zeit für Gäste, die Erholung, 
Weite und echte Inselmomente suchen. Die erneute Klassifizierung 
zeigt: Qualität zahlt sich aus – für Betriebe ebenso wie für ihre Gäste.  
Wir gratulieren Tina Bolte (links auf dem Foto) und dem gesamten 
Team herzlich zu dieser Auszeichnung und wünschen weiterhin viele 
zufriedene Gäste auf der wunderschönen Insel Juist. 

WER GASTFREUNDSCHAFT MIT HERZ LEBT, 
SCHAFFT ERLEBNISSE, DIE BLEIBEN
Herzlichen Glückwunsch zur Rezertifizierung mit 3 Sternen Su-
perior an das Heide Hotel Reinstorf in der Lüneburger Heide!  
Die Auszeichnung steht für Qualität, Komfort und einen Service, auf 
den sich Gäste verlassen können. Mit liebevoll eingerichteten Zimmern, 
einer ruhigen Atmosphäre und der Nähe zur Hansestadt Lüneburg bie-
tet das Heide Hotel Reinstorf beste Voraussetzungen für erholsame 
Aufenthalte – ob Kurzurlaub, Wellness-Auszeit oder Geschäftsreise. 
Ein besonderer Glückwunsch geht an Frau Kaas und Herrn Rene Paul-
sen, stellv. Hotelmanager und stellvertretend für das gesamte Team. 
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Sterneregen  in Niedersachsen!

DREI STERNE – UND DAHINTER STECKT MEHR 
ALS EINE BEWERTUNG
Im AKZENT Hotel Hellers Krug in Holzminden geht es nicht nur um 
Klassifizierungskriterien, sondern um das, was Gäste am Ende wirk-
lich spüren: Ankommen, sich wohlfühlen, bleiben wollen. Bei der 
aktuellen Rezertifizierung wurde genau dieses Zusammenspiel be-
stätigt – verlässliche Qualität, gepflegte Standards und eine Gastge-
berkultur, die persönlich bleibt, ohne an Professionalität zu verlieren. 
Das Foto vom Termin erzählt dabei fast schon die Geschichte: Carsten 
Dauer (Inhaber) gemeinsam mit Jessica Dolle von der Bewertungskom-
mission Weserbergland Tourismus – ein Moment, in dem aus Zahlen 
und Kriterien eine klare Bestätigung wird. Drei Sterne sind hier kein 
Zielpunkt, sondern ein Versprechen, das jeden Tag neu eingelöst wird. 
Und genau das macht den Unterschied für Gäste im Weserbergland.



ANKOMMEN, TIEF DURCHATMEN UND DEN 
ALLTAG HINTER SICH LASSEN
Herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Rezertifizierung mit 3 Ster-
nen Garni Superior an das Hotel Weisse Düne auf der Insel Borkum!
Mitten im Ortskern gelegen und nur wenige Schritte von Strand, Kurpro-
menade und Inselbahnhof entfernt, bietet das Hotel den perfekten Aus-
gangspunkt für entspannte Tage an der Nordsee. Gepflegte Atmosphäre, 
herzliche Gastlichkeit und ein reichhaltiges Frühstück sorgen dafür, dass 
der Urlaub schon am Morgen beginnt. Die erneute Klassifizierung bestä-
tigt den hohen Qualitätsanspruch des Hauses und das Engagement des 
gesamten Teams für verlässliche Qualität und gelebte Gastfreundschaft. 
Auf dem Foto zu sehen: Inhaber Alexander Adu (Mitte) mit seinem Team.

WO ERHOLUNG AUF GEPRÜFTE QUALITÄT TRIFFT. 
Manche Hotels bieten Zimmer. Andere vermitteln das Gefühl, nach Hause 
zu kommen. Herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Rezertifizierung 
mit 4 Sternen an das Gallasch „Hotel am Markt“ in Nordenham! Unter 
dem Motto „Zu Gast bei Freunden“ lebt das privat geführte Hotel seit 
mehr als 20 Jahren eine Gastgeberkultur, die von Herzlichkeit und per-
sönlichem Engagement geprägt ist. Die zentrale Lage im Herzen Norden-
hams macht das Haus zudem zum idealen Ausgangspunkt für Ausflüge 
an die Nordseeküste und in die Region. Die erneute 4-Sterne-Klassifizie-
rung bestätigt den hohen Qualitätsanspruch des Hauses und das tägliche 
Engagement des gesamten Teams für erstklassige Gastfreundschaft. Auf 
dem Foto (v.l.n.r.): Frau Bruns (Stellvert. Managerin), Frau Luger (Front 
Managerin) und Herr Gallasch (Inhaber).

WO ERHOLUNG AUF GEPRÜFTE QUALITÄT TRIFFT
Herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Rezertifizierung mit 4 Ster-
nen Garni an das NordWest-Hotel Bad Zwischenahn! Direkt am Kur-
park gelegen und nur wenige Minuten vom Zwischenahner Meer ent-
fernt, bietet das Haus beste Voraussetzungen für entspannte Auszeiten 
im Ammerland. Die ruhige Lage, die stilvollen Zimmer und die Nähe 
zu Wellness-, Natur- und Golfangeboten machen den Aufenthalt zu 
einem besonderen Erlebnis. Die erneute Klassifizierung bestätigt den 
hohen Qualitätsanspruch des Hotels und das Engagement des gesam-
ten Teams für herzliche Gastfreundschaft und erstklassigen Service.
Auf dem Foto (v.l.n.r.): Frau Stumm (Touristik Bad Zwischenahn), Frau 
Harms (Ammerland Touristik und Frau Bührmann (NordWest Hotel).

WENN QUALITÄT AUF KREATIVITÄT TRIFFT, 
ENTSTEHT ETWAS GANZ BESONDERES
Herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Rezertifizierung mit 4 Ster-
nen an das das Schokoladenhotel Voss in Westerstede!
Als Deutschlands einziges Schokoladenhotel begeistert das Haus mit 
einem außergewöhnlichen Konzept: Von der Schokolounge über das 
Schokoladenatelier bis zum SchokoSpa wird Schokolade hier zu einem 
Erlebnis für alle Sinne. Die erneute 4-Sterne-Klassifizierung bestätigt 
den hohen Qualitätsanspruch des Hauses und das tägliche Engage-
ment für erstklassige Gastfreundschaft. Sie bietet Gästen eine verläss-
liche Orientierung und macht sichtbar, was das Team jeden Tag lebt.
Auf dem Foto (v.l.n.r.): Frau Bering (Schokoladenhotel Voss), Frau Harms 
(Touristik Ammerland) und Frau Ludwig (Schokoladenhotel Voss).
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Sterneregen  in Niedersachsen! SIE WOLLEN AUCH
ECHTE STERNE? 

Alle Informationen zur Sterne- 
klassifizierung bei Claudia Weiß,

weiss@dehoga-niedersachsen.de,
Tel. 0511 3370626 und unter

www.hotelsterne.de 
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Hotelsterne jetzt auch in der Slowakei 
FORDERUNG NACH EUROPAWEIT EINHEITLICHER UND TRANSPARENTER DARSTELLUNG 

Anlässlich ihrer 11. Generalversammlung in 
Cork hat die Hotelstars Union (HSU) die Slo-
wakei in ihren Mitgliederkreis aufgenommen. 
Inhaltlich stand einmal mehr die intranspa-
rente Darstellung von Hotelsternen auf Bu-
chungsplattformen im Fokus. Die HSU und 
ihre Mitgliedsländer fordern Booking.com auf, 
die irreführende Darstellung von Hotelsternen 
in Europa zu beenden und ausschließlich offi-
ziell vergebene Sterne anzuzeigen. 

„Wir freuen uns sehr, die Slowakei nun 

als assoziiertes Mitglied in unserer Ster-

nefamilie willkommen zu heißen. Der 

Übergang vom Beobachterstatus zum 

22. Mitglied der Hotelstars Union ist ein 

starkes Zeichen für europäische Zusam-

menarbeit, Vertrauen und gemeinsame 

Qualitätsstandards in der Hotellerie“,

betont Markus Luthe, Präsident der Hotelstars 
Union. Mit der Einführung des Sterneklassifi-
zierungssystems der Hotelstars Union wird die 
Slowakei ihre Hotels künftig nach den einheit-
lichen Kriterien klassifizieren und damit einen 
wichtigen Beitrag zu mehr grenzüberschrei-
tender Vergleichbarkeit und Transparenz für 
Gäste in Europa leisten.

Auch von slowakischer Seite wird der Beitritt 
als konsequenter nächster Schritt gesehen. 
„Seit 2019 haben wir die Arbeit der Hotelstars 
Union als Beobachterland intensiv begleitet. 
Die Aufnahme als assoziiertes Mitglied ist für 
uns ein logischer und bedeutender Meilen-
stein“, erklärt Marek Harbul’ák, Präsident des 
slowakischen Hotel- und Restaurantverban-
des AHRS. „Die Einführung der harmonisier-
ten Kriterien stärkt die Qualitätssicherung in 

unserem Land und erhöht zugleich die interna-
tionale Vergleichbarkeit unserer Hotels – zum 
Vorteil der Betriebe ebenso wie der Gäste.“
Neben der Erweiterung des Mitgliederkreises 
befasste sich die Generalversammlung der 
HSU insbesondere mit der weiterhin fehlenden 
einheitlichen Darstellung offizieller Sterne-
kategorien auf Buchungsplattformen – allen 
voran auf Booking.com.

Hintergrund ist eine aktuelle Entscheidung der 
niederländischen Werbeaufsicht, die bestä-
tigt, dass Verbraucher erwarten, dass Sterne 
auf einem objektiven Klassifizierungssystem 
beruhen. Fehlt diese Transparenz, liegt eine 
Irreführung vor.

„Nach unserer Auffassung untergräbt die der-
zeitige Darstellung von Hotelsternen auf der 
Plattform das Vertrauen der Verbraucherinnen 
und Verbraucher. Diese Sternepanscherei muss 
ein Ende haben“, fordert Präsident Luthe. 

Booking.com zeigt in vielen Ländern weiterhin 
Sterne an, die nicht auf einer anerkannten Klas-

sifizierung beruhen. Stattdessen werden nicht-
klassifizierte Betriebe mit Punkten oder selbst 
vergebenen Sternen dargestellt – eine Praxis, 
die für Nutzer kaum nachvollziehbar ist.

 

Die Hotelstars Union fordert 
Booking.com daher auf: 

	 Sterne nur für offiziell 
klassifizierte Hotels

	 Klare Trennung von nicht 
klassifizierten Unterkünften

	 Transparente und einheitliche 
Darstellung in ganz Europa

„Verbraucher müssen sich darauf verlassen 
können, dass Sterne überall Relevanz und 
überall Aussagekraft haben. Wir fordern da-
her Booking.com auf, seine Praxis endlich ent-
sprechend anzupassen“, betont Markus Luthe 
abschließend.  

Slowakei als 22. Mitglied der Hotelstars Union 
beigetreten. V.l. Markus Luthe (Deutschland), 
Veronika Šiklová (Slowakei), Marek Harbul’ák 

(Slowakei), Maria Dinböck (Österreich). Fo
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HOTELRIZON 2026: Digitalisierung 
im Hotel zum Anfassen 

am Blackfoot Beach in Köln
Am Blackfoot Beach in Köln hat 
die dritte Ausgabe der Veran-
staltung Hotelrizon stattgefun-
den. Das Event brachte Hoteliers, 
Technologieanbieter und Bran-
chenvertreter zusammen, um 
sich über aktuelle Entwicklungen 
in der Hotellerie auszutauschen. 
Im Mittelpunkt standen Themen 
rund um Digitalisierung, Prozes-
soptimierung und die praktische 
Anwendung technologischer Lö-
sungen im Hotelbetrieb.
Vorträge, Diskussionsrunden, 
Deep-Dive-Sessions und Best-
Practice-Beispiele bildeten den 
Rahmen des Veranstaltungsta-
ges. Ziel war es, den Austausch 
zwischen Hoteliers und Techno-
logieanbietern zu fördern sowie 
konkrete Anwendungsfälle aus 
der Praxis vorzustellen.

Bereits die Impulsvorträge am 
Vormittag beschäftigten sich 
mit den Herausforderungen und 
Chancen der digitalen Transfor-
mation. Unternehmer und Pro-
jektentwickler Bernd Reutemann 
sprach über unternehmerische 
Perspektiven auf die Veränderun-
gen in der Branche.

Ein wesentlicher Bestandteil des 
Programms waren die Deep-Dive-
Sessions verschiedener Technolo-
gieunternehmen. Zu den beteilig-
ten Unternehmen zählten unter 
anderem die DEHOGA-Partner 
DIRS21 und iiQ-Check sowie ibel-
sa, ibelsaPay, Salto, MTS, goings-
oft, Straiv, Schulte-Schlagbaum, 
HappyHotel, Ringhotels, E2N, 
Gewinnblick, brandnamic, NEXI, 
RoomPriceGenie, XPORT und Oc-
topus Analytics.

Die Teilnehmer konnten vor-
ab auswählen, welche Sessi-
ons sie besuchen wollten. In-
haltlich reichte das Spektrum 
von Revenue Management 
über digitale Gästekommu-
nikation und Zutrittskontrolle 
bis hin zu Zahlungsabwick-
lung, Personalmanagement 
und Datenanalyse.

Der Anspruch der Veranstalter, 
Hoteliers nicht nur mit Technolo-
gieanbietern zusammenzubrin-
gen, sondern vor allem konkrete 
Lösungsansätze für den Hotelall-
tag zu vermitteln, zog sich durch 
das Programm. David Heidelberg, 
CEO von DIRS21, hatte im Vor-
feld angekündigt, einen Rahmen 
schaffen zu wollen, in dem Ho-

teliers Erfahrungen austauschen, 
voneinander lernen und Impulse 
für die Weiterentwicklung ihrer 
Betriebe gewinnen können.

Auch die von den Veranstaltern 
propagierte Best-of-Breed-Stra-
tegie spiegelte sich in zahlrei-
chen Vorträgen und Diskussio-
nen wider.  

Der Kölner Blackfoot Beach bot einen stimmungsvollen Rahmen für die Hotelrizon. 

Tobias Kannenberg, DIRS 21, im Gespräch mit einer Teilnehmerin. 

Fotos: Laurenz Weipert, stillundbewegt
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 +++ DER PRÄSIDENT UNTERWEGS +++ 

IM GESPRÄCH MIT 
WIRTSCHAFTSMINISTER TONNE 
Die aktuelle Situation des niedersächsischen Gastgewerbes stand 
im Mittelpunkt eines Gesprächs zwischen Wirtschaftsminister Grant 
Hendrik Tonne (Mitte) sowie DEHOGA-Präsident Dirk Breuckmann 
(l.) und Hauptgeschäftsführer Mark Alexander Krack (r.).

Themen waren die wirtschaftlichen Herausforderungen der Bran-
che – insbesondere steigende Kosten und bürokratische Belas-
tungen – ebenso wie die erfreuliche Entwicklung der Tourismus-
zahlen. Der DEHOGA Niedersachsen bringt sich zudem aktiv in 
die Weiterentwicklung der Tourismusstrategie des Landes ein. 
Alle Gesprächspartner waren sich einig, den konstruktiven Aus-
tausch auch künftig fortzusetzen.

SOMMERFEST IM HARZ 
Beim Sommerfest des DEHOGA Kreisverbandes Harz auf dem 
Maltermeister Turm in Goslar kamen Mitglieder, Partner und 
Freunde des Verbandes in besonderer Atmosphäre zusammen.

Neben dem gemeinsamen Netzwerken standen die aktuellen 
Herausforderungen des Gastgewerbes im Mittelpunkt. DEHOGA 
Niedersachsen-Präsident Dirk Breuckmann informierte über die 
politische Interessenvertretung des Verbandes – unter anderem 
zu den Diskussionen um Minijobs sowie zur geplanten Arbeits-
zeitflexibilisierung.

Genau solche Begegnungen machen den Verband aus: Informati-
onen aus erster Hand, der Austausch mit Kollegen und ein starkes 
Netzwerk, das sich gegenseitig unterstützt. 

Auf dem Foto (v.l.): Mark Alexander Krack, Jens Lutz, Dirk Breuck-
mann, Bernd Weymann.

DIE STIMME DES 
GASTGEWERBES GEHÖRT 
AN DEN POLITISCHEN 
TISCH
Beim CDU-Landesparteitag in Vechta 
nutzten DEHOGA-Präsident Dirk 
Breuckmann (r.) und Hauptgeschäfts-
führer Mark Alexander Krack (l.) die Ge-
legenheit zum Austausch mit Sebastian 
Lechner (M.).

Im Mittelpunkt standen die aktuellen 
Herausforderungen für Hotellerie und 
Gastronomie sowie die politischen Rah-
menbedingungen, die die gastgewerbli-
chen Betriebe täglich spüren.

Themen wie wirtschaftliche Belastun-
gen, Bürokratie und die Zukunft des 
Gastgewerbes brauchen Gehör – und 
genau dafür setzt sich der DEHOGA ein.
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Abschied eines langjährigen Wegbegleiters
Mit einer Feierstunde im Roman-
tikhotel Rottner in Nürnberg wur-
de Dr. Gerhard Engelmann (Mitte) 
nach mehr als 40 Jahren beim DE-
HOGA Bayern in den Ruhestand 
verabschiedet. Für den DEHOGA 
Niedersachsen nahm Geschäfts-
führerin Renate Mitulla (r.) an der 
Verabschiedung teil. Beide ver-
band über 30 Jahre eine enge Zu-
sammenarbeit in den Fachgruppen 
Hotellerie ihrer Landesverbände. 

Mit den besten Wünschen für 
Gesundheit und einen erfüllten 
neuen Lebensabschnitt verab-
schiedete sie ihren langjährigen 
Kollegen gemeinsam mit Stefan 
Dinnendahl, stv. Hauptgeschäfts-
führer des Hotelverbandes IHA (l.) 
und unterstrich damit die enge 
Verbundenheit innerhalb der 
DEHOGA-Familie – über Landes-
grenzen hinweg.  

AUS BRÜSSEL DROHEN NEUE BÜROKRATIEBELASTUNGEN 

EU-Verpackungsverordnung
Nach Auslegung der Verpa-
ckungs- und Verpackungsab-
fallverordnung (PPWR) durch 
die Europäische Kommission 
könnten Hotels, Restaurants, 
Bars und Cafés schon allein 
deshalb als Hersteller von 
Verpackungen  eingestuft 
werden, weil sich ihr Name 
oder Logo auf Verpackungen 
befindet.

Dies würde insbesondere kleine 
und mittlere Unternehmen des 
Gastgewerbes mit umfangreichen 
zusätzlichen Pflichten belasten, 
obwohl sie weder die Verpackun-
gen herstellen noch deren techni-
sche Gestaltung bestimmen. Der 
Hotelverband Deutschland (IHA) 
unterstützt daher nachdrücklich 
die gemeinsame Forderung von 
HOTREC Hospitality Europe, Inde-
pendent Retail  Europe und Euro 
Coop, die Definition des Begriffs 
„Hersteller“ umgehend zu korri-

gieren und Bürokratiebelastun-
gen abzubauen.

„Hotels und Gastronomiebetrie-
be sind Anwender von Verpa-
ckungen, nicht deren Hersteller. 
Wer lediglich sein Logo auf einer 
Verpackung anbringt, kann doch 
nicht automatisch für deren tech-
nische Konformität verantwortlich 
gemacht werden“, kritisiert Otto 
Lindner, Vorsitzender des Hotel-
verbands Deutschland (IHA).

Die von der EU-Kommission aktu-
ell veröffentlichten Leitlinien zur 
PPWR gehen davon aus, dass Un-
ternehmen mit eigenem Branding 
auf Verpackungen maßgeblichen 
Einfluss auf deren Gestaltung und 
Zusammensetzung ausüben. Die-
se Annahme entspricht in keinster 
Weise der betrieblichen Realität. 
In den meisten Fällen werden 
Verpackungen von spezialisierten 
Herstellern entwickelt, produziert 
und in Verkehr gebracht. Hotels 
und Gastronomiebetriebe können 

allenfalls über das äußere Erschei-
nungsbild, etwa den Aufdruck ih-
res Logos, entscheiden.

Eine Einstufung als Hersteller 
hätte weitreichende Folgen: Die 
Betriebe müssten umfangreiche 
Anforderungen zu Verpackungs-
design, Dokumentation, Kon-
formitätserklärungen, Berichter-
stattung sowie zur erweiterten 
Herstellerverantwortung (EPR) 
erfüllen. Dies würde erhebliche 
zusätzliche Kosten und Bürokratie 
verursachen, ohne irgendeinen 
erkennbaren ökologischen Mehr-
wert zu schaffen.

Zudem besteht die Gefahr unter-
schiedlicher Auslegungen in den 
Mitgliedstaaten. Mehrere natio-
nale Behörden haben bereits auf 
die Notwendigkeit einheitlicher 
Vorgaben hingewiesen, um Wett-
bewerbsverzerrungen und eine 
weitere Fragmentierung des Bin-
nenmarkts zu vermeiden.

Die Verbände fordern deshalb die 
Europäische Kommission auf, in 
den Leitlinien und FAQ-Dokumen-
ten eindeutig klarzustellen, dass 
Gastgewerbe- und Einzelhandels-
unternehmen nicht als Hersteller 
von Verpackungen gelten, wenn 
sie standardisierte Verpackungen 
eines tatsächlichen Verpackungs-
herstellers verwenden und deren 
technische Gestaltung nicht be-
einflussen. Die Verwendung eines 
eigenen Logos oder Markenna-
mens allein darf hierfür nicht aus-
schlaggebend sein.

„Die Umweltziele der PPWR 
müssen wirksam und bürokra-
tiearm umgesetzt werden. Die 
Wirtschaft braucht Rechtssicher-
heit und verhältnismäßige Re-
gelungen. Verantwortung muss 
dort angesiedelt werden, wo tat-
sächlich über Zusammensetzung 
und Gestaltung von Verpackun-
gen entschieden wird“, erklärt 
IHA-Hauptgeschäftsführer Mar-
kus Luthe.  
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Das Gastgewerbe lebt vom Miteinander – genau das macht auch die Gemeinschaft im DEHOGA Niedersachsen aus. Viele 
gute Gründe sprechen dafür, Teil unseres starken Netzwerks zu sein. Wer überzeugt ist, empfiehlt uns weiter – und stärkt 
damit nicht nur den Verband, sondern die gesamte Branche.

	VORTEILE EINER MITGLIEDSCHAFT
	 AUF EINEN BLICK:
1.	RECHTSSICHERHEIT UND EXPERTISE
	 	 Vermeiden Sie teure Rechtstreitigkeiten, z. B. bei Arbeitsrecht, 

	 Hygienevorschriften oder Vertragsfragen. 
 	Sie bekommen praxisnahe Handlungsempfehlungen, die Sie 		
	 sofort im Betrieb umsetzen können. 
 	Sie sparen Zeit, weil Expertenfragen nicht selbst recherchiert 		
	 werden müssen.

2.	KOSTENERSPARNIS UND EXKLUSIVE RABATTE 
 	Kosten werden spürbar reduziert, z. B. für Versicherungen 
	 oder Lieferanten, und steigern so Ihre Gewinnmarge.

3.	NETZWERK UND BRANCHENKONTAKTE 
 	Sie knüpfen direkte Kontakte zu Entscheidern und anderen 
	 Gastronomen und Hoteliers, was Kooperationen und 
	 Empfehlungen erleichtert. 
 	Sie tauschen Erfahrungen aus und lösen Probleme schneller 		
	 durch Best Practices anderer Mitglieder. 
 	Sie erhöhen Ihre Sichtbarkeit in der Branche, was das 
	 Kundenvertrauen stärkt.

4.	WEITERBILDUNG UND WISSENSTRANSFER 
 	Sie steigern die Qualifikation Ihrer Mitarbeiter, was Service- 
	 qualität und Kundenzufriedenheit verbessert. 
 	Sie bleiben up-to-date mit Trends, Vorschriften und Techno- 
	 logien, damit Ihr Betrieb zukunftssicher bleibt.

5.	POLITISCHE INTERESSENVERTRETUNG 
 	Sie profitieren von Entscheidungen auf Landes- und 
	 Bundesebene, die Ihren Betrieb schützen und unterstützen. 
 	Sie haben eine Stimme in der Politik und können 
	 mitbestimmen, statt passiv betroffen zu sein.

6.	MARKETING UND SICHTBARKEIT 
 	Sie gewinnen neue Kunden durch erhöhte Sichtbarkeit im 
	 Verbandswesen. 
 	Sie stärken die Glaubwürdigkeit Ihres Betriebs 
	 in der Region und online.

	KENNEN SIE KOLLEGEN, DIE NOCH NICHT 
IM VERBAND SIND?  
Dann sagen Sie Ihnen doch einfach, warum es sich lohnt, 
dabei zu sein. 

	SO EINFACH GEHT‘S  
Sie gehen mit unserem Aufnahmeantrag zu Ihren Kollegen in 
der Nachbarschaft und sprechen sie auf eine Mitgliedschaft an. 
Sie haben Ihren Kollegen von den Vorteilen einer Mitgliedschaft 
überzeugt? Senden Sie uns den ausgefüllten Aufnahmeantrag und 
tragen sich als Werber ein. 
 
Den Aufnahmeantrag, die Beitragsordnung 
sowie den Flyer „Leistungen und Vorteile 
einer DEHOGA Mitgliedschaft“ finden Sie 
auch zum Download auf www.dehoga-
niedersachsen.de 

	SIE HABEN FRAGEN?  
Sara Wild
wild@dehoga-niedersachsen.de
Telefon 0511 33 706 15

Als Dankeschön für ein neu gewor-
benes Mitglied zahlen wir Ihnen 
50% VOM JAHRESBEITRAG des 
neuen Mitglieds als Werbeprämie. 

AKTUELLES

GEMEINSAM STÄRKER: 
MITGLIEDER WERBEN!
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Der Unternehmerverband des Gastgewerbes
A U F N A H M E A N T R A G

Firma, wie im Handelsregister eingetragen (nur für juristische Personen, z.B. GmbH)     Rechtsform (z.B. Einzelunternehmen, GmbH, GbR, e.K. etc.)

Betriebsname (z.B. Hotel Tanne, Gasthaus zum Bahnhof)

 Neuaufnahme mit Betrieb  Zweit-/Drittbetrieb  Umschreibung l Wiederaufnahme 
 Wartemitglied (vor Betriebsübernahme)  Partner l Angehöriger  Fördermitglied   nach Betriebsaufgabe (passiv)

Art der 
Mitgliedschaft

Nachname Vorname

Geburtsdatum Nationalität Funktion l Position (z.B. Inhaber, Geschäftsführer, Direktor etc.)

 Frau 
 Herr 
 Divers

Angaben zum 
Antragsteller

Angaben zum 
Betrieb / zur Firma

Netto-Jahresumsatz:  unter 52.000,00 € *)  ab 52.000,00 €  ab 150.000,00 €
  ab 400.000,00 €  ab 650.000,00 €  ab 900.000,00 €
  ab 1.200.000,00 €  ab 1.500.000,00 € *) Umsatznachweis bitte beifügen

Umsatzangabe für 
Beitragseinstufung

Den von mir zu entrichtenden Verbandsbeitrag zahle ich  halbjährlich *)   jährlich *)

*) Im Jahr der Aufnahme ist der Mitgliedsbeitrag ab Beginn der Mitgliedschaft bis Ende des laufenden Kalenderjahres zu entrichten.

Zahlungs- 
modalitäten

Wie sind Sie auf den Verband aufmerksam geworden?
 GEMA  Vorgänger  Lieferanten  DEHOGA-Partner  Hotelklassifizierung
 Internet  Kollegen  Presse 
 Social Media                 DEHOGA-Werbeschreiben  Messen / Events  Sonstige _______________________________

Erstkontakt

Betriebsanschrift (ggf. Betriebsstempel)

Postanschrift (wenn abweichend von der Betriebsanschrift)

Rechnungsanschrift (wenn abweichend)

E-Mail (für interne Mitteilungen des Landesverbandes)                                                  Homepage

Telefon                                           Mobiltelefon

Betriebsart l Betriebstyp:
 Hotel  Hotel garni  Pension  Gasthof mit Beherbergung  Ferienwohnungsbetreiber  Sonstige Beherbergung
 Schankwirtschaft (getränkelastig)  Speisewirtschaft (speiselastig)  Café / Bistro  Imbiss / Stehausschank
 Systemgastronomie   Verkehrsgastronomie (BAB-Raststätten, Bahnhofsgastronomie...)
 Diskothek / Tanz- / Bar- / Vergnügungsbetrieb
 Gemeinschaftsverpflegung  Catering / Veranstaltungsunternehmen  Sonstige (auch Bedarfsgastronomie...)

Betriebsform:  Einzelbetrieb Ausbildungsbetrieb: Waren Sie bereits Mitglied im DEHOGA:
  Kettenbetrieb  ja  ja
  Franchisebetrieb  nein  nein

Allgemeine 
Betriebsdaten

Betriebseröffnung am Name des Vorgängers Ihres Betriebes

(4) Eine Wiederwahl ist zulässig.

(5) Beschlüsse der Delegiertenversammlung werden mit 
einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich-
heit gilt ein Antrag als abgelehnt. Es wird grundsätzlich 
geheim abgestimmt, es sei denn, die Delegiertenver-
sammlung beschließt mit Mehrheit ein anderes Abstim- 
mungsverfahren. Die Bestimmungen über § 8 der 
Satzung über Satzungsänderungen oder Auflösung des 
Verbandes bleiben hiervon unberührt.

§ 10
Fachliche Gliederung

(1) Der Verband gliedert sich in die Fachgruppe Hotels und 
verwandte Betriebe und die Fachgruppe Gaststätten und 
verwandte Betriebe. Die beiden Fachgruppen nehmen 
alle Belange ihrer Fachgruppe in eigener Zuständigkeit, 
jedoch im Einvernehmen mit dem Präsidium, wahr.

(2) Die Organe der Fachgruppen sind die aus dem gewählten 
Vorsitzenden und dem gewählten Stellvertreter beste hen- 
den Fachgruppenvorstände.

(3) Entsprechend den verschiedenen Betriebsarten inner- 
halb der beiden Fachgruppen können auf Antrag des 
Präsidiums oder des Großen Vorstandes Ausschüsse 
gebildet werden. Die Ausschüsse nehmen ihre Belange 
in eigener Zuständigkeit, jedoch im Einvernehmen mit 
dem Präsidium, wahr.

(4) Der Verband hat folgende ständige Ausschüsse:

 a.) Ausschuss für Berufsbildung
 b.) Ausschuss für Arbeitsmarkt und Tarifpolitik

(5) Die Vorsitzenden der Fachgruppen und der Ausschüsse 
haben das Recht auf jederzeitige Anhörung durch das 
Präsidium, soweit es um Themen geht, die in ihren 
Zuständigkeitsbereich fallen. Auf Wunsch sind sie zur 
nächsten Sitzung des Präsidiums zu laden. Eine Ent- 
scheidung des Präsidiums ergeht in ihrer Gegenwart.

§ 11
Beiträge

(1) Die Höhe des Mitgliedsbeitrages wird von der Delegierten- 
versammlung beschlossen und in einer Beitragsordnung 
festgelegt. Die Beitragsordnung muss Bestimmungen 
über die Höhe, die Verteilung und das Einzugsverfahren 
enthalten.

 Für außerordentliche Mitglieder gemäß § 2 Absatz 1 b 
der Satzung, ist der Jahresbeitrag entsprechend der 
Beitragsgruppe 2 der jeweils gültigen Beitragsordnung  
zu zahlen. Für fördernde Mitglieder gemäß § 2 Absatz  
1 c der Satzung legt der Große Vorstand einen Jahres- 
beitrag fest, der der Leistungsfähigkeit der fördernden 
Mitglieder entspricht.

(2) Erfüllungsort für die Beitragszahlung ist Hannover.

§ 12
Haushaltsführung

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Der Schatzmeister 
hat für jedes Geschäftsjahr einen Haushaltsplan vorzulegen. 
Er hat die Finanzgebarung laufend zu überwachen und dem 
Präsidium zu berichten. Der Schatzmeister hat zum Schluss 
des Rechnungsjahres Rechnung abzulegen und die Abrech- 
nung der Delegiertenversammlung in übersichtlicher Form 
schriftlich vorzulegen.

§ 13
Kassenprüfung

(1) Die Delegiertenversammlung wählt für jedes Geschäfts- 
jahr drei Kassenprüfer und drei Stellvertreter. Die Kassen- 
prüfer bzw. Stellvertreter dürfen nicht dem Präsidium 
oder dem Großen Vorstand angehören.

(2) Die Kassenprüfer haben den Prüfungsbericht zu erstat- 
ten. Zu den Kassenprüfungen müssen jeweils die  
drei Kassenprüfer, im Verhinderungsfall Stellvertreter, 
zugegen sein.

(3) Wiederwahl ist möglich.

(4) Kassenprüfungen sind nach Bedarf, mindestens jedoch 
zweimal jährlich, davon mindestens einmal unvermutet, 
durchzuführen.

§ 14
Ehrenmitgliedschaft

(1) Mitglieder, die sich um die Berufsorganisation und das 
Gewerbe besondere Verdienste erworben haben, können 
durch die Delegiertenversammlung auf Vorschlag des 
Großen Vorstandes zu Ehrenmitgliedern ernannt wer-
den.

(2) Ehrenmitglieder sind beitragsfrei.

(3) Den Bezirks- und Kreisverbänden bleibt es überlassen, 
von sich aus verdiente Mitglieder auszuzeichnen.

 1.) den Präsidenten, 
 den Vorsitzenden des Ausschusses für Berufsbildung, 
 den Vorsitzenden des Ausschusses für Arbeitsmarkt 
 und Tarifpolitik,

 2.) den Schatzmeister, 
 den stellvertretenden Schatzmeister,

 3.) zwei Vizepräsidenten, 
 den Vorsitzenden der Fachgruppe Gaststätten und  
 verwandte Betriebe sowie einen Stellvertreter,  
 den Vorsitzenden der Fachgruppe Hotels und  
 verwandte Betriebe sowie einen Stellvertreter.

 Die Wahlen zu 1) werden in einem Jahr durchgeführt,  
die Wahlen zu 2) im folgenden Jahr und die Wahlen zu 
3) im darauffolgenden Jahr. Die zeitliche Reihenfolge  
der Wahlblöcke 1, 2 und 3 wird in der Delegiertenver-
sammlung einmal für alle Zukunft ausgelöst. Wird im 
Laufe einer Wahlperiode eine Nachwahl wegen vorzei - 
tigen Ausscheidens des Amtsinhabers erforderlich, wird 
der Nachfolger für den Rest der laufenden Wahlperiode 
gewählt.

 Die Amtszeit für alle Amtsträger im Verband im selben 
Amt beträgt 3 Jahre. Eine Wiederwahl ist möglich. 

(3) Zu der Delegiertenversammlung entsenden die Kreis- 
verbände für bis zu 100 Mitglieder zwei Delegierte;  
für jedes weitere angefangene 100 einen weiteren 
Delegierten. Stichtag für den Mitgliederbestand eines 
Kreisverbandes ist der 1.7. eines jeden Jahres.

 Schließen sich 2 oder mehrere Kreisverbände zu einem 
einheitlichen Kreisverband zusammen, so bleibt die Zahl 
ihrer Delegierten für einen Übergangszeitraum von 3 
Jahren unverändert.

(4) Innerhalb der von einem Kreisverband satzungsgemäß 
zu entsendenden Delegierten sind Stimmübertragungen 
möglich.

(5) Die Delegierten sind verpflichtet, sich vor Beginn der 
Delegiertenversammlung unter Vorlage des namentlich 
ausgestellten Delegiertenausweises in die Delegierten-
liste einzutragen.

(6) Die Delegiertenversammlung entscheidet mit einfacher 
Mehrheit. Zur Änderung der Satzung ist eine 2/3 Mehrheit 
der anwesenden Delegierten erforderlich. Zur Auflösung 
des Verbandes ist eine 2/3 Mehrheit der Delegierten- 
versammlung erforderlich. Sind weniger als 2/3 der 
Delegiertenversammlung anwesend, so muss eine neue 
Delegiertenversammlung einberufen werden und auf 
dieser entscheiden 2/3 der Anwesenden.

(7) Anträge zur Delegiertenversammlung können nur von 
Delegierten gestellt werden. Anträge zur Delegierten- 
versammlung sind spätestens acht Wochen vor der 
Delegiertenversammlung beim DEHOGA Landesverband 
Niedersachsen in Hannover schriftlich mit Begründung 
einzureichen. Vorschläge für Veranstaltungsorte zukünf - 
tiger Delegiertenversammlungen können von den Kreis- 
verbänden nur über ihren zuständigen Bezirksverband 
gestellt werden.

 Nicht fristgerecht eingereichte Anträge – soweit sie sich 
nicht auf Satzungs- und Beitragsänderungen beziehen 
– können mit Zustimmung der Delegiertenversammlung 
behandelt werden. Diese Zustimmung bedarf der 2/3 
Mehrheit der anwesenden Delegierten. Diese Anträge 
müssen schriftlich bis zur Eröffnung der Delegiertenver-
sammlung gemäß § 8 Absatz 1 begründet werden.

§ 9
Durchführung der Wahlen

(1)  Zur Durchführung der Wahlen ist von der Delegierten-
versammlung ein aus einem Vorsitzenden und vier 
Beisitzern bestehender Wahlausschuss zu wählen. 
Der Wahlausschuss überwacht den ordnungsgemäßen 
Ablauf der Wahlgänge, insbesondere die Stimmberech-
tigung der Abstimmenden anhand der Delegiertenlisten.

(2)  Nach Einsammlung der Stimmzettel stellt der Wahlaus- 
schuss das Ergebnis fest, und der Vorsitzende des 
Wahlausschusses verkündet sodann das Wahlergebnis 
und stellt die Rechtswirksamkeit der Wahl fest.

(3)  Die in dieser Sitzung vorgesehenen Wahlen zum Präsi- 
dium erfolgen in geheimer Abstimmung. Alle anderen 
Wahlen können nach Mehrheitsbeschluss der Anwesen- 
den auch durch Zuruf erfolgen. Gewählt ist, wer mehr 
als die Hälfte der abgegebenen Stimmen auf sich ver-
einigt. Wird ein solches Ergebnis nicht erzielt, so ist zwi-
schen den beiden Bewerbern, die die meisten Stimmen 
erhalten haben, eine Stichwahl vorzunehmen. Bei dieser 
entscheidet die einfache Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen. Bei Stimmengleichheit in der Stichwahl ent-
scheidet das Los, welches von einem Unparteiischen zu 
ziehen ist. Ist ein Amt mit mehreren gleichberechtigten 
Personen zu besetzen, so sind diese in einem Wahlgang 
zu wählen. Gewählt sind diejenigen Bewerber, die die 
meisten Stimmen erhalten haben. Haben zwei Bewerber 
die gleiche Anzahl von Stimmen erhalten und wird nur 
noch einer von ihnen für das Amt benötigt, so ist eine 
Stichwahl nach den Sätzen 3 bis  
5 vorzunehmen.

§ 15
Auflösung des Verbandes

Die Auflösung des Verbandes kann nur durch Beschluss der 
Delegiertenversammlung mit 2/3 Mehrheit erfolgen. Die 
Delegiertenversammlung entscheidet über das vorhandene 
Vermögen des Verbandes mit 2 / 3 Mehrheit.

§ 16
Schlussbestimmungen

Soweit die Satzung keine abweichenden Bestimmungen 
enthält, gelten die vereinsrechtlichen Vorschriften des BGB.

DEHOGA Landesverband Niedersachsen 
– Niedersächsischer Hotel- und Gaststättenverband  

im DEHOGA e.V. –

Erläuterungen zur Beitragsordnung

Zu § 1:
Der Mitgliedsbeitrag für die Mitglieder des DEHOGA Nieder-
sachsen e. V. richtet sich nach dem Netto-Jahresumsatz 
des Betriebes. Je nach Selbsteinstufung durch das Mitglied 
stehen acht Beitragsgruppen (BTG 3 bis BTG 10) zur Aus-
wahl (siehe Beiblatt „Beitragsordnung“). Die Einstufung 
in die Mindestbeitragsgruppe 3 setzt einen Umsatznach-
weis voraus, den z. B. der Steuerberater ausstellen kann. 
Der Mitgliedsbeitrag kann wahlweise als Jahres- oder 
Halbjahresbeitrag entrichtet werden und ist im Voraus fällig. 
Im Jahr des Eintritts wird der Beitrag ab Beginn der Mitglied-
schaft bis zum Ende des laufenden Kalenderjahres erhoben. 
Der Einzug erfolgt seit 01.02.2014 im SEPA-Basislast- 
schriftverfahren. Auf die zusätzliche Übersendung einer 
Rechnung kann verzichtet werden, da die jährliche Belas-
tung des Verbandsbeitrags eine Dauerbeziehung darstellt, 
die das Finanzamt anhand der Mitgliedschafts- 
bestätigung des Verbandes nachvollziehen kann.
Der Mitgliedsbeitrag enthält keine Umsatzsteuer.

Zu § 2
Unternehmen mit mehreren Betriebsstätten in Niedersach-
sen erhalten einen Beitragsrabatt.

Zu § 3
Beitragserhöhungen/-verminderungen erfolgen jährlich auf 
Beschluss des Großen Vorstandes in Anlehnung an die Ver-
änderungen des Deutschen Verbraucherindex.

Passive Mitgliedschaft
Eine passive Mitgliedschaft kann jedes Mitglied nach Aufgabe 
seines Betriebes eingehen. Für passive Mitglieder besteht 
kein Anspruch auf Rechtsberatung.

Partner-Mitgliedschaft
Eine Partner-Mitgliedschaft müssen mitarbeitende Ehepartner 
von Mitgliedern eingehen, wenn sie ein Ehrenamt im Verband 
übernehmen möchten.

Wartemitgliedschaft
Eine Wartemitgliedschaft kann jeder angehende Gastronom 
eingehen, dessen Betrieb sich in der Gründungsphase 
befindet. Diese Mitgliedschaft ist auf 12 Monate befristet. 
Sobald der Betrieb eröffnet wurde, kommt die Beitragsfest-
setzung nach § 1 zur Anwendung.

Fördermitgliedschaft
Einzelpersonen, Firmen, Verbände oder sonstige Organisa- 
tionen können Fördermitglieder des Verbandes werden.  
Für eine persönliche Fördermitgliedschaft ist der Mitglieds- 
beitrag nach BTG 3 und für eine institutionelle nach BTG 6 
zu entrichten. Fördermitglieder können kein Ehrenamt im 
Verband übernehmen und haben auch keinen Anspruch auf 
Rechtsberatung.

Ja, ich will die Vorteile  
des DEHOGA Niedersachsen  
nutzen und werde Mitglied ab 0 1 M M J J J J

Yorckstraße 3 l 30161 Hannover
Telefon (0511) 33706-0 l Fax (0511) 33706-29
Landesverband@dehoga-niedersachsen.de
www.dehoga-niedersachsen.de

 Ich stimme dem Erhalt des Newsletters des Landesverband Niedersachsen und dem des Bundesverbandes (DEHOGAcompact) 
 per E-Mail sowie der Verarbeitung meiner Daten zu. Die Newsletter enthalten Informationen zu gesetzlichen Änderungen, 
 Branchenthemen, Seminaren und Messen.

   Außendienst



SEPA-Lastschriftmandat
Ich / Wir ermächtige(n) den DEHOGA Niedersachsen, den von mir / uns zu entrichtenden Verbandsbeitrag von meinem / unserem Konto 
mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise(n) ich / wir mein / unser Kreditinstitut an, die vom DEHOGA Niedersachsen auf mein / 
unser Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. 
Hinweis:  Ich kann / Wir können innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten  

Beitrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem / unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

 Ich bitte um Beitragseinzug vom Konto.

Name des Kontoinhabers

Ort, Datum, Unterschrift Wichtig! Mandat nur gültig mit Unterschrift!

BIC IBAN

D E

  Ich bitte um Übersendung 
    einer Rechnung per Post.

  Ich bitte um Übersendung 
einer Rechnung an folgende E-Mail-Adresse

Der DEHOGA Niedersachsen e. V. verarbeitet, ggf. unter Einsatz von Dienstleistern (Auftragsverarbeitung), Ihre personenbezogenen 
Daten zur Begründung und Durchführung der Vereinsmitgliedschaft und damit verbundener Vorteile nach Art. 6 Abs. 1b) DSGVO.
Ich bin berechtigt, von der Gema aufgrund eines mit dem DEHOGA bzw. der BVMV abgeschlossenen Gesamtvertrages einen Gesamt-
vertragsnachlass zu beanspruchen. Dafür meldet der DEHOGA Niedersachsen e.V. meine Mitgliedschafts- und Bestandsdaten an die 
Gema. Die Gema wird meine Daten als Verantwortliche i.S.d. DSGVO verarbeiten. Eine Übermittlung personenbezogener Daten nach 
außerhalb der EU findet nicht statt.

Ich willige in folgende Datenverarbeitung nach Art. 7 DSGVO ein:
■  Die DEHOGA-Förderungsgesellschaft des niedersächsischen Hotel- und Gaststättengewerbes mbH erhält meine Daten zur Erbringung 

weiterer Dienstleistungen für mich. 
■  Der Versicherungspartner der DEHOGA Niedersachsen erhält meine Mitgliedsnummer, meinen Namen, meine Betriebsanschrift, 

Telefonnummer und mein Ein- und Austrittsdatum.
■  Im Rahmen von Veranstaltungen des Verbands dürfen Foto- und Videoaufnahmen von mir bzw. meinem Betrieb angefertigt und zu 

Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit des Verbands (insbesondere auf der Webseite, in sozialen Medien, in Druckerzeugnissen und Presse-
veröffentlichungen) verarbeitet und veröffentlicht werden.

■  Mein Betrieb wird als neues Mitglied des Verbands namentlich auf den Kommunikationskanälen des Verbands (z.B. Website, Social 
Media, Newsletter, Presse) genannt.

■  Die Kooperationspartner des DEHOGA Niedersachsen (siehe Website des DEHOGA Niedersachsen) erhalten meine Mitgliedsnummer, 
meine Betriebsanschrift sowie mein Ein- und Austrittsdatum, um die berechtigte Inanspruchnahme meiner Mitgliedervorteile zu prüfen.

Widerruf der Einwilligung
Ihre erteilten Einwilligungen können Sie formlos jederzeit ganz oder teilweise beim DEHOGA Niedersachsen e.V., Mitgliederservice, Yorck-
straße 3, 30161 Hannover, oder per E-Mail an mitgliederservice@dehoga-niedersachsen.de, widerrufen. Der Widerruf wirkt nur für die Zu-
kunft, hat also keine Auswirkungen auf die bisherige Rechtmäßigkeit der Datenverarbeitung. Leistungen, die vom Widerruf erfasst werden, 
können dann nicht mehr in Anspruch genommen werden.

Dauer der Speicherung: Ihre Daten werden bis zur Beendigung der Mitgliedschaft gespeichert. Danach werden Ihre Daten gelöscht, 
sofern diese nicht den gesetzlichen Aufbewahrungspflichten von 6 bzw. 10 Jahren nach § 257 HGB bzw. §147 AO unterliegen.

Weitere Rechte: Nach Art 15 DSGVO steht Ihnen ein Auskunftsrecht über Ihre bei uns gespeicherten Daten zu, nach Art. 16 DSGVO das 
Recht auf Berichtigung, nach Art. 17 DSGVO das Recht auf Löschung, nach Art. 18 DSGVO das Recht auf Einschränkung der Verarbei-
tung, nach Art. 21 DSGVO das Recht auf Widerspruch und nach Art. 20 DSGVO das Recht auf Übertragbarkeit Ihrer Daten. Hierzu 
wenden Sie sich bitte an den DEHOGA Niedersachsen e.V. oder an den Datenschutzbeauftragten des DEHOGA Niedersachsen e.V., 
Scope & focus Service-Gesellschaft mbH, Leonhardtstraße 2, 30175 Hannover, Telefon: 0511/ 3 64 2210, E-Mail: information@scope-
and-focus.com. Außerdem steht Ihnen ein Beschwerderecht bei der Aufsichtsbehörde zu.

Ergänzende Datenschutzhinweise Sitz des Verbandes: Hannover, VR 2494 Registergericht Hannover 
Verantwortlich: DEHOGA Landesverband Niedersachsen e.V., Yorckstraße 3, 30161 Hannover, vertreten durch den Präsidenten,  
Telefon 05 11 / 33 70 60, www.dehoga-niedersachsen.de. 

Ort, Datum rechtsverbindliche Unterschrift des Antragstellers

Mit meiner Unterschrift stimme ich der Datenverarbeitung zu und erkenne die Satzung des DEHOGA Niedersachsen e.V.  
(unter www.dehoga-niedersachsen.de) an.

Wird vom DEHOGA Landesverband ausgefüllt

Bezirksverband: Mitgliedsnummer:

Kreisverband: Beitragsgruppe:

aufgenommen von: Daecke 

  Ich bestelle ein kostenloses Mitgliedsschild und werde dieses an gut sichtbarer Stelle im Betrieb oder außen am Betrieb anbringen. 
Das Schild bleibt Eigentum des DEHOGA Niedersachsen.

Satzung
des DEHOGA Landesverbandes Niedersachsen 

Niedersächsischer Hotel- und Gaststättenverband e. V. 
in der Fassung vom 21.10.2019

§ 1
Name, Sitz und Zweck des Verbandes

(1) Der Verband führt den Namen: 
DEHOGA Landesverband Niedersachsen – 
Niedersächsischer Hotel- und Gaststättenverband  
im DEHOGA e. V.

(2) Er ist in das Vereinsregister eingetragen und hat seinen 
Sitz und Gerichtsstand in Hannover.

(3) Der Verband bezweckt die Wahrung und Förderung aller 
Maßnahmen, die zur Hebung des Gastgewerbes dienen 
und nimmt die Interessen seiner Mitglieder in allen wirt- 
schaftlichen, steuerlichen, rechtlichen, sozialpolitischen 
sowie allen anderen Berufsfragen wahr.

 Diese Ziele sollen erreicht werden durch:
 – gemeinsame Besprechung aller Berufsbelange
 – Mitwirkung bei der einschlägigen Gesetzgebung
 – Vertretung der Mitglieder gegenüber Behörden
 –  Vertretung der Mitglieder vor Arbeits- und Verwaltungs - 

gerichten – in Fällen von landesweit übergeordneter 
Bedeutung auch vor den Finanz- und Sozialgerichten 
–, Wirtschaftsverbänden, Gewerkschaften, politischen 
Parteien und sonstigen Vereinigungen.

 –  Unterrichtung der Mitglieder in allen einschlägigen 
Fachfragen,

 –  Förderung der Ausbildung des Nachwuchses und der 
Berufsberatung,

 –  Unterrichtung der Mitglieder in allen einschlägigen 
sozialen, betriebswirtschaftlichen und betriebstech- 
nischen Fragen,

 –  Versicherungsberatung, sowie den Aufbau einer Alters-
versorgung,

 –  Pflege der beruflichen Kollegialität.
Der Zweck des Verbandes ist nicht auf einen wirtschaft- 
lichen Geschäftsbetrieb gerichtet. Der Verband betätigt 
sich nicht parteipolitisch und ist überkonfessionell.

§ 2
Mitgliedschaft

(1) a) Ordentliches Mitglied können alle natürlichen und 
juristischen Personen werden, die sich als Eigen- 
tümer, Pächter, Mitunternehmer oder Leiter im Gast-
stätten- und Hotelgewerbe innerhalb des Verbands-
bereiches betätigen oder betätigt haben. Auch die 
Ehegatten oder Abkömmlinge solcher ordentlichen 
Mitglieder, soweit sie in leitender Position im Betrieb 
mitarbeiten, können ordentliche Mitglieder werden.

 b) Außerordentliche Mitglieder können natürliche und 
juristische Personen werden, die einen Betrieb  
des Gaststätten- und Hotelgewerbes bewirtschaften 
wollen. Die außerordentliche Mitgliedschaft kann 
lediglich für ein Jahr erworben werden. Außerordent-
liche Mitglieder werden ordentliche Mitglieder, soweit 
die Voraussetzungen nach § 2 Absatz 1 a vorliegen. 
Außerordentliche Mitglieder haben kein passives 
Wahlrecht innerhalb des Verbandes.

 c) Gesprächspartner des Hotel- und Gaststättengewer-
bes können als fördernde Mitglieder in den Verband 
aufgenommen werden. Die hier zu leistenden Beiträge 
dienen ausdrücklich der Förderung des Verbands-
zweckes. Diese Mitglieder haben keinen Anspruch 
auf Beratung oder Vertretung durch den Verband. 
Mitglieder im Sinne dieser Satzung sind alle bereits 
durch die Kreis- und Ortsverbände erfassten und 
betreuten Mitglieder.

(2) Aufnahmeanträge sind schriftlich an eine örtliche Gliede- 
rung des Verbandes oder unmittelbar an den Verband  
zu richten. Über die Aufnahme entscheidet das Präsidium 
des Verbandes im Einvernehmen mit dem zuständigen 

Protokoll zu führen, das vom Protokollführer zu unterzeichnen 
ist. Die Protokollführungsbefugnis kann vom Präsidium auf 
die Geschäftsführer übertragen werden.

§ 6
Das Präsidium

(1) Das Präsidium besteht aus:

 a) dem Präsidenten,
 b) 2 Vizepräsidenten,
 c) dem Schatzmeister.

(2) Der Vorstand im Sinne des § 26 BGB besteht aus dem 
Präsidenten, zwei Vizepräsidenten und dem Schatzmeis-
ter. Der Präsident ist allein vertretungsberechtigt. Zwei 
der drei weiteren Präsidiumsmitglieder (Vizepräsidenten 
und Schatzmeister) vertreten gemeinsam. Im Innen - 
verhältnis soll gelten, dass diese nur bei Verhinderung 
des Präsidenten tätig werden dürfen.

(3) Das Präsidium leitet die Geschäfte nach Maßgabe der 
Beschlüsse des Großen Vorstandes und der Delegierten-
versammlung. Es übt seine Tätigkeiten grundsätzlich 
ehrenamtlich aus. Das Präsidium kann für seine Tätigkeit  
eine Tätigkeitsvergütung erhalten. Näheres regelt die vom 
Großen Vorstand zu beschließende Vergütungsordnung.

(4) Das Präsidium ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei 
seiner Mitglieder anwesend sind. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die Stimme des Präsidenten.

(5) Dem Präsidium obliegt die Festlegung der Einstellungs-
bedingungen der Geschäftsführer und Angestellten.

(6) Das Präsidium gibt sich eine Geschäftsordnung, die vom 
Großen Vorstand zu genehmigen ist.

(7) Mindestens zweimal im Jahr berät das Präsidium als 
erweitertes Präsidium, bestehend aus Präsidium, den 
beiden Fachgruppenvorsitzenden und den Ausschuss-
vorsitzenden.

§ 7
Großer Vorstand

(1) Der Große Vorstand besteht aus:

 A.  Folgende Personen sind Mitglieder des Großen Vor-
standes mit Stimmrecht:

 a) die Mitglieder des Präsidiums,
 b) der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende 

der Fachgruppe Gaststätten und verwandte Betriebe,
 c) der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende 

der Fachgruppe Hotels und verwandte Betriebe,
 d) die Bezirksverbandsvorsitzenden,
 e) der Vorsitzende des Ausschusses Arbeitsmarkt und 

Tarifpolitik,
 f) der Vorsitzende des Ausschusses für Berufsbildung,
 g) der Vorsitzende des Juniorenarbeitskreises,
 h) der stellvertretende Schatzmeister.

 B.  Folgende Personen sind Mitglieder des Großen Vor-
standes ohne Stimmrecht:

 a) jeweils zwei Geschäftsführer des Landesverbandes 
und

 b) jeweils ein Geschäftsführer aus jedem Bezirksverband.

(2) Wird ein Bezirksvorstandsvorsitzender in das Präsidium 
gewählt, so rückt dessen Stellvertreter in den Großen 
Vorstand nach.

(3) Alle stimmberechtigten Mitglieder des Großen Vorstandes 
können sich im Verhinderungsfall durch Stellvertreter 
vertreten lassen.

(4) Der Große Vorstand ist Beratungs- und Entscheidungs-
organ in allen wichtigen Verbandsangelegenheiten. Der 
Große Vorstand tritt nach Bedarf, jedoch mindestens 
einmal jährlich, zusammen.

(5) Alle Abstimmungen, die eine Satzungsänderung oder 
Ämterentscheidungen betreffen, bedürfen der 2/3 
Mehrheit. Alle anderen Abstimmungen erfolgen durch 
einfache Mehrheit.

§ 8
Delegiertenversammlung

(1) Der stimmberechtigte Große Vorstand (§ 7) und die von 
den Kreisverbänden gewählten Delegierten bilden die 
Delegiertenversammlung. Die Delegiertenversammlung 
ist die Mitgliederversammlung im Sinne der einschlägigen 
Vorschriften des BGB und muss mindestens einmal im 
Jahr zusammentreten. Weitere Delegiertenversamm- 
lungen sind einzuberufen, wenn mindestens 45 % der 
Kreisverbände die Einberufung schriftlich unter Angabe 
des Zwecks und der Gründe verlangen. 

 Die Delegiertenversammlung wird vom Präsidenten oder 
dem Vizepräsidenten geleitet. Die Einberufung zur 
Delegiertenversammlung erfolgt schriftlich mindestens 
vier Wochen vor dem Tage der Delegiertenversammlung.

(2) Die Delegiertenversammlung wählt auf Vorschlag des 
Präsidiums oder des Großen Vorstandes oder der Kreis- 
oder der Bezirksverbände oder deren Beauftragten  
aus den Reihen der Delegierten auf 3 Jahre in jeweils 
getrennten Wahlgängen:

Kreisverband. Die Mitgliedschaft beginnt mit dem 1. Tag 
des Monats, in dem der Aufnahmeantrag gestellt wurde. 
Die Aufnahme erfolgt durch Annahme des schriftlichen 
Aufnahmeantrages durch das Präsidium. Jedes Mitglied 
hat Anspruch auf Aushändigung eines Mitgliedsauswei-
ses und der Satzung.

(3) Bei der Ablehnung des Aufnahmeantrages sind dem 
Antragsteller die Gründe durch eingeschriebenen Brief 
mitzuteilen. Gegen die Ablehnung steht dem Antrag- 
steller innerhalb einer Frist von vierzehn Tagen nach 
Eingang des Ablehnungsbescheides die Beschwerde 
beim DEHAGO Landesverband Niedersachsen zu, 
dessen Großer Vorstand über die Aufnahme endgültig 
entscheidet.

(4) Der Austritt aus dem Verband kann nur zum Ablauf eines 
Geschäftsjahres erfolgen und muss drei Monate vorher 
dem Präsidium des Verbandes oder dem zuständigen 
Kreisverband schriftlich erklärt werden. Bei Aufgabe des 
Betriebes ist der Austritt aus dem Verband zum Ende des 
Monats zulässig, im dem dem Verband die vollzogene 
Aufgabe des Betriebes angezeigt wird. Bei Tod des Mit-
gliedes erlischt die Mitgliedschaft.

(5) Die Mitgliedschaft geht verloren:

 a) bei groben Verstößen gegen die Interessen des 
Verbandes,

 b) wenn das Mitglied seinen satzungsgemäßen 
Verpflichtungen nicht nachkommt,

 c) wenn die Gewerbeerlaubnis wegen unerlaubter 
Handlungen von der zuständigen Behörde 
zurückgezogen wird,

 d) wenn Entehrendes gegen das Mitglied vorliegt.

(6) Über den Verlust der Mitgliedschaft beschließt und ent- 
scheidet das Präsidium des Verbandes nach Anhörung 
bzw. auf Vorschlag des zuständigen Kreisverbandes. 
Das Mitglied ist in jedem Falle über die ihm vorgeworfe-
nen Verfehlungen zu unter rich ten. Es kann innerhalb vier 
Wochen nach Erhalt der Benachrichtigung beim Präsidium 
Einspruch erheben. Über den Einspruch entscheidet  
der Große Vorstand endgültig. Bis zur endgültigen Ent - 
scheidung ruhen die Rechte des Mitglieds. 

§ 3
Rechte und Pflichten der Mitglieder

(1) Die Mitglieder des Verbandes haben gleiche Rechte und 
Pflichten. Sie sind berechtigt, die Dienstleistungen des 
Verbandes zu nutzen. Der Verband kann ordentliche 
Mitglieder – § 2 Absatz 1 a – nicht gegeneinander ver- 
treten.

(2) Jedes Mitglied ist verpflichtet, das Hotel- und Gaststätten- 
gewerbe standesgemäß zu vertreten und die Interessen 
der Organisation zu wahren und zu fördern. Jedes Mit- 
glied verpflichtet sich, die Mitgliedsbeiträge regelmäßig 
ohne Aufforderung zu bezahlen und die Satzung zu be-
folgen. Beiträge sind Bringschuld.

§ 4
Gliederung des Verbandes

(1) Der Verband gliedert sich in Bezirksverbände, und diese 
in Kreisverbände. Die Grenzen der Bezirks- und Kreis- 
verbände werden im Einvernehmen mit den Bezirks- und 
Kreisverbänden vom Großen Vorstand festgelegt. Bezirks- 
verbände und Kreisverbände nehmen in ihrem Bereich 
die Belange und Interessen der Mitglieder völlig selbst- 
ständig wahr. Sie haben jedoch in grundsätzlichen Fragen 
des Gesamtgewerbes nach den Richtlinien des Verban- 
des zu handeln.

(2) Darüber hinaus liegt es im Ermessen der Kreisverbände, 
Ortsverbände einzurichten.

(3) Bei den Bezirks- und Kreisverbänden gebildetes Ver - 
mögen verbleibt diesen Untergliederungen. Diese sind 
Gesellschaften des Bürgerlichen Rechts im Sinne § 705 
BGB ff. Es bleibt freies Vermögen dieser Gesellschaften, 
ohne dass Rechtsbeziehungen dieser Gesellschaften 
und dem DEHOGA Landesverband Niedersachsen 
dadurch entstehen, dass die einzelnen Angehörigen 
dieser Gesellschaften die Mitgliedschaft beim DEHOGA 
Landesverband Niedersachsen aufgrund dieser Satzung 
erworben haben.

(4) Solches Vermögen verbleibt den Untergliederungen 
auch im Falle der Auflösung des Verbandes.

(5) Im Falle der Liquidation einzelner Untergliederungen ist 
vorhandenes Vermögen gemeinnützigen Zwecken, mit 
Vorrang Berufsausbildungseinrichtungen des Hotel- und 
Gaststättengewerbes, zuzuführen.

§ 5
Organe des Verbandes

Die Organe des Verbandes sind:

a) das Präsidium
b) der Große Vorstand
c) die Delegiertenversammlung

Über alle Sitzungen und Beschlüsse der Organe ist ein 

Der Unternehmerverband des Gastgewerbes
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AI Act wird konkret 
KI-NUTZUNG IN VIELEN FÄLLEN KENNZEICHNUNGSPFLICHTIG

Die Europäische Kommission hat 
mit zwei umfangreichen Leitlinien-
Entwürfen dargelegt, wie sie zen-
trale Pflichten des  AI Act  in der 
Praxis verstanden wissen will. Bei-
de Dokumente sind noch Entwürfe 
zur Stakeholder-Konsultation. Ver-
bindlich ist aber der Stichtag da-
hinter. Artikel 50 gilt ab dem  2. 
August 2026, und zwar unabhän-
gig davon, wann ein System auf 
den Markt gebracht wurde.

Für das Gastgewerbe ist das kei-
ne abstrakte Übung aus Brüssel, 
sondern hat konkrete Auswirkun-
gen.   Wer einen digitalen Chat-
bot auf der Webseite betreibt, 
Zimmerfotos KI-gestützt erstellt 
oder Bewerbungen automatisiert 
vorsortiert, ist vom AI Act und den 
Transparenzpflichten nach Artikel 
50 betroffen. Und die Sanktions-
drohung ist erheblich. Verstöße ge-
gen die Transparenzpflichten kön-
nen mit bis zu 15 Millionen Euro 
oder 3 Prozent des weltweiten 
Jahresumsatzes geahndet werden.

Die entscheidende Weichen- 
stellung heißt Anbieter oder 
Betreiber
Der AI Act unterscheidet streng 
zwischen dem Anbieter eines KI-
Systems und dem  Betreiber. Ho-
tels sind in aller Regel Betreiber, 
weil sie fremde Werkzeuge einset-
zen, nicht selbst entwickeln. Viele 
technische Pflichten — etwa die 
maschinenlesbare Kennzeichnung 
synthetischer Inhalte nach Artikel 
50(2) — treffen damit den Soft-
warehersteller, nicht das Hotel 
oder Restaurant. Entscheidend ist 
aber, dass einzelne Pflichten di-
rekt beim Hotelier oder Gastwirt 
als Betreiber liegen und sich nicht 

auf den Anbieter abschieben las-
sen. Genau hier entstehen die 
praktischen Risiken.

Der Chatbot muss sich 
zu erkennen geben
Setzt man ein KI-System für die 
direkte Interaktion mit Gästen ein, 
muss der Gast erfahren, dass er 
mit einer Maschine spricht – es sei 
denn, dies ist offensichtlich (Artikel 
50(1)). Die Kommission stellt klar, 
dass eine Information versteckt in 
AGB, einer URL oder der Doku-
mentation nicht genügt. Auch eine 
rein maschinenlesbare Markierung 
reicht nicht, weil der Gast sie im 
Moment der Interaktion nicht 
wahrnimmt. Ebenso wenig genü-
gen verschwommene Signale wie 

ein generisches Label „Assistent“ 
oder rein technische Hinweise auf 
die verwendete Technologie. Die 
Offenlegung muss klar, eindeu-
tig und spätestens bei der ersten 
Interaktion erfolgen. Ein Hinweis 
erst am Ende des Dialogs erfüllt 
die Pflicht ausdrücklich nicht. Für 
den Buchungs- und Servicekontakt 
heißt das: Der KI-Charakter gehört 
sichtbar an den Anfang des Chats, 
nicht ins Kleingedruckte.

Beim Bildmaterial 
entscheidet die inhaltliche 
Veränderung
Der praxisrelevanteste Graubereich 
liegt in der Bildbearbeitung. Die 
Kommission zieht eine klare Linie 
zwischen technischer Standardbe-

arbeitung und materieller Verän-
derung. Belichtung, Farbbalance, 
leichtes Zuschneiden, Schärfen, 
Rauschreduktion oder das Ent-
fernen eines Sensorflecks bleiben 
Standardbearbeitung und lösen 
keine Kennzeichnungspflicht aus. 
Sobald der Inhalt jedoch in seiner 
Aussage verändert wird, kippt die 
Bewertung. Die Leitlinie nennt als 
Beispiel ausdrücklich, einen grauen 
Himmel blau zu färben, ferner das 
Hinzufügen oder Entfernen von 
Objekten, das Retuschieren von 
Hintergründen oder das Zusam-
mensetzen mehrerer Aufnahmen.

Für das Gastgewerbe ist das hoch-
relevant. Ein KI-bearbeitetes Zim-
mer- oder Restaurantbild, das die 
reale Immobilie so verändert, dass 
es fälschlich als authentisch er-
scheint, kann als Deepfake gelten 
und beim Hotel als Betreiber die 
Offenlegungspflicht nach Artikel 
50(4) auslösen. Die Kommission 
betont zugleich, dass eine Farbkor-
rektur oder eine moderate Bildan-
passung im Werbekontext nach ih-
rer Einschätzung meist nur geringe 
Auswirkungen auf die Wahrneh-
mung hat. Die Bewertung bleibt 
einzelfallabhängig. Die operative 
Faustregel lautet daher, inhaltliche 
Eingriffe kennzeichnen, technische 
Korrekturen nicht.

Empfehlung des DEHOGA: Unsere 
Empfehlung an die Mitgliedshäu-
ser ist eindeutig: Verschaffen Sie 
sich einen Überblick über alle ein-
gesetzten KI-Werkzeuge, klären 
Sie für jedes System die Rolle als 
Anbieter oder Betreiber und prüfen 
Sie Chatbots, Bildbearbeitung und 
Recruiting-Tools gezielt auf die ge-
nannten Pflichten.  

Seite 7
Seite 7
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BGN-Hotline 
Betriebsbetreuung
Die Betriebsbetreuung der BGN unterstützt Unter-
nehmen in allen Fragen der Arbeitssicherheit und des 
Gesundheitsschutzes. Als Ingenieure, Handwerks-
Meister und Techniker aus der Praxis kommend, sind 
die Mitarbeiter die ersten Ansprechpersonen für die 
Betriebe und der direkte und persönliche Draht zu 
ihrer Berufsgenossenschaft.

Sie sind unterstützend und beratend in den Betrie-
ben unterwegs, haben aber ebenso überwachende 
Aufgaben und hoheitliche Befugnisse. Die sind Teil 
ihres gesetzlichen Auftrages und Grundlage, ihrer 
Arbeit den manchmal notwendigen Nachdruck zu 
verleihen. Auf der Grundlage ihrer Kenntnisse über 
die Prozesse, Verfahren, Maschinen und Abläufe in 

den Unternehmen, beantworten sie Fragen zur ge-
setzlichen Unfallversicherung, zur Arbeitssicherheit 
und zum Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz. Sie 
helfen vor Ort den Arbeitsschutz in den Betrieben 
zu implementieren und weiterzuentwickeln. Jeder 
Unternehmer kann sich mit seinen Anliegen direkt 
an den für ihn zuständigen BGN-Betriebsbetreuer 
wenden.  

Leicht zu finden
Die richtige Ansprechperson finden Interessierte 
unter https://kurzlinks.de/dti5
oder per Mail an
tad_bb_praevention@bgn.de. 

Sicherheitstipp Messer: 
Richtig scharf
AUSWAHL UND ZUSTAND ENTSCHEIDEND

Wer sich bei der Arbeit schneidet und zum Arzt 
muss, fehlt danach durchschnittlich mehr als eine 
Woche am Arbeitsplatz – mit den entsprechenden 
Folgen: Lohnfortzahlung, Mehrarbeit für die übrigen 
Mitarbeiter oder sogar eine weitere Arbeitskraft, die 
organisiert und bezahlt werden muss.

Besser, man beugt dem vor!
Mit der Auswahl des richtigen Werkzeugs ist man 
schon auf einem guten Weg. Denn praktisch für jeden 
Schnitt gibt es das entsprechende Messer. Mit einer 
ungeeigneten oder gar stumpfen Klinge zu hantieren 
ist nicht nur mühsam, sondern auch gefährlich. 

Richtige Reinigung und Pflege schonen das Werk-
zeug und bewahren ebenso vor Schnittverletzungen. 

Ganz klar: Die Spülmaschine ist ein Feind scharfer 
Messer. Ebenso wie Schubladen, in denen Messer 
ungeordnet herumfliegen. Das ist Gift, besonders 
auch für die Hände, die danach greifen. Ein entspre-
chender Einsatz schafft schnell Abhilfe. 

Nicht weniger wichtig sind die richtige Lagerung und 
der sichere Transport während der Messer-Arbeit. 
Am Arbeitsplatz liegt das scharfe Schneidwerkzeug 
nicht einfach auf dem Tisch. Man kann es nach 
dem Schneiden zum Beispiel unter ein Schneidbrett 
schieben. Damit ist es immer griffbereit, aber sicher 
verwahrt. Nach Arbeitsende kommt es in einen Mes-
serkorb oder eine Messerhalterung.  
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Seite 5

Online-
Hotelbuchungen
WIDERRUFSBUTTON NICHT ERFORDERLICH 

Zum 19. Juni 2026 ist der neue 
§ 356a BGB im Zuge der Um-
setzung der europäischen Ver-
braucherrechte-Richtlinien (EU) 
2023/2673 und (EU) 2024/825 in 
nationales Recht in Kraft getre-
ten. Er verpflichtet Unternehmen 
zur Einrichtung eines Widerrufs-
buttons, wenn über ihre Websei-
te Verträge geschlossen werden 
können. 

Der Hotelverband Deutschland 
(IHA) macht noch einmal darauf 
aufmerksam, dass diese Änderun-
gen des Verbrauchervertragsrechts 
keine neuen Widerrufsrechte für 
bestimmte Branchen oder Leistun-
gen eingeführt haben! Sie regeln 
vielmehr nur die technische Aus-
übung eines Widerrufs, sofern für 
einen online geschlossenen Fern-
absatzvertrag ein Widerrufsrecht 
überhaupt besteht (Stichwort: 
elektronische Widerrufsfunktion 
„Vertrag widerrufen“).  

Für klassische Hotelbuchungen 
mit festem Anreise-/Leistungsda-

tum hat die Umsetzung der EU-
Verbraucherrechte-Richtlinien zu 
keinen Änderungen geführt. Wo 
gesetzlich bisher kein Widerrufs-
recht bestand, wurde durch diese 
Gesetzesänderung auch keines 
geschaffen. 

Klassische (Online-) Hotelbu-
chungen sind vom § 356a BGB 
nicht „als solche“ betroffen. Be-
troffenheit entsteht nur dort, wo 
Hotels online Verträge anbieten, 
für die bereits ein Widerrufs-
recht besteht – dann greift die 
neue technische/organisatorische 
Pflicht zur elektronischen Wider-
rufsfunktion. Dies ist etwa bei 
einem Wertgutschein für eine 
Hotelübernachtung ohne kon-
kreten Termin der Fall. Bei einem 
Gutschein für einen festen Termin 
haben Verbraucher hingegen kein 
Widerrufsrecht (§ 312g Absatz 2 
Nummer 9 des Bürgerlichen Ge-
setzbuches). Entsprechend muss 
für diese Fälle auch weiterhin kein 
Widerrufsbutton zur Verfügung 
gestellt werden.  
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FREISPRECHUNGEN

HANNOVER 

Großer Erfolg für den 
Gastro-Nachwuchs in der Region
Das Gastgewerbe in der Region Hannover freut 
sich über 219 frischgebackene Nachwuchskräf-
te: Bei einer feierlichen Freisprechung im Thea-
tersaal Langenhagen erhielten die Absolventen 
verschiedenster Gastro-Berufe ihre Zeugnisse. 
Insgesamt hatten sich 257 Prüflinge den Auf-
gaben von IHK und BBS 2 gestellt, was einer 
starken Erfolgsquote von 85 Prozent entspricht. 
Spitzenreiter waren die Hotelfachleute mit einer 
Erfolgsquote von 96 Prozent.

Besonders glänzen konnten Köchin Isabell 
Hatesuer (Gasthaus Müller, Göxe) und Hotel-
fachfrau Tabea Preßler (H+ Hotel, Hannover), 
die für ihre exzellenten Noten eine „lobende 
Anerkennung“ erhielten.

Inspirierende Worte gab es auch von Viet 
Anh Nguyen, Geschäftsführer des erstmals im 
Michelin-Guide gelisteten Restaurants „The 
Wild Duck“. Er berichtete von seinem eigenen 
Werdegang und gab dem Nachwuchs mit auf 
den Weg: „Es gibt immer Ups and Downs, 

aber bleibt dran, setzt euch Ziele und arbei-
tet hart. Geht raus in die Welt der Kulinarik 
und kommt dann zurück nach Hannover. Dann 
steht ihr vielleicht hier oben auf der Bühne und 
habt die Ehre, der nächsten Generation eure 
Geschichte zu erzählen.“  

Auf dem Foto: Viet Anh Nguyen, Tabea Preßler, Isabell Hatesuer, Nicole Rösler (v.l.n.r.).
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Inspirierende Worte von Viet Anh 
Nguyen, Geschäftsführer des erst-
mals im Michelin-Guide gelisteten 

Restaurants „The Wild Duck“



FREISPRECHUNGEN

OSNABRÜCK

Freisprechung von 45 erfolgreichen 
Absolventen in den Gastro-Berufen
„Sie haben sich für einen schönen Beruf ent-
scheiden. Mit dem erfolgreichen Abschluss 
stehen ihnen viele attraktive Möglichkeiten 
offen“. Bei der Freisprechungsfeier für die 
Gastro-Berufe lobte der DEHOGA-Bezirksvor-
sitzende Wolfgang Hackmann die Absolventen 
für ihre während der Ausbildung bewiesene 
Leistung. Im Alten Gasthaus Kamp in Meppen 
freuten sich 45 neue Fachkräfte aus der Re-
gion Emsland über ihre Abschlusszeugnisse. 
Mit einem Glas Sekt konnten sie zusammen 
mit ihren Ausbildern sowie Vertretern der IHK 
und der Berufsschule auf den Erfolg anstoßen.

Der DEHOGA-Kreisvorsitzende Tobias Greive 
hatte die Nachwuchskräfte zunächst ermun-
tert, ihrem Beruf treu zu bleiben und auch 
den weiteren Berufsweg mit Neugier, Mut und 
Lernbereitschaft zu gestalten. 

Er dankte zudem den Ausbildungsbetrieben 
und Lehrkräften, die wesentlichen Anteil an 
dem nun gelungenen Abschluss hätten. Die 
BBS-Leiterin Hildegard Kock betonte, dass 
auch in Zeiten des technologischen Wandels 
der persönliche Einsatz und Empathie für die 
Gäste zu den im Gastro-Bereich unerlässlichen 

Kernpunkten der Gastfreundschaft zählen. Die 
Auszubildenden hätten gezeigt, dass sie auch 
das gelernt und verinnerlicht hätten.

Im Rahmen der Zeugnisübergabe wurden die 
besten diesjährigen Absolventen von der Be-
rufsschule und dem Berufsverband DEHOGA 
mit interessanten Buchpräsenten für ihre he-
rausragenden Leistungen ausgezeichnet.  

August 2026  DEHOGA Magazin  35



FREISPRECHUNGEN

BRAUNSCHWEIG

Auf geht’s ins Berufsleben
Auch in diesem Jahr hat der DEHOGA Kreis-
verband Region Braunschweig-Wolfenbüttel 
e.V. die traditionelle Verabschiedungsfeier 
für die Absolventinnen und Absolventen 
der gastgewerblichen Ausbildungsberufe in 
Braunschweig ausgerichtet. Gastgeber war 
erneut die Volksbank BRAWO, die dafür ihr 
Veranstaltungszentrum am Berliner Platz zur 
Verfügung stellte.

Obwohl die Feier bereits in den Sommerferi-
en stattfand und deshalb nicht alle Absolven-
ten teilnehmen konnten, nutzten zahlreiche 
frisch ausgebildete Fachkräfte gemeinsam 
mit ihren Familien sowie Vertretern ihrer 
Ausbildungsbetriebe die Gelegenheit, den 
erfolgreichen Abschluss ihrer Ausbildung in 
einem feierlichen Rahmen zu begehen.

In seiner Begrüßung gratulierte der DEHO-
GA-Kreisvorsitzende Bernd Weymann den 

Absolventen herzlich zu ihrem Abschluss. Er 
bezeichnete die erfolgreich absolvierte Aus-
bildung als einen wichtigen Meilenstein und 
hob die vielfältigen Perspektiven hervor, die 
das Gastgewerbe bietet. Kaum eine Bran-
che sei so abwechslungsreich und nah am 
Menschen: Gastfreundschaft, Teamgeist und 
Servicequalität prägten den Berufsalltag und 
eröffneten vielfältige Entwicklungsmöglich-
keiten. Für ihren weiteren beruflichen Weg 
wünschte er den jungen Fachkräften viel Er-
folg, Freude an ihrem Beruf und den Mut, die 
zahlreichen Chancen der Branche zu nutzen.

Bevor Dr. Kirsten Anna van Elten, Abteilungs-
leiterin Beruf & Bildung bei der Industrie- und 
Handelskammer Braunschweig, die Zeugnis-
se überreichte, gratulierte Michael Arndt, 
Volksbank BRAWO, zur erfolgreich bestan-
denen Abschlussprüfung und würdigte das 
Engagement der Absolventen, die mit ihrem 

Einsatz einen wichtigen Beitrag dazu leiste-
ten, das Braunschweiger Land auch künftig 
als attraktiven Tourismus- und Gastronomie-
standort zu stärken.

Im Anschluss an die feierliche Zeugnisüber-
gabe erhielten die Absolventen traditionell 
eine Rose vom DEHOGA. Beim anschließen-
den Catering mit Getränken, das erneut mit 
Unterstützung der Volksbank BRAWO er-
möglicht wurde, klang die Veranstaltung in 
angenehmer Atmosphäre aus.  
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LÜNEBURG

Feierliche Zeugnisübergabe: 40 neue Fachkräfte 
des Gastgewerbes starten ins Berufsleben
Im feierlichen Rahmen wurden die Abschluss-
zeugnisse an 40 Absolventen der gastgewerb-
lichen Berufe aus den Landkreisen Lüneburg, 
Harburg, Uelzen und Lüchow-Dannenberg 
überreicht. 

Michael Schwarz, Vorsitzender des Berufsbil-
dungsausschusses im DEHOGA-Bezirksverband 
Lüneburg, gratulierte den Absolventen herzlich 
zu ihrem Erfolg und würdigte ihre Leistungen 
sowie ihr Engagement während der Ausbil-
dungszeit. Er betonte die Bedeutung qualifi-
zierter Fachkräfte für das Gastgewerbe und 
wünschte den jungen Berufseinsteigern viel 
Erfolg für ihren weiteren beruflichen Weg.

Auch der Kreisrat des Landkreises Lüneburg, 
Rainer Müller, richtete Grußworte an die Ab-
solventen. Er bekundete seinen Respekt dafür, 
dass sie sich bewusst für einen Beruf im Gast-
gewerbe entschieden haben – einer attrak-
tiven und zukunftssicheren Branche, die viel 
Einsatz verlangt, gleichzeitig, aber vielfältige 
Chancen bietet. Mit ihrer erfolgreich abge-
schlossenen Ausbildung stünden ihnen nun 
zahlreiche berufliche Möglichkeiten offen. 

Für die Berufsbildenden Schule Lüneburg 
sprach Birgit Appenzeller den Absolventen 
persönliche Glückwünsche aus. Sie machte 
deutlich, dass mit der bestandenen Abschluss-

prüfung zwar ein wichtiger Meilenstein er-
reicht sei, das Lernen jedoch niemals ende. 
Gerade im Gastgewerbe sei die Bereitschaft 
zum lebenslangen Lernen ein entscheidender 
Erfolgsfaktor, um den vielfältigen Anforde-
rungen der Branche auch künftig erfolgreich 
begegnen zu können.

Ein besonderer Dank galt den Sponsoren, dem 
Best Western Premier Castanea Resort Hotel 
Adendorf sowie dem Handelshof Lüneburg, 
die die Abschlussfeier unterstützten und zum 
gelungenen Rahmen der Veranstaltung beige-
tragen haben.  

Fotos: Heidelberg
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CELLE UND HEIDEKREIS

Gastgewerbe feiert seinen Nach-
wuchs –in der Festhalle Munster 
Mit einer festlichen Freisprechungsfeier ehrten 
die DEHOGA-Kreisverbände Heidekreis und 
Celle ihre erfolgreichen Absolventen der gast-
gewerblichen Ausbildungsberufe. Insgesamt 
61 junge Fachkräfte – 37 aus dem Heidekreis 
und 24 aus dem Landkreis Celle – feierten 
gemeinsam mit ihren Familien, Ausbildungs-
betrieben, Lehrkräften und zahlreichen Ehren-
gästen in der festlich geschmückten Festhalle 
Munster ihren erfolgreichen Ausbildungsab-
schluss.

Durch den Abend führten die Vorsitzenden 
der DEHOGA-Kreisverbände, Jens Asche (Hei-
dekreis) und Roger Burkowski (Celle), die die 
Gäste herzlich begrüßten und den Absolven-
ten zu ihrem erfolgreichen Abschluss gratu-
lierten.

Im Anschluss richtete der stellvertretende 
Schulleiter der Berufsschule Soltau, Herr Beh-
rens, persönliche Worte an den Abschlussjahr-

gang. Dabei machte er deutlich, dass mit der 
bestandenen Abschlussprüfung zwar ein wich-
tiger Meilenstein erreicht sei, Lernen jedoch nie-
mals ende. Lebenslanges Lernen sei gerade im 
Gastgewerbe ein entscheidender Erfolgsfaktor.

Auch Johannes Knauf, Geschäftsführer der 
IHK-Geschäftsstelle Celle, gratulierte den jun-
gen Fachkräften und hob insbesondere die Be-
deutung der Ausbildungsbetriebe hervor. Aus-
bildung sei nur möglich, weil sich engagierte 
Unternehmen täglich Zeit für junge Menschen 
nähmen, Wissen weitergäben und Verantwor-
tung für die Zukunft der Branche übernähmen.

Ein weiteres Grußwort sprach Mark A. Krack, 
Hauptgeschäftsführer des DEHOGA Nieder-
sachsen. Er unterstrich die enorme Bedeutung 
der dualen Ausbildung und dankte allen Be-
trieben, Ausbildern sowie den Prüferinnen und 
Prüfern, die mit großem Engagement den Fach-
kräftenachwuchs sichern.

Anschließend überraschte Roger Burkows-
ki die Gäste mit einer ungewöhnlichen Idee. 
Nach wenigen Minuten unterbrach er augen-
zwinkernd den klassischen Festvortrag und 
schlug vor, statt langer Reden lieber diejeni-
gen selbst zu Wort kommen zu lassen, um 
die es an diesem Abend eigentlich ging: die 
Absolventen.

Besonders geehrt wurden die Jahrgangsbes-
ten. Mit der Traumnote 1,0 schlossen Merle-
Sophie Spiegel, Hotelfachfrau aus dem Aus-
bildungsbetrieb Serengeti-Park, sowie Alina 
Schmidt, Köchin aus dem Ausbildungsbetrieb 
Celler Tor, ihre Ausbildung erfolgreich ab. 

Ein besonderer Dank galt den Gastgebern Ni-
cole und André Nitz, die mit ihrem Team für 
den festlichen Rahmen und einen gelungenen 
Abend sorgten.  

Foto: Edgar Keilbach

38  DEHOGA Magazin  August 2026



FREISPRECHUNGEN

HILDESHEIM

Feierliche Freisprechung in Bovenden
In Bovenden wurden die Absolventen der 
gastgewerblichen Ausbildungsberufe im DE-
HOGA-Bezirksverband Hildesheim feierlich 
freigesprochen. Gemeinsam mit Ausbildern, 
Familien, Lehrkräften und zahlreichen Gästen 
wurde der erfolgreiche Abschluss der Ausbil-
dung gewürdigt und der Start in einen neuen 
beruflichen Lebensabschnitt gefeiert.

Die Freisprechung unterstrich einmal mehr die 
große Bedeutung einer qualifizierten Ausbil-
dung für die Zukunft des Gastgewerbes. Die 
jungen Fachkräfte haben in den vergangenen 
Jahren Engagement, Ausdauer und Leiden-
schaft bewiesen und bilden nun eine wichtige 
Verstärkung für Hotellerie und Gastronomie.

Der DEHOGA Niedersachsen gratuliert allen 
Absolventen herzlich zur bestandenen Prü-
fung und wünscht ihnen für ihren weiteren 

beruflichen Weg viel Erfolg, Freude und 
zahlreiche spannende Erfahrungen.  

Foto: Edgar Keilbach
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25 neue Fachkräfte für die Branche
Am 1. Juli 2026 wurden im Selsinger Hof 25 
Auszubildende aus dem Gastgewerbe feier-
lich aus ihrer Ausbildung verabschiedet. Vor 
rund 130 Gästen würdigten der DEHOGA 
Bezirksverband Elbe-Weser und die IHK El-
be-Weser die erfolgreichen Absolventen aus 
Gastronomie und Hotellerie.

Als Redner gratulierten Nathalie Rübsteck, 
Geschäftsführerin des DEHOGA Bezirksver-
bands Elbe-Weser, sowie Dirk Immken für 
die IHK Elbe-Weser. Sie betonten die große 
Bedeutung der dualen Ausbildung für die 
mittelständisch geprägte Branche und lobten 
Durchhaltevermögen, Einsatzbereitschaft und 
Teamgeist der jungen Fachkräfte.

Ein besonderer Moment der Feier war die 
Ehrung der Jahrgangsbesten:
	 Siva Diekmann (Köchin), 

ausgebildet im Hotel Daub KG, Bremer-
vörde. Als beste Absolventin des gesam-
ten Jahrgangs wurde sie zudem mit der 
begehrten Handelshof-Trophäe ausge-
zeichnet.

	 Mariia Kitsia (Fachkraft Gastronomie), 
ausgebildet in der Teufelsmoor Gastrono-
mie Maribondo, Osterholz-Scharmbeck

	 Jantje Fischer (Hotelfachfrau), 
ausgebildet im „Wachtelhof“ Höhns Hotel, 
Rotenburg

Sie stehen stellvertretend für die hohe Qualität 
der Ausbildung in den Betrieben der Region.  
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WOLFSBURG

43 Absolventen meisterten ihren 
Berufsabschluss an der BBS I Gifhorn
Vier Fachkräfte im Gastgewerbe mit Schwer-
punkt Restaurantservice, eine Fachkraft im 
Gastgewerbe mit Schwerpunkt Systemgas-
tronomie, drei Fachkräfte für Systemgastro-
nomie, zehn Fachleute für Restaurants und 
Veranstaltungsgastronomie, drei Fachkräfte 
Küche, vierzehn Köche und acht Hotelfachleu-
te nahmen kürzlich in der Musikschule Wolfs-
burg ihre Abschlusszeugnisse entgegen.

Linnea Krämer (Volkswagen AG) im Ausbil-
dungsberuf Köchin sowie Lea Schenk (Hotel 
Courtyard by Mariott Wolfsburg) und Timo 
Leon Stephan (Deutsches Haus Gifhorn) aus 
dem Bereich Hotelfach erhielten als Anerken-
nung ihrer hervorragenden Prüfungsergebnis-
se jeweils einen Buchpreis.

Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte Heiko 
Sturm, Vorsitzender des DEHOGA-Kreisver-
bandes Region Wolfsburg-Helmstedt, die 
Gäste. Darunter auch den stellvertretenden 
Vorsitzenden des Nachbarkreises Gifhorn, 

Ralf Werner. Er hob besonders hervor, dass die 
Gastronomie jungen Menschen unterschied-
lichster Herkunft und mit verschiedensten Bil-
dungswegen eine Chance biete. Gerade diese 
Vielfalt mache die Branche aus und sei eine 
ihrer großen Stärken.

Oberbürgermeister Dennis Weilmann beton-
te in seinem Grußwort die große Bedeutung 
des Gastgewerbes für die Region. Eine Stadt 
ohne gastronomische Angebote sei deutlich 
weniger attraktiv und lebenswert. Er ermu-
tigte die erfolgreichen Absolventen, die Welt 
kennenzulernen und Erfahrungen zu sam-
meln, wünschte sich aber zugleich, dass viele 
von ihnen später nach Wolfsburg und Gifhorn 
zurückkehren und ihre Zukunft in der Region 
gestalten.

Mark Alexander Krack, Hauptgeschäftsfüh-
rer des DEHOGA Niedersachsen, verglich das 
Leben mit einem Tagebuch. Er wünschte den 
Absolventen Menschen, die ihr „Lebensbuch“ 

mit wertvollen Geschichten und Kapiteln be-
reichern.

Thomas Boehnke von der IHK Lüneburg-
Wolfsburg gratulierte den jungen Fachkräften 
zu ihrer Berufswahl. Mit einer Ausbildung im 
Gastgewerbe hätten sie sich für eine vielseiti-
ge, zukunftsfähige und gesellschaftlich wichti-
ge Branche entschieden, die zahlreiche Mög-
lichkeiten für die persönliche und berufliche 
Entwicklung biete.

Einen besonderen Rückblick auf die vergange-
nen drei Ausbildungsjahre gab Heike Strauch, 
stellvertretende Schulleiterin der BBS 1 Gif-
horn. Anhand zahlreicher Fotos ließ sie die ge-
meinsame Zeit Revue passieren. Für einen be-
sonders emotionalen Moment sorgte Donika 
Ratkoceri, die sich im Namen der Absolventen 
mit bewegenden Worten an ihre Mitschüler 
wandte.   

Fotos: Glasow
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LÜNEBURG

BEZIRKSVERBAND 
LÜNEBURG
Geschäftsführer
RA Heinz-Georg Frieling
Stadtkoppel 16
21337 Lüneburg 
Tel.	 04131 8 28 24
Fax	 04131 8 34 16
Email: info@ 
dehoga-lueneburg.de

KLASSIFIZIERTE 
BETRIEBE
JUNI / JULI 2026

4 STERNE
Landhotel Schnuck, 
Schneverdingen

Hotel GUT Bardenhagen, 
Bardenhagen

3 STERNE SUPERIOR
Hotel am Kloster, 
Wienhausen

Heidekönig Hotel, Celle

3 STERNE 
Hotel Walsroder Hof, 
Walsrode

3 STERNE GARNI
Hotel 11 Eulen, 
Uelzen 

Hotel Celler Hof, 
Celle

Austausch, Rückblick, neue Ideen
Der Vorstand des DEHOGA Kreis-
verbandes Celle traf sich im Juli im 
Celler Tor in Groß Hehlen zu einer 
Vorstandssitzung. In konstruktiver 
Atmosphäre wurden das diesjähri-
ge Sommerfest, die Freisprechung 
der Celler Gastgeber sowie aktuel-
le Themen der regionalen Bericht-
erstattung nachbesprochen.

Ein besonderer Schwerpunkt lag 
auf der weiteren Veranstaltungs-
planung. Für 2027 ist unter ande-
rem eine neue Jahresauftaktver-
anstaltung geplant, die künftig 
alle zwei Jahre Politik, Wirtschaft 
und DEHOGA miteinander ins 
Gespräch bringen soll. Der erste 
Termin ist für Dienstag, 26. Janu-
ar 2027, im Celler Tor vorgesehen.

Auch die Freisprechung 2026 in 
Munster wurde positiv bewertet. 
Location, Essen und Ablauf über-
zeugten, besonders das Interview-
format mit jungen Gesellinnen 
kam gut an. Die nächste Freispre-
chung findet am 7. Juli 2027, im 
Hotel Heideblüte in Celle statt. 
Zudem ist die Jugendmeisterschaft 
der Celler Gastgeber in Ausbildung 
für den 20. Januar 2027, geplant.

Ein Erfolgsformat bleibt der Spie-
leabend für Celler Gastgeberinnen 
und Gastgeber. Er findet 2027 be-

reits zum sechsten Mal statt und 
hat sich als beliebte Gelegenheit 
etabliert, auf unkomplizierte und 
spielerische Weise Kontakte zu 
Kollegen aus dem Landkreis zu 
knüpfen.

Besprochen wurde außerdem die 
Berichterstattung der Celleschen 
Zeitung zu Hygieneverstößen in 
Celler Betrieben. Roger Burkowski 
hatte hierzu bereits das Gespräch 
mit Chefredakteur Ralf Leineweber 
gesucht. Ein weiterer Austausch 

soll folgen. Der Vorstand bittet 
die Mitglieder um Ideen und An-
regungen, wie das Gastgewerbe 
künftig ausgewogener und stärker 
in seiner Bedeutung für die Region 
dargestellt werden kann.

Mit neuen Formaten, bewährten 
Veranstaltungen und offenem Di-
alog möchte der DEHOGA Kreis-
verband Celle die Branche weiter 
vernetzen, stärken und auch neue 
Mitglieder für die gemeinsame 
Verbandsarbeit gewinnen.  

Wir trauern um unser Ehrenmitglied

Otto Wolter
Sein Engagement für das Gastgewerbe war überragend. 
Über viele Jahrzehnte hat er unseren Verband mit Herzblut, Weitsicht 
und unermüdlichem Einsatz geprägt. Darüber hinaus zeichnete ihn 
seine Menschlichkeit besonders aus. Er war ein verlässlicher Weg-
bereiter, ein geschätzter Ratgeber und ein wahrer Freund. Sein Rat, 
sein Humor und seine herzliche Art werden uns fehlen. Die Lücke, die 
er hinterlässt, ist groß.
Unsere Gedanken sind bei seiner gesamten Familie und allen, die ihm 
nahestanden.
Wir werden Otto ein ehrendes Andenken bewahren.

DEHOGA Niedersachsen
Dirk Breuckmann, Präsident 

Mark Alexander Krack, Hauptgeschäftsführer

DEHOGA Bezirksverband Lüneburg
Frank Lehmann, Vorsitzender 

Heinz Georg Frieling, Geschäftsführer

Der erweiterte Vorstand des 
DEHOGA Kreisverbandes Celle traf 

sich im Celler Tor in Groß Hehlen 
zur Nachbesprechung und Planung 

kommender Veranstaltungen.

DEHOGA 
KREISVERBAND CELLE 
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SOMMERFEST DES DEHOGA CELLE

Gastfreundschaft 
und Gemeinschaft 
im Mittelpunkt
Mehr als 100 Gäste folgten der 
Einladung des DEHOGA-Kreis-
verbandes Celle zum diesjährigen 
Sommerfest auf dem Pröve Hof.

Gemeinsam mit Gastgeber Helm-
ke Pröve, dem Kreisvorsitzenden 

Roger Burkowski, DEHOGA-
Niedersachsen-Präsident Dirk 
Breuckmann sowie zahlreichen 
Vertretern aus Gastgewerbe, 
Politik und Wirtschaft wurde in 
entspannter Atmosphäre genetz-
werkt, diskutiert und gefeiert.

Ein besonderes Highlight des 
Abends war die Tombola zuguns-
ten der Jugendarbeit des DEHO-
GA-Kreisverbandes Celle. Mit ihr 
setzte die Veranstaltung nicht nur 
ein Zeichen für den Zusammen-
halt innerhalb der Branche, son-

dern auch für die Förderung des 
gastgewerblichen Nachwuchses.
Ein herzliches Dankeschön gilt al-
len Gästen, Sponsoren und Unter-
stützern, die zum Gelingen dieses 
stimmungsvollen Sommerfestes 
beigetragen haben.  

DEHOGA-Bezirksverband trägt neuen Namen
Der bisherige DEHOGA Bezirks-
verband Stade firmiert ab sofort 
unter dem Namen DEHOGA Be-

zirksverband Elbe-Weser. Mit der 
Umbenennung wird die regionale 
Ausrichtung des Verbandes noch 

deutlicher sichtbar und die Au-
ßendarstellung weiter gestärkt.
Im Zuge der Namensänderung 
wurden auch die E-Mail-Adressen 
angepasst. Der Bezirksverband ist 
künftig unter der neuen Bezeich-
nung erreichbar. Alle weiteren 
Kontaktdaten bleiben – mit Aus-
nahme der Faxnummer, die ent-
fällt – unverändert.
Der DEHOGA Niedersachsen 
wünscht dem Bezirksverband 
Elbe-Weser weiterhin viel Erfolg 
und freut sich auf die Fortsetzung 
der vertrauensvollen Zusammen-
arbeit unter neuem Namen.

BEZIRKSVERBAND 
ELBE-WESER
Geschäftsführerin
Nathalie Rübsteck
Schiffertorsstraße 45
21682 Stade 
Tel. 	 04141 4 76 70
Email: kontakt@ 
dehoga-elbe-weser.de

Fotos: Edgar Keilbach
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WESER-EMS / OSTFRIESLAND

BEZIRKSVERBAND 
WESER-EMS / 
OSTFRIESLAND
Geschäftsführerin
RAin. Hildegard Kuhlen
Ammerländer Heerstr. 231
26129 Oldenburg 
Tel.	 0441 7 10 86
Fax 	 0441 7 10 87
Email: weser-ems@ 
dehoga-bezirksverband.de

Generationswechsel 
beim DEHOGA Oldenburg

Der DEHOGA-Kreisverband Ol-
denburg hat im Rahmen seiner 
Jahreshauptversammlung im Ho-
tel Wieting einen neuen Vorstand 
gewählt. Zum neuen Vorsitzen-
den wurde Nico Winkelmann vom 
Bümmersteder Krug einstimmig 
gewählt. Er folgt auf Holger Kru-
se, der den Kreisverband 13 Jahre 
lang erfolgreich geführt hat und 
nicht erneut kandidierte. Dem 
Verband bleibt Kruse als stellver-
tretender Vorsitzender des DEHO-
GA-Bezirksverbandes Weser-Ems 
weiterhin erhalten.

Ebenfalls einstimmig wählten die 
Mitglieder das neue Vorstands-
team: Gesa Wieting (Hotel Wie-
ting) übernimmt das Amt der 
stellvertretenden Vorsitzenden für 
den Bereich Hotellerie, Sebastian 
Fey (Ratskeller Oldenburg) vertritt 

die Gastronomie. Komplettiert 
wird der Vorstand durch Thomas 
Mühlau (Hotel Bavaria) als Schatz-
meister und Judith Lorenz (Zur 
Brückenwirtin) als Schriftführerin.

Zu den ersten Gratulanten gehör-
te DEHOGA-Niedersachsen-Prä-
sident Dirk Breuckmann, der im 
Rahmen der Versammlung über 
die aktuellen Herausforderungen 

und politischen Themen des Gast-
gewerbes informierte und dem 
neu gewählten Vorstand viel Er-
folg für die bevorstehende Arbeit 
wünschte.  

Neue Tarifvereinbarung 
für Weser-Ems und die 
Ostfriesischen Inseln
Für die Tarifgebiete Weser-Ems und Ostfriesische 
Inseln wurde eine neue Entgeltvereinbarung erzielt. 
Die Löhne und Gehälter steigen zum 1. Juli 2026 um 
3,0 Prozent, eine weitere Erhöhung um 3,0 Prozent 
folgt zum 1. Juli 2027. Die Ausbildungsvergütungen 
werden zu den gleichen Zeitpunkten entsprechend 
angepasst. Die Tarifvereinbarung hat eine Laufzeit 
von 24 Monaten und ist erstmals zum 30. Juni 2028 
kündbar.

Die aktuellen Tarifverträge stehen Mitgliedern in 
Kürze im Bereich „mein DEHOGA“ auf der DEHOGA-
Website sowie bequem in der oneDEHOGA App zur 
Verfügung.  

Der neue Vorstand (v.l.n.r.):
Sebastian Fey, Thomas Mühlau, Judith Lorenz, Nico Winkelmann, Gesa Wieting mit Gratulant Dirk Breuckmann. 
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BRAUNSCHWEIG

BEZIRKSVERBAND LAND 
BRAUNSCHWEIG-HARZ
Geschäftsführer
Mark Alexander Krack
Jasperallee 7
38102 Braunschweig 
Tel. 	 0531 4 35 03
Fax 	 0531 419 78
Email: info@ 
dehoga-braunschweig-harz.de

DER DEHOGA 
KREISVERBAND 
PEINE - SALZGITTER 
LÄDT ZUM 
SOMMERFEST EIN.
Montag, 24. August 2026 
ab 19 Uhr
Cafe Duo, Teichstraße 1, 
31228 Peine / Stederdorf

Auch in diesem Jahr freut sich 
der DEHOGA-Kreisverband 
Peine-Salzgitter darauf, zahl-
reiche Mitglieder, Angehörige, 
Mitarbeitende und Freunde zum 
traditionellen Sommerfest begrü-
ßen zu dürfen. Neben geselligem 
Beisammensein bietet die Veran-
staltung wieder viel Gelegenheit 
für interessante Gespräche und 
den persönlichen Austausch.

Nicht nur die Sonne lachte

Grandios war das Wetter. Nicht 
nur die Temperaturen stimmten, 
sondern auch die Sonne lachte, 
als am 22. Juni 2026 auf Einla-
dung des DEHOGA Kreisverban-
des Harz Mitglieder, Partner und 
Freunde auf den Maltermeister 
Turm nach Goslar kamen.

Dorthin hatte der Vorsitzende des 
DEHOGA Kreisverbandes Harz, 
Jens Lutz, eingeladen zum som-
merlichen Festvergnügen und die 
Mitglieder folgten dieser Einla-
dung.

In seinen Begrüßungsworten 
machte Lutz launige Bemerkun-
gen darüber, worüber man alles 
nicht sprechen wolle am warmen 
Sommerabend im Harz. Dabei 
gab er gekonnt Stichworte, die 
natürlich auch in den späteren 
Tischgesprächen eine bedeutsa-
me Rolle spielten. 

Besondere Freude zeigte der Kreis-
verbandsvorsitzende darüber, dass 
mit dem Präsidenten des DEHOGA 
Niedersachsen sich der höchste 
ehrenamtliche Repräsentant des 

niedersächsischen Gastgewerbes 
auch auf den Weg zum Malter-
meister Turm gemacht hatte. 

Dirk Breuckmann konnte dann 
auch nicht anders, als in der Rol-
le des DEHOGA-Präsidenten so 
einige Punkte aus der jüngeren 
Vergangenheit anzusprechen, 
die die Mitglieder sowie deren 
Interessenvertretung durch den 
DEHOGA aktuell bewegen. Dabei 
ging es nicht nur um das Thema 
der durch die Vorschläge der 
Rentenkommission zur Diskussi-
on gestellten Minijobs, sondern 
auch um die Vorschläge aus dem 
Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales betreffend die Ar-
beitszeitflexibilisierung. Diese, so 
Breuckmann, gingen weit darüber 
hinaus, was im Koalitionsvertrag 
vereinbart worden ist. In ihrer 
Gestalt des Referentenentwurfs 
mit einem Tarifvorbehalt brächten 
die Vorschläge jedenfalls keine 
Erleichterung für die Betriebe, die 
dringend Not tue. 

Nach Breuckmann trat sodann 
Alexander Scharf, der den Malter-

meister Turm seit kurzem betreibt, 
vor die Mitglieder und schilderte 
kurz die Historie des Objekts, be-
vor er an die Anwesenden appel-
lierte, mehr Zuversicht, statt Kri-
tik zu äußern. „Wer, wenn nicht 
wir, sind es als Unternehmer im 
Gastgewerbe gewohnt, anzupa-
cken und Dinge umzusetzen“, so 
Scharf.

Nach dem leckeren Grillbuffet 
gab es an den Tischen Gelegen-
heit, bei musikalischer hochpro-
fessioneller Umrahmung sich aus-
zutauschen und im Kollegenkreis 
zu netzwerken. Und so vergingen 
einige Stunden mit einem wun-
derbaren Sonnenuntergang mit 
Blick auf die Stätte des Weltkul-
turerbes in Goslar.  

Fröhliche Gesichter beim Sommerfest 
(v.l.n.r.): Mark A. Krack, Jens Lutz, Dirk 
Breuckmann, Bernd Weymann.
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Die Hackmann Hotels haben zum 
1. Juli 2026 den Betrieb des bis-
herigen Vienna House Easy in Os-
nabrück übernommen. Das Haus 
wird seitdem unter dem Namen 
Cross Inn Osnabrück by Hackmann 
geführt und ergänzt als zehnter 
Standort die familiengeführte Ho-
telgruppe aus dem Emsland.

Der Hotelbetrieb wurde nahtlos 
ohne Unterbrechung für Gäste 
und Mitarbeiter fortgeführt. Be-
stehende Buchungen behielten 
ihre Gültigkeit. Sämtliche Mitar-
beiter wurden übernommen. Mit 
dem Cross Inn mit klimatisierten 
108 Zimmern als weiteren Stand-
ort verfügt die Hackmann Hotel-
gruppe nun über zehn Häuser mit 
insgesamt mehr als 730 Zimmern.

Das Cross Inn Osnabrück richtet 
sich mit seiner Lage inmitten der 

Innenstadt gleichermaßen an Ge-
schäftsreisende, Städtetouristen 
sowie Langzeitgäste. Die Gäste 
werden von bewährten Qualitäts-
standards der Hackmann-Häuser 
profitieren, betont Wolfgang 
Hackmann: „Wir übernehmen 
ein etabliertes Haus mit einer 
sehr guten Ausgangslage. Unser 
Ziel ist es, die bestehenden Stär-
ken zu erhalten und gleichzeitig 
die Handschrift der Hackmann 
Hotels einzubringen. Besonders 
beim Frühstück und beim Service 
werden die Gäste künftig einige 

positive Veränderungen erleben“.

Mit dem Cross Inn setzen die 
Hackmann Hotels ihren erfolgrei-
chen Wachstumskurs konsequent 
fort. Der Standort Osnabrück sei 
eine spannende und erfolgsver-
sprechende Ergänzung, erklärt 
Hackmann: „Die Stadt verbindet 
wirtschaftliche Stärke, eine hohe 
touristische Attraktivität und eine 
hervorragende Verkehrsanbindung. 
Gleichzeitig liegt sie in einer Regi-
on, die hervorragend zu unserer 
bisherigen Ausrichtung passt“.  

Einweg-Verpackungssteuer ab 2027 in Osnabrück
STADT WILL MÜLLAUFKOMMEN BEGRENZEN – KRITIK AUS DER HEIMISCHEN WIRTSCHAFT

Die Stadt Osnabrück führt nach 
einem Mehrheitsbeschluss des 
Stadtrats zum 1. November 2027 
eine kommunale Einweg-Ver-
packungssteuer ein. Osnabrück 
ist damit die bundesweit fünf-
te Stadt, in der beim Kauf von 
Speisen und Getränken in Take-
away-Verpackungen eine Steuer 
auf den Verkaufspreis obendrauf 
gezahlt werden muss. Mit dem 
erwarteten Erlös von rund einer 
Million Euro pro Jahr möchte die 
Stadt Osnabrück unter anderem 
die Entwicklung von Mehrwegal-
ternativen fördern.

Während die Maßnahme zum Bei-
spiel von der Deutschen Umwelt-
hilfe als „wichtiges Signal zur Ein-
dämmung der Einweg-Müllflut“ 
begrüßt wird, wird das Vorhaben 
von Vertretern aus der Wirtschaft 
kritisch bewertet. Zwar sei es 
sinnvoll, das Müllaufkommen zu 
begrenzen. Dafür gebe es intelli-
gentere Lösungen als finanzielle 
Mehrbelastungen durch eine zu-
sätzliche Steuer.

Aus Sicht der Industrie- und 
Handelskammer werde die Ver-
packungssteuer nur zu höheren 
Kosten für Unternehmen und 

Verbraucher sowie mehr Büro-
kratie führen. „Die Vermeidung 
von Abfall oder gar Impulse, die 
Gastronomie und Handel voran-
bringen und zu attraktiven In-
nenstädten führen, sind dagegen 
kaum zu erwarten“, schreibt die 
IHK. Das Ganze bewirke zudem 
eine Standortschwächung der Os-
nabrücker Betriebe, da die Steuer 
außerhalb des Stadtgebiets nicht 
gezahlt werden muss.

Mit negativen Folgen müssten in 
erster Linie Betriebe mit einem 
hohen Außer-Haus-Anteil rechnen 
– also Bäckereien, Cafés, Imbisse 

sowie die Systemgastronomie. Als 
praktikable und alltagstaugliche 
Alternative spricht sich die Hand-
werkskammer Osnabrück für die 
Einführung eines stadtweiten Ra-
battsystems aus, das die Verwen-
dung von Mehrweg-Verpackun-
gen attraktiver mache. Das so 
genannte MehrwegPlus-Konzept 
zielt darauf ab, dass der Einsatz 
von Mehrwegbechern- und scha-
len im Lebensmittelhandwerk 
gezielt gefördert wird, ohne dass 
zusätzliche Bürokratie für Betrie-
be, Kunden und Verwaltungen 
entsteht.  

Spannend und erfolgversprechend
HACKMANN HOTELS BETREIBEN DAS CROSS INN IN OSNABRÜCK
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Branche hat Grund zur Zuversicht
MEHRWERTSTEUERSENKUNG BRINGT SPIELRAUM FÜR INVESTITIONEN

Für die Gastro- und Hotelbetrie-
be aus der Region gibt es aus 
Sicht des DEHOGA-Bezirksvor-
sitzenden Wolfgang Hackmann 
„gute Gründe mit Zuversicht in 
die Zukunft zu blicken“. Positiv 
sei vor allem die jüngst von der 
Bundesregierung beschlossene 
Verringerung der Mehrwertsteuer 
auf sieben Prozent für Speisen. 
Damit hätten viele Berufskollegen 
zusätzlichen Spielraum für drin-
gend erforderliche Investitionen 
gewonnen, die zur Existenzsiche-
rung und Sicherung von Arbeits-
plätzen beitragen können.

Ein gutes Signal für die Branche 
und die Wirtschaft insgesamt sei-
en auch die vom Bund angekün-
digten Vorhaben zum Bürokratie-
abbau und zur Reformierung der 

Sozialsysteme. Hier gebe es etli-
che vielversprechende Ideen, die 
aber auch zeitnah umgesetzt wer-
den sollten, betont Hackmann. 
„Wir sind in Deutschland in einer 
Situation, in der sich alle bewegen 
müssen und mitunter auch bittere 
Pillen schlucken müssen“. Insbe-
sondere bei den Sozialleistungen 
werde man sich daran gewöhnen 
müssen, dass nicht mehr alles wie 
gewohnt vom Staat bezahlt wer-
den kann.

Entscheidend ist für den Bezirks-
vorsitzenden vor allem, dass 
sich „Arbeit wieder mehr lohnen 
muss“. Wer fleißig ist und als Ar-
beitnehmer bzw. Unternehmer ei-
nen guten Job macht, müsse dies 
auch mit mehr netto vom brutto 
merken. Letztlich könne auch die 

Gastro-Branche profitieren, wenn 
den Menschen beim Essenge-
hen oder Wochenendausflug ein 
großzügigeres Budget zur Verfü-
gung steht. Wie wichtig dies ist, 
hätten gerade die letzten Jahre 
gezeigt. „Viele Betriebe berich-
ten, dass die Menschen zwar 
weiterhin gern ausgehen, aber 
weniger ausgeben“. 

Bei aller berechtigten Kritik an 
politischen Entscheidungsträgern 
sollte man auch in den aktuell 
schwierigen Zeiten nicht alles 
schlechtreden. Gerade in der hie-
sigen Region gebe es etwa mit 
der Bauwirtschaft zahlreiche star-
ke Branchen, in denen offensicht-
lich ordentlich Geld verdient und 
investiert werde.

Nicht zuletzt gelte das auch für 
seine eigene Unternehmensgrup-
pe, betont Hackmann. Er hat vor 
Kurzem das ehemalige Vienna 
House Osnabrück als Pächter 
übernommen. Mit dem Hotel 
Cross Inn Osnabrück by Hack-
mann hat der Unternehmer das 
Portfolio seiner Hotelbetriebe 
dort weiter sinnvoll ausgebaut – 
erstmals in einer größeren Stadt 
über 100.000 Einwohner. 

„Für uns ist das Ganze eine Su-
per-Gelegenheit. Wir sind damit 
in einer tollen Stadt mittendrin in 
einer ausgezeichneten Lage prä-
sent“.  

Langfristige und erfolgreiche Partnerschaft
GH HOTEL INTERIOR GROUP UND HACKMANN HOTELS GESTALTEN HOTELRÄUME

Aus der schlüsselfertigen Ein-
richtung des Via Plaza-Hotels in 
Meppen ist eine gut bewährte 
langfristige Partnerschaft gewor-
den: Die auf eine ganzheitliche 
Ausstattung von Gästeunterkünf-
ten spezialisierte GH Hotel Inte-
rior Group begleitet die familien-
geführte Hackmann Hotelgruppe 
bei mehreren Hotelprojekten als 
Interior-Generalunternehmen.

Zum Leistungsspektrum gehörte 
die gemeinsame Konzeption und 
Planung des Interior Designs, 
die Projektsteuerung, der Innen-
ausbau sowie die individuelle 
Möbelfertigung und Montage 

unter professioneller Bauleitung. 
Gestalterisches Herzstück ist bei 
allen Projekten das von der Desig-
nerin Andrea Nienaber entwickel-
te Interior Design. Das in enger 
Abstimmung mit Familie Hack-
mann realisierte Designkonzept 
ist in jedem Haus erlebbar – mit 
einer authentischen Umsetzung, 
die individuell auf den Standort 
und die jeweilige Zielgruppe aus-
gerichtet ist.

Das vor 30 Jahren von Johannes 
Hegger gegründete Unterneh-
men hat die Hackmann Hotels 
auch bei Renovierungen und Mo-
dernisierungen mit innovativen 

und alltagstauglichen Lösungen 
unterstützt. Die gemeinsamen 
Projekte zeigen, dass eine her-
ausragende Aufenthaltsqualität 
nicht an Metropolen gebunden 
ist. So entstehen auch in länd-
lichen Regionen privat geführte 

Häuser, die Gäste begeistern und 
wirtschaftlich überzeugen, betont 
Wolfgang Hackmann, Inhaber der 
Hackmann Hotels.  

Bewährte Partner: Johannes Hegger 
und Wolfgang Hackmann (rechts).
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Fahrt ins Alte Land 
DEHOGA HANN. MÜNDEN UNTERWEGS

Ende April begab sich der DEHOGA Kreisverband 
Hann. Münden unter der Organisation von Peter 
Schmahl auf seine traditionelle viertägige Verbands-
fahrt. Ziel war in diesem Jahr das Alte Land. Mit dabei 
waren auch Mitglieder befreundeter Kreisverbände, 
die gemeinsam abwechslungsreiche Tage voller Ein-
drücke, Gespräche und Gastfreundschaft erlebten.

Erste Station war die Hansestadt Lüneburg. Nach 
einem gemeinsamen Frühstück in Walsrode zeigte 
sich pünktlich zur Stadtführung die Sonne, sodass 
die Teilnehmer die historische Altstadt und den an-
schließenden Bummel bei bestem Wetter genießen 
konnten. Den Abend ließ die Reisegruppe im Hotel 
in Stade gemütlich ausklingen.

Auch der zweite Tag stand ganz im Zeichen der Re-
gion. Eine Fleetfahrt und Stadtführung durch Stade 
boten spannende Einblicke, bevor am Abend ein 
Treffen mit Vertretern des DEHOGA vor Ort auf dem 
Programm stand. Gemeinsam mit den Gastgebern 
Lutz und Gitta Feldtmann im KIEK IN Hotel Vier 
Linden entwickelte sich ein reger Austausch über 
aktuelle Branchenthemen und die Verbandsarbeit – 
begleitet von herzlicher Gastfreundschaft.

Ein weiterer Höhepunkt war die Rundfahrt durch das 
Alte Land zur Zeit der Apfelblüte. In Jork und Bux-
tehude legte die Gruppe Zwischenstopps ein, bevor 
der Herzapfelhof mit einer unterhaltsamen Fahrt im 
„Apfelkistenexpress“ auf die Gäste wartete. Inter-

essante Informationen, regionale Spezialitäten und 
zahlreiche Einkaufsmöglichkeiten sorgten für einen 
rundum gelungenen Ausflug.

Auf der Heimreise stand schließlich noch ein Besuch 
des Weltvogelparks Walsrode auf dem Programm. 
Am Ende waren sich alle Teilnehmer einig: Nieder-
sachsen bietet eine beeindruckende Vielfalt an reiz-
vollen Landschaften, historischen Städten und gast-
freundlichen Gastgebern – beste Voraussetzungen 
für eine gelungene Verbandsfahrt.

Ein besonderer Dank gilt Organisator Peter Schmahl, 
der die Reise erneut mit viel Engagement vorbereitet 
hat. Die Teilnehmer hoffen, dass diese schöne Tra-
dition auch in den kommenden Jahren fortgeführt 
wird und sich noch viele weitere Mitglieder daran 
beteiligen.  
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Mehr Gastfreundschaft, weniger Kosten 
DIGITALISIERUNGSFAHRPLAN FÜR DIE GASTRONOMIE

„Wie bekomme ich eine so 
positive Aufmerksamkeit, 
dass die Gäste dann auch 
kommen und Geld bei mir 
ausgeben?“ war eine der 
Fragen, die dem Referenten 
Christoph Digwa zu Beginn 
des Seminares zur Digitali-
sierung im Gasthaus Johan-
ning in Uslar gestellt wurde. 

Und so drehte sich das ganze 
Seminar für die Mitglieder des 
DEHOGA Bezirksverbandes Hil-
desheim um die vielen unter-
schiedlichen digitalen Einsatz-
möglichkeiten von Robotern, KI 
und Software, ohne dass Herz-
lichkeit und individueller Service 
verloren gehen.

Ursprünglich aus der Gastrono-
mie dachte sich Christoph Digwa, 
dass Prozesse doch auch „besser, 
einfacher und schneller“ gehen 
könnten und hat eigene KI-Pro-
gramme entwickelt. Anhand von 
sieben Fähigkeiten, angefangen 
von „Texte verstehen und ge-
nerieren“, über „Bilder erstellen 
und Software bauen“ bis hin zu 

„Bilder und Dokumente erkennen 
und Videos erstellen“ erläuterte 
Digwa, was seine KI heute schon 
alles kann. „Und wir sind da noch 
lange nicht am Ende“.

So kann eine KI in 10 Minuten 
einen Text, für den ein Mensch 
30 Minuten braucht, nicht nur 
erstellen, sondern auch in 5 Spra-
chen übersetzen. „Dies ist gerade 
für kleinere und mittelständische 
Betriebe bei der Erstellung von 
Speisenkarte eine enorme Erleich-
terung, sowohl beim Zeitaufwand 
als auch finanziell“, so Digwa. 
Auch das gesamte Backoffice 

kann mit Hilfe von KI automati-
siert werden, und der Unterneh-
mer kann sich dann wieder seinen 
Gästen zuwenden.

„Man musss ich im Vorfeld ge-
nau überlegen, welchen Zweck 
der Einsatz von KI dienen soll 
und sich dann das geeignete Tool 
aussuchen“, ermuntert Digwa die 
Teilnehmer und wies daraufhin, 
wie wichtig dabei ein konkret for-
mulierter Prompt (Befehl) für die 
KI ist. „Nur ein präziser Prompt, 
ergibt auch ein exaktes Ergebnis“, 
so Digwa. Wobei man immer noch 
die KI verfeinern lassen kann.

Auch der Einsatz von Robotik in 
der Gastronomie steht noch ganz 
am Anfang. Am weitesten sind da 
schon die Sprachroboter/Chatbo-
ts, die bereits vielfältig im Einsatz 
sind. Hier erhielten die Teilnehmer 
ein buntes Bild der Vielfalt an Ein-
satzmöglichkeiten.

Alle Teilnehmer waren sich einig, 
dass heutzutage niemand mehr 
einen Bogen um die digitale 
Welt machen kann. „Man sollte 
sich auch Rat holen und auch die 
Fördermöglichkeiten auf allen 
Ebenen in Anspruch nehmen“, 
so Digwa.  

Seite 11
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Mitgliederplus 
trotz anhaltender 
Branchenkrise
Auf der Generalversammlung des 
DEHOGA Region Hannover im 
Courtyard am Maschsee gab es 
erstmals seit sieben Jahren wie-
der steigende Mitgliederzahlen zu 
verkünden: Fast 500 Betriebe – 33 
mehr als im Vorjahr – sind mittler-
weile im Verband organisiert. „Je 
mehr Mitglieder, desto stärker sind 
wir, wenn es darum geht, gemein-
same Ziele zu erreichen“, betonte 
Geschäftsführerin Kirsten Jordan 
vor rund 70 Gästen, darunter auch 
Politik und Wirtschaft.

Trotz des Zuwachses steht die 
Branche unter Druck: Im Vergleich 
zu Vor-Corona-Zeiten verzeichnet 
das Gastgewerbe ein reales Um-
satzminus von 20 Prozent sowie 

eine überdurchschnittlich hohe 
Insolvenzrate. Besonders die Ho-
tellerie in Hannover leidet unter ei-
nem spürbaren Besucherschwund.

Inmitten dieser Herausforderun-
gen gab der langjährige Vorsit-
zende der Fachgruppe Hotellerie, 
Cord Kelle (Congress-Hotel am 
Stadtpark), offiziell seinen Rück-
tritt bekannt. Seine Verabschie-
dung wurde überaus emotional: 
Der gesamte Vorstand bedankte 
sich herzlich für Kelles geleistete 
Arbeit, seine immer klaren Worte 
und seinen steten Fokus auf die 
Branche. Als ein „echter Macher“ 
scheute er sich nie, unbequeme 
Fragen zu stellen und Missstände 
offen anzusprechen.

Dies stellte Kelle auch in seiner 
Abschlussrede unter Beweis. Er 
kritisierte, dass Hannover bei den 

Belegungszahlen im Vergleich 
von 22 Großstädten das Schluss-
licht bildet, und forderte von der 
Stadt erneut Transparenz bezüg-
lich der Bettensteuer: „Aus Sicht 
des DEHOGA ist bislang noch 
nicht erkennbar, wie der Touris-
mus davon profitiert.“ Als Kelles 
Nachfolger steht Alexander Rüter 
(Central-Hotel Kaiserhof) bereit.

Es gab jedoch auch erfreuliche 
Nachrichten: Bei den Ausbil-
dungszahlen hat die Region Han-
nover – gegen den bundesweiten 
Trend – längst wieder das Vor-
Corona-Niveau erreicht. Zudem 
blickt der Verband auf politische 
Erfolge: „Der Kampf des DEHO-
GA für die dauerhafte Senkung 

der Mehrwertsteuer auf sieben 
Prozent hat sich gelohnt“, freu-
te sich der neue Gastronomie-
Vorsitzende Julian Berndt (Hotel-
Restaurant Öhlers, Ronnenberg).

Im Rahmen der Versammlung 
wurden mehrere Betriebe für 
25-jährige und 40-jährige Mit-
gliedschaft geehrt. Die Ehrenna-
del in Gold ging an die Hanno-
verschen Werkstätten (vertreten 
durch Manfred Willems und Tho-
mas Wachenhausen). Für ein 
Vierteljahrhundert Verbandstreue 
ausgezeichnet wurden das Gast-
haus Müller (Barsinghausen), der 
Gutshof Rethmar, das B&B Hotel 
Hannover-Nord und das Cour-
tyard am Maschsee.  

BEZIRKSVERBAND 
HANNOVER
Geschäftsführerin
Kirsten Jordan
Yorckstr. 3
30161 Hannover 
Tel. 	 0511 33 706-31
Fax 	 0511 33 706-30
Email: jordan@
dehoga-hannover.de

Zu Ehrende für 25- und 40-jährige Mitgliedschaft.

Der Vorstand verabschiedet Cord Kelle jun.( v.l.n.r.): 
J. Berndt, G. Meier, N. Rösler, C. Kelle, K. Jordan, O. Hennies.
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Ferienspaß mit Zukunft: Wenn Kinder 
die Faszination Gastgewerbe entdecken
Betten machen, alkoholfreie Cocktails shaken 
und wie ein Profi drei Teller balancieren: Im 
Rahmen der hannoverschen Feriencard-Akti-
on am 20.07.2026 verwandelte der DEHOGA 
Region Hannover e.V. den Hotelalltag in ein 
packendes Abenteuer. Genau solche Aktionen 
sind der Schlüssel für die Nachwuchssicherung 
von morgen. 

Sommerzeit ist Entdeckungszeit – und für 36 
Mädchen und Jungen führte diese Reise die-
ses Jahr direkt in das Herz der hannoverschen 
Hotellerie. Unter dem Motto „Entdecke ein 
Hotel“ öffneten das Motel One an der Oper, 
das DoubleTree by Hilton Schweizerhof und 
das Sheraton Hannover Pelikan Hotel ihre 
Türen. Von 10 bis 15 Uhr tauchten die 8- bis 
14-Jährigen in eine Welt ein, die Gästen sonst 
verborgen bleibt. 

Frühe Bildung, die im Gedächtnis bleibt
Wie zieht man ein Kopfkissen im Handum-
drehen perfekt ab? Wie funktioniert das Ein-
checken an der Rezeption? Und wie behält 
man im Vorratsraum bei all der Logistik den 
Überblick? Statt trockener Theorie setzten die 
beteiligten Häuser voll auf Erlebnispädagogik 
und Mitmachaktionen. 

Im Motel One ging es für die Nachwuchs-Hote-
liers zum Beispiel auf eine spielerische Schatz-
suche durch die Zimmer. „Wenn ein Gast aus-
gecheckt hat, prüfen wir gründlich, ob nichts 
vergessen wurde und alles blitzsauber ist“, er-
klärt Hausdame Miriam Fahr den Hintergrund. 
Versteckte Bonbons machten das Prüfen der 
Sauberkeit zum spannenden Spiel – ein Ler-
nen ohne erhobenen Zeigefinger, das bei den 
Kids hervorragend ankam (inklusive des aus-
giebigen Testens der bequemen Hotelbetten!). 
Nach dem Belegen eigener Sandwiches und 
dem Mixen farbenfroher Drinks war klar: Das 
Gastgewerbe ist alles andere als langweilig. 

„Als Hotel im Herzen der Stadt wollen wir den 
Kindern in den Sommerferien ein unvergessli-
ches Erlebnis bieten“, so Onur Ertürk, Resident 
Manager des Motel One.

Begeisterung wecken: Der Grundstein 
für die Fachkräfte von morgen
Um dem Fachkräftemangel nachhaltig zu 
begegnen, reicht es nicht, erst kurz vor dem 
Schulabschluss um Auszubildende zu werben. 
Frühe Bildung und emotionale Bindung sind 
der Schlüssel. Wenn Kinder schon in jungen 
Jahren erleben, wie viel Freude Gastfreund-
schaft macht, wie viel Kreativität in der Küche 

steckt und wie lebendig die Arbeit im Team 
ist, pflanzen wir den Samen für die Berufswahl 
von morgen.

Genau hier setzt die Sommeraktion an: Sie 
nimmt Schwellenängste, macht Berufsbilder 
greifbar und zeigt jungen Menschen frühzei-
tig, welche Vielfalt und welche Perspektiven 
unsere Branche bietet. 

Unverzichtbarer Einsatz
Dass Initiativen wie diese seit mittlerweile fünf 
Jahren ein Dauerbrenner sind, ist vor allem ei-
nem enormen ehrenamtlichen Engagement zu 
verdanken. Nicole Rösler, ehrenamtliche Berufs-
bildungsbeauftragte des DEHOGA Region Han-
nover, treibt solche Aktionen mit viel Herzblut 
voran. Als Bindeglied zwischen Verband, Be-
trieben und der jungen Generation leistet un-
sere Bildungsbeauftragte unschätzbare Arbeit: 
Sie schafft Gelegenheiten, die den Funken für 
unsere Branche überspringen lassen. 

Ein stolzer Abschluss
Zum großen Finale kamen alle drei Entdecker-
gruppen im Central-Hotel Kaiserhof zusammen. 
Bei der feierlichen Übergabe der Teilnahmezer-
tifikate blickte man in stolze und strahlende 
Kindergesichter. Mit echten Erfolgs-Erlebnissen 
im Gepäck trugen die Kinder ihre Eindrücke 
nach Hause – und wer weiß, womöglich hat an 
diesem Sommerferientag die eine oder andere 
erfolgreiche Hotelkarriere ihren ganz persönli-
chen Anfang genommen.   
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TOP-AUSBILDUNGSBETRIEBE 
ausgezeichnet

Die Freisprechung im Langenha-
gener Theatersaal mit mehr als 
200 frisch gebackenen Nach-
wuchskräften bot den passenden 
Rahmen. Engagierte Betriebe 
wurden gewürdigt: Der Werkhof 
Hannover, das B+B-Hotel Han-
nover Nord und das Fünf-Sterne-
Hotel Kastens Hotel Luisenhof 
wurden mit dem begehrten Siegel 
„Top-Ausbildung“ des DEHOGA 
ausgezeichnet, welches auf den 
positiven Bewertungen der eige-
nen Auszubildenden basiert.  

ERSTER „GOLDENER SCHLÜSSEL“ FÜR HANNOVER

Riadh Ben Ali bei Les Clefs d’Or
Besondere Ehre für das Kastens 
Hotel Luisenhof: Concierge Riadh 
Ben Ali wurde im Grand Elysée 
Hamburg offiziell in die Vereini-
gung Les Clefs d’Or Deutschland 
aufgenommen. Er ist damit der 
erste Concierge in Hannover, der 
das weltweit renommierte Symbol 
der gekreuzten goldenen Schlüs-
sel tragen darf. 

Die globale Vereinigung Les Clefs 
d’Or steht seit über 70 Jahren für 
höchste Servicequalität in der 
Luxushotellerie. Durch den Bei-
tritt profitiert das Fünf-Sterne-
Superior-Haus von einem inter-

nationalen Netzwerk aus über 
80 Ländern, das Gästen exklu-
sive Zugänge zu Tickets, Restau-
rant- und Reise-Arrangements 
ermöglicht. 

„Die Aufnahme ist Ausdruck der 
außergewöhnlichen Fachkompe-
tenz von Riadh Ben Ali und unter-
streicht zugleich den hohen Qua-
litätsanspruch unseres Hauses“, 
betont General Manager Marc 
Biewald. Mit der Auszeichnung 
stärkt das Kastens Hotel Luisen-
hof zugleich das Premium-Profil 
der Destination Hannover im in-
ternationalen Tourismus.  

Concierge Riadh Ben Ali wurde in die Vereinigung Les Clefs d’Or Deutschland 
aufgenommen.

Top-Ausbildungsbetriebe wurden 
ausgezeichnet von der Berufsbildungs-
beauftragten Nicole Rösler: Marc 
Biewald– Kastens Luisenhof, Stanislav 
Mahlin – B+B-Hotel Hannover Nord, 
Thomas Wachenhausen – Werkhof 
Hannover (v.l.n.r.).
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Hotel PLATON in Nienburg 
erhält erneut DREI STERNE

FÜNFTE TEILNAHME AN DER DEUTSCHEN HOTELKLASSIFIZIERUNG

Die Mittelweser-Touristik GmbH 
und der DEHOGA haben das 
Hotel-Restaurant Platon in Ni-
enburg erneut mit drei Sternen 
(Komfort) klassifiziert. Das Hotel 
beteiligt sich bereits zum fünften 
Mal an der Deutschen Hotelklas-
sifizierung.

„Wir freuen uns, dass das Hotel 
Platon bei der vierten Folgeklas-
sifizierung erneut mit drei Sternen 
abgeschnitten hat“, sagt Martin 

Fahrland, Geschäftsführer der 
Mittelweser-Touristik GmbH. Das 
Haus liegt an der Celler Straße 
und verfügt über zehn Doppel-
zimmer und sieben Einzelzimmer.

Angeschlossen ist ein griechi-
sches Restaurant mit Sommer-Ter-
rasse. Seit 2018 ist Lukas Kritikos 
als Geschäftsführer und Koch im 
Familienbetrieb tätig. Gemeinsam 
mit Melanie Hirsch bildet er auch 
aus. Ein junger Mensch ist zurzeit 

im Haus in der Ausbildung. „Ich 
würde mich freuen, wenn sich 
weitere Auszubildende für das 

Hotel- und Gaststättengewerbe 
interessieren würden“, sagt Kriti-
kos abschließend.  

Martin Fahrland (Geschäftsführer der Mittelweser-Touristik GmbH), Melanie Hirsch 
und Lukas Kritikos (beide Hotel-Restaurant Platon) freuen sich über die 3-Sterne-
klassifizierung des Hotel Platon in Nienburg (v.r.).  Foto: Mittelweser-Touristik GmbH
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Die Reisegruppe des 
DEHOGA Altkreis Neustadt 

vor der Fischräucherei 
Hoffmann am Dümmer See. 

HANNOVER

Gelungene Zweitagestour 
des DEHOGA Altkreis Neustadt
Rundum zufrieden kehrten die 36 Teilnehmer 
von einer zweitägigen Busreise zurück, die der 
DEHOGA Altkreis Neustadt unter der bewähr-
ten Organisation von Thomas Stolte auf die 
Beine gestellt hatte.

Der Auftakt war bereits ein Highlight: In der 
„Weserscheune“ in Petershagen wartete 
ein reichhaltiges Frühstücksbuffet mit vielen 
hausgemachten Leckereien, das wie schon 
vor drei Jahren für große Begeisterung sorg-
te. Weiter ging es nach Bippen im Landkreis 
Osnabrück. Dort bemüht sich ein Verein seit 
Jahren um die Restaurierung einer histori-
schen Ölmühle aus dem 15. Jahrhundert – die 
dortige Führung blieb hinter den Erwartungen 

der Gruppe zurück. Entschädigt wurden die 
Reisenden beim nächsten Zwischenstopp kurz 
hinter der niederländischen Grenze, wo sich 
alle mit köstlichem Käse und Wurstdelikates-
sen eindecken konnten. Das Quartier bezog 
die Gruppe schließlich im Hotel „Hofbräu am 
Stadtring“ in Nordhorn, wo sie mit einem def-
tigen Abendbuffet empfangen wurde.

Der zweite Tag startete mit einer spannenden 
Führung durch die Tuchmacherfabrik in Bram-
sche, bei der auch die historischen Maschinen 
in Aktion gezeigt wurden. Zum Abschluss 
steuerte der Bus den Dümmer See an. In der 
Fischräucherei Hoffmann gab der Chef per-
sönlich interessante Einblicke in das Leben der 

Aale und den Räuchervorgang am Ofen. Ein 
leckeres Fischbrötchen nach Wahl rundete den 
Besuch perfekt ab.

Die Vorfreude auf das nächste Jahr steht be-
reits fest: Die Planungen für die Fahrt im Juni 
2027 sind schon angelaufen.  
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  100 bis  
1.000 Euro

geschenkt!

JETZT MITGLIEDER WERBEN!

	KENNEN SIE KOLLEGEN, DIE NOCH NICHT IM VERBAND SIND?
	 Dann sagen Sie Ihnen doch einfach, warum es sich lohnt, dabei zu sein.

	SO EINFACH GEHT'S
	 Sie gehen mit unserem Aufnahmeantrag zu Ihren Kollegen in der Nachbarschaft 

und sprechen sie auf eine Mitgliedschaft an.

	 Sie haben Ihren Kollegen von den Vorteilen einer Mitgliedschaft überzeugt? 

Senden Sie uns den ausgefüllten Aufnahmeantrag und tragen sich als Werber ein.

	 Den Aufnahmeantrag, die Beitragsordnung sowie den Flyer „Leistungen und 

Vorteile einer DEHOGA Mitgliedschaft“ finden Sie auch zum Download auf 

unserer Internetseite www.dehoga-niedersachsen.de

	SIE HABEN FRAGEN?
	 Einfach anrufen oder mailen: 

Sara Wild

wild@dehoga-niedersachsen.de

Telefon 0511 33 706 15

Als Dankeschön für ein neu 
geworbenes Mitglied zahlt Ihnen 
der DEHOGA Niedersachsen 
50 % VOM JAHRESBEITRAG des 
neuen Mitglieds als Werbeprämie.


